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Die vierte Zinanzreform »
Als vor zwölf Tagen ( in der Nummer vom 9. Juli ) der

„ Vorwärts " nsue Steuern ankündigte , fühlten sich die Halb -
offiziösen „ Verl . Pol . Nachr . " veranlaßt , diese Nachricht nach
dem bekannten abgenutzten Schema zu dementieren . Von neuen

Steuervorlagen , so hieß es , sei an den betreffenden Regie -
rungsstellen noch nichts bekannt , zudem sei aber auch für eine

planmäßige Ausarbeitung solcher Vorlagen gar kein Anlaß
vorhanden , da an Neuaufwendungen für Annee und Marine

„ ü berhaupt nicht gedacht " werde . Wir haben dem

zur Ablagening anrüchiger Regierungsnotizen bestimmten
Organ damals sofort entgegnet , daß nach den bisherigen Er -

sahrungcn seine Versiäierung selbst dann keinen Glauben ver -

diene , wenn sie im amtlichen Teil des Kanzlerblattes gestanden
bätte . daß aber das alberne Geschreibsel eines Preßorgans von
der Qualität der . . Verl . Pol . Nachr . " , für die offiziell keine Be -
börde die geringste Verantwortung trage , erst recht keinen An -

spruch auf Beachtung machen könne .

Unsere auf langer Erfahrung beruhende Einschätzung
der Glaubwürdigkeit dieser duftenden Nachrichtenablagcrungs -
stätte hat sich denn auch wieder als durchaus richtig erwiesen .
Kaum sind acht Tage seit dein Dementi der „ Verl . Pol . Nachr . "

vergangen , und kein ernsthaftes Blatt bestreitet mehr , daß
schon wieder eine neue Reichsfinanzreform fällig ist — strittig
ist nur noch die Frage , wie viel eine hohe Regierung zu
fordern gedenkt und wie die gewünschte Summe aufgebracht
werden soll .

Was soll auch die Regierung in ihrer gottgegebenen Ab -

hängigkeit vom preußischen Junkertum anders machen ? Die

großen nationalen Baalsgötzen Heer und Flotte verlangen
nach neuen Opfern , und doch reichen die Reichseinnahmen
nicht hin , um auch nur die bereits bewilligten Ausgaben zu
decken . Ter Wehrbeitrag beträgt infolge des speziell zugunsten
der Großagrarier eingeschobenen 8 17 , der bei der Berechnung
der Wehrstcuer von Grundstücken nicht den Realwert , sondern
den sogenannten Ertragswert zugrunde legt , und der ge -
sonderten Vermögensveranlagung der Kinder für Preußen
nur 603 Millionen Mark und wird aller Voraussicht nach für
ganz Deutschland kaum 1000 Millionen Mark übersteigen . Da
aber der Gesamtertrag fast allgemein auf 1200 Millionen ,
vielfach sogar auf 1300 und 1400 Millionen Mark geschätzt
worden ist , so hat sich der Reichstag bei der Finanzierung des

Bedarfs für die vorjährige Militärvorlage verleiten lassen ,
Ausgaben in der Höhe von ungefähr 1200 Millionen Mark
ans die Wehrsteuer anzuweisen . Es fehlen demnach
200 Millionen Mark , die - irgendwie und

irgendwo beschafft werden müssen . Zudem aber
kann man mit größter Sicherheit darauf rechnen , daß die
nicht gerade an übergroßer Sparsamkeit krankende Militär -

Verwaltung fast nirgends mit den bewilligten Suinmen aus -
kommen wird . Gehört es schon zu den schönen berechtigten
Eigentümlichkeiten unserer Zivilverwaltungen , daß sie bei

Neueinrichtungen die bewilligten Summen erheblich über -

schreiten , so hat sich auf dem Gebiet des Militärwesens solches
lleberschreiten der Voranschläge fast zur Virtuosität xntwickelt .
Tnß sich demnach noch allerlei Nachfordemngen einstellen
werden , ist als sicher anzunehmen .

Aber so billig kommt der deutsche Steuerzahler nicht da -
von . Nachdem im vorigen Jahr dem Militärmoloch enorme
Gcldopfer dargebracht worden sind , verlangt die Flotte , daß
auch ihr , damit die Parität gewahrt bleibe , neue Millionen -
summen bewilligt werden . Die Marineverwaltung hat ent -
deckt , daß es zum Schutz der bedrohten deutschen Seeinteressen
absolut nötig ist . sogenannte „ fliegende Geschwader "
zu formieren . Sie fordert deshalb vorläufig neue Marine -
inannschaften für , wie verlautet , sechs große und acht oder zehn
kleine Kreuzer . Die dazu erforderlichen Summen sollen , wie
der „ Deutsche Kurier " zu melden wußte , mit in den neuen
Marineetat für 1915 eingestellt werden — eine recht seltsame
Meldung , denn die Bestimmungen des Flottengesetzes regeln
nicht nur die Kielstreckungen usw . der Schiste , sondern schreiben
auch die Termine und den Umfang der Mannschafts -
Vennehrungen vor , hält also das Marineministeriunr eine
nicht im Flottengesetz enthaltene Mannschaftsvermehning für
nötig , hat es zunächst zu veranlassen , daß dem Reichstag eine
neue Novelle zum Flottengesctz vorgelegt wird . Eine einfache
Einstellung der Summen für die geforderte Erhöhung der
Mannschaftsbcstände ist gesetzlich unzulässig — auch wenn der
größte Teil der Konservativen , Zentrumsparteiler und der
Nationalliberalen in seiner zunehmenden politischen Kar -
ruption geneigt sein sollte , sich auf solche Praktiken einzulassen .

Ferner findet das Marineministerium , daß die schwere
Artillerie der großen Linienschiffe und Panzerkreuzer nicht
mehr dem Anspruch der modernen Technik genügt und un -
bedingt , soll nicht die deutsche Flotte ein wertloses RüstungS -
inftrumcnt werden , die bisherigen 30,5 - Zentimeter - Geschütze
durch 38 - Zentimeter - Gefchütze ersetzt werden müssen . Vielleicht
hat man im Marineministerium auch noch allerhand andere

„ sehr dringende " Forderungen für den nächsten Winter
in Vereitschaft , huldigt es doch in bezug auf den Flottenbau
seit langem dem Grundsatz : „ Nur die Lumpe sind be -

scheiden ! "
Auch der Kriegsminister , möchte , soweit eS daS Forden »

anbelangt , nicht ganz zurückbleiben . Muß die immer wieder

von den Herren Generälen und Politikern wie Freiherrn von

Zedlitz und Neukirch erhobene vaterländische Forderung der

strikten Durchführung der allgemeinen Dienstpflicht , das heißt
der Heranziehung aller irgend Diensttauglichen zum Heeres¬
dienst , auch vorläufig noch etwas zurückgestellt werden , so ist
doch eine bessere Sicherung der Westgrenzen gegen Frankreich ,
also der Ausbau der dortigen Befestigungen , ein „ dringendes

Bedürfnis " , zumal nach militärischer Logik die Vorfälle in

Zabern erwiesen haben , daß im Kriegsfalle auf die elsaß -
lothringische Bevölkerung wenig Verlaß ist .

Eine Reihe recht netter Forderungen , von denen man in

den betreffenden Ressorts nur noch nicht recht weiß , ob

man im nächsten Winter gleich im ganzen Umfang mit ihnen
herausrücken soll , oder ob man nicht einen kleineren Teil da -

von noch etwas zurückschiebt . Und zu diesen Hauptforderungen
kommen noch einige andere Kleinigkeiten , als da sind Be -

soldungserhöhungen , Ausbesserung der Altpensionäre ,

Veteranenfürsorge usw . So einige hundert Mil -

lionen Mark sind also nötig — vielleicht nicht viel

weniger als bei der Reichsfinanzrefonn im Jahre �1908/09, bei

der bekanntlich die Regierung die bescheidene Summe von

500 Millionen Mark verlangte .
Wie die Finanzen so mancher schlechtverwalteten faulen

Aktiengründungen müssen eben auch die Finanzen des

Deutschen Reiches alle paar Jahre „ sanier t " werden —

freilich noch häufiger , als selbst bei der traurigsten Aktien -

gesellschaft — aber diese fortwährenden „ Finanzreformen " ge -
hören nun mal zu dem Wesen unser vaterländischen Finanz -
Wirtschaft . Solange für sie die Wünsckic und Befehle des

agrarisch - militaristischen Junkertums entsckieidend sind , wird

Millionen Mark . Im vorigen Jahre erlangte sie eine ein -

malige Abgabe von 1000 Millionen Mark , eine volle

Milliarde , sowie ungefähr 100 Millionen Mark jährlicher
Steuern . Und jetzt — nur ein Jahr später — wird
aller Voraussicht nach wieder so eine kleine halbe
Milliarde verlangt werden . — So geht es zu
Ehren des glorreichen Militarismus immer tiefer hinein in
den vaterländischen Sumpf !

Doch auch andere Staaten haben in den letzten Jahren
dem Militarismus manche Opfer gebracht — was die deutsche
Finanzpolitik von allen anderen unterscheidet , ist die Tot -

fache , daß die Kaste , die vor allem in Deutschland zu den fort -
gesetzten Rüstungen treibt , die alle höheren militärischen Posten
mit ihren Mitgliedern besetzt und in deren Interesse Haupt -
sächlich die ganze Finanzwirtschaft betrieben wird , zu de n

Finanzreformen fast nichts beiträgt , ob -

gleich ihr alljährlich durch die deutsche Zoll -
Politik auf Kosten der Arbeiterklasse
Hunderte von Millionen Mark in die Tasche

fließen . Die Kosten der Finanzresorm im Jahre 1903

wurden vornehmlich durch die Fahrkartenstener , die Er -

höhung der Brau - und Zigarcttensteuer , die Tantiemensteuer
und eine Portoerhöhung aufgebracht . Bei der Finanzreform
von 1909 mußten wieder Steuererhöhungen auf Bier , Tabak ,

Branntwein , Kaffee , Tee sowie verschiedene Stempel -

gebühren den Hauptertrag liefern . Ebenso haben die Junker
sich bei der Wehrstcuer möglichst gedrückt und in das Gesetz

Bestimmungen hineingebracht , die ihnen ermöglichten , die

Hauptlast dem mobilen Kapital aufzubürden . Und bei der

bevorstehenden vierten Finanzreform beabsichtigen sie jetzt

nicht nur , gar nichts zu zahlen , sondern s i ch s 0 g a r für
ihre geringe Beisteuer zum W e h r b e i t r a g
eine doppelte Entschädigung auszubedingen

sie immer wieder zu gleichen schönen Defiziten kommen , mag
der leitende Koigpiis , der an der spitze des Reichsschadamtes
steht , Stengel , Sydow oder Kühn heißen . Im Jahre 1905/06
war die hohe Regierung noch bescheiden . Kie verlaugte zur

Saniernng " der zerrütteten Finanzen nur eine jsvrliKe vt - U * * - und B r a n n t we s n m 0 n 0 p 0 l s — natnr .
'

lich eines Branntweinmonopols , das so eingerichtet ist . daß

denn aufgebracht werden sollen die Mittel für die neue „ Sa¬

nierung " durch die Einführung des . Ziga . »

Stenererhöhung von 230 Millionen Mark , ließ aber dann mit

sich handeln und begnügte sich mit nominell 187 Millionen .

Bei der zweiten Finanzreform in den Jahren 1908/09 forderte
die Regierung gleich eine jährliche Stcuervermehrung von

500 Millionen Mark und erhielt , wenn man die Beibehaltung
der Zucker , und Fahrkartensteuer mit hinzurechnet , etwa 450

die Herren Junker für ihren Spiritus recht schöne Profite
erhalten . Also eine Reform zur Sanierung der

R c i ch s f i n a n z e n und zugleich zur Füllung
des Geldbeutels notleidender junkerlicher
Spiritusproduzcnten . Eine feine Idee !

Die Aussperrung der Tuchmacher
und die berliner Konfektion .

Wa » schon bei der Androhung der Aussperrung in der Nieder »

lausitzer Tuchindustrie gesagt wurde , nämlich , daß die Kon »

fektionSindustrie , insbesondere die in Berlin , sehr ge -
schädigt werden würde , daS wird jetzt von den dort Geschädigten

selbst zugestanden . Weiter ober wird von dort berichtet , daß die

Unternehmer sich den denkbar ungünstigsten Zeitpunkt für die

Attacke auf ihre Arbeiter ausgesucht haben . Der „ Konfektionär "

veröffentlicht in seiner Sonntagnummer vom 19. Juli 1914 eine

Rundfrageantwort , die ihm von maßgebenden Berliner Kon -

fellionsfirmen zugegangen ist . Es war gefragt worden , inwieweit

eine Generalaussperrung in den Lausiyer Tuchfabriken das Geschäft
der ÄonfektionSindustrie beeinflusse . Darauf wurde folgendes ge -
antwortet :

Firma Gebr . Heller u. Horwitz :
„ Sollte die Aussperrung nur kurze Zeit anhalten , so wird sich

die Konsektion mit Ersatz auS anderen Fabrikplätzen wie M. - G lad »
back . Grünberg , Neumünster helfen müssen . Allerdings
würde dann die so wie so schon in gewisien Artikeln vorherrschende
Knappheit an Waren noch wesentlich verstärkt werden . Ein
längerer Streik ( doch wohl Streik der Fabrikanten , denn die
80 000 Arbeiter streiken doch nicht . D. B. ) wird zweifelsohne
sehr störend wirken , da die Reiseorders nicht genau effektuiert
werden könnten und speziell in billigen Uniariikeln und karierten
Stapelsachen großer Mangel eintreten würde . Die Grossisten -
lagcr , welche an sich schon nicht groß sind , werden dann gewiß
sehr bald geräumt sein . "

Herr S. Brünn , i . Fa . Joelsohn u. Brünn , schreibt :
„ ES kann überhaupt nur eine Meinung darüber herrschen ,

daß ein Streik ( Streik der Tuchfabrikanlen gegenüber der Kon «
seklionsindustrie . D. B. ) , wie er hier geplant wird , sehr
fatal wirken und eine starke Depression ausüben muß ,
Bei allen Jntereffentengnippen würde » sich mannigfache Störungen
ergeben , da nichts geliefert werden lann und direkte
sowie indirekte Nachteile sich ergeben würden . . . . Gerade
zur jetzigen Zeit , wo überall geliefert werden
muß , ist zede Hemmung des regulären Geschäfts -
ganges geflissentlich zu vermeiden , und eS ist
daher zu hoffen , daß recht bald ein Ausweg zur gütlichen Ber -
ständigung gefunden werden möge . "

Herr Leopold Sommerfeld , i. Fa . Heinrich Sommerfeld , sagt :
Die Folgen eines Streiks ( der Tuchfabrikanten D. B. ) werden

sich natürlich sehr unangenehm bemerkbar machen . Die
Lieferungen in Winterware würden erschwert werden , andererseits
sind die Fabrikanten , besonders für billige Qualitäten noch nicht
mit ihren Sommerkollektionen heran », so daß sie bei einem
etwaigen Streik nicht rechtzeitig mit Offerten heraus -
kommen könnten . . . . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß der Schaden sehr beträchtlich
sein wird . Eine Warenknappheit würde sich schnell
fühlbar machen ; dies gilt namentlich von billigen Qualitäten , wie

sie speziell die Konseltion bezieht . Für u n S G r 0 s s i st c n
würde sich eine mißliche Lage ergeben . Wir
könnten die in unseren Händen befindlichen Orders nicht effek -
tuieren , so daß uns große Nachteile erwachsen würden . . . . Bei

dem heutigen , ohnedies schon schweren Geschäft , wo jede Störung
des Geschäfts geflissentlich vermieden werden muß , ist es gar
sehr zu wünschen , daß der Friede recht bald wieder hergestellt
wird . "

Herr Leopold Domnauer berichtet :
„Selbstverständlich �vürde ein Streik außerordentlich

störende Konsequenzen für die Branche ergeben . Einmal haben
die Fabrikanten die Winterware noch nichl ausgeliefert , anderer -

seits würden die jetzt beim Mustern befindlichen Kollektionen nickt

fertiggestellt werden können . Sollte ein Streik ( Aussperrung ist
eS. D. B. ) wochenlang währen , dürste sich die Srtnaiion un¬

bedingt überaus schwierig gestalien . Ein Ersatz für Lau -

sitzer Fabrikate wird sich nur schwer finden lassen . DaS gilt
namentlich speziell von Kottbus , wo ausgesprochene Noveaules er -

zeugt werden . Kammgarne könnten evenruell in Aachen ersetzt
werden , waS indessen immerhin zweifelhaft bleibt , denn dieser

Platz ist zurzeit so vollbeschäftigt , wie feit

Jahren nickt mehr , zumal zahlreiche amerikanische Orders

vorliegen , so daß die Aachener Fabrikanten laum in der Lage sind ,
neue Orders auszunehmen . "

AuS den Kreisen der Herrenkonfektion schreibt man

dem „ Eonfektionaic " :
„ Die Wirkungen der bevorstehenden lsetzt eingetretenen T. B. t

Generalaussperrung in den Lausitzer Tuchfabriken durften für
die Hcrrcnkonfcktions - und die gesamte Tuchbranche sehr suhlbor

sein . Noch sind große Rückstände in den bestellten
Winter st offen aus den Lausitzcr Fadrikorten
abzuliefern . Wenn eS nicht möglich ist , diese Orders in 3

bis 4 Wochen zu liefern , dürfte die Notwendigkeit der Ann ul -

lierung dieser Austräge eintreten . Besonders schwer
würde durch den Ausstand ( Aussperrung , bilte , D. B ) in den

Lausitzer Fabriken die Herren - und Knabcnkonfcktionsbrancke
leiden . August - September sind diejenigen Monate , in denen
die Grossisten ihre aiif der Reise aufgenommenen Orders an die

Detaillisten abzuliefern pflegen . Auch ein Stillstehen der Tuch -

fabrilen von nur zwei bis drei Wochen würde un »

heilvolle Folgen für die Fertigstellung der

Winteraufträge nach sich ziehen . Jeder Kunde in
der Herren , und Knabenkonfektion erhält von seinem Grossisten
sofort bei der Aufgabe Kontremufter . Genau nach diesen
Proben muß geliefert werden . Ein Ersatz von
Äoffen , die vielleicht au # anderen Fadrikorten geliefert werden
könnten , ist fast unmöglich , da e» schwierig ist , die Stoffgenres ,
Farben , znmal bei der jetzigen Melangenmode , in so kurzer Zeit

zu kopieren . Stockt ' die Lieferung der Stoffe , dann wird so
manche Order der Detailleure nur zum Teil erledigt werden
können . Ob nachher die Abnahme der Rückstände erfolgen wird ,

läßt sich noch nicht erkennen . Setzt die Wintersaison sofort Mitte



September flott ein , dann wird erst recht der Mangel
an Stoffen f ü h ! v a r werden , da bei der Eigenart der
rasch wechselnden Mode nirgends große Lagerbestände ' vorhanden
sind . Gerade die Hauptartikel für den Winter , 1U st c r - und
Marengo - Paletot - Stoffe in mittleren und besseren
Preislagen werden ja in der Lausitz fabriziert . Eine Nicht -
lieferung darin wird allen Interessenten der Konfektion große
Verlust « bringen . "

Da haben ja die Niederlausitzer Tuchfabrikanten mit ihrer
Aussperrung arg ins Fettnäpfchen getreten . Nach diesen Berichten
liegen die Verhältnisse für die Großhändler und Konfektionäre
weit u n g ü n st i g e r , als wir angenommen hatten . Selbst bei

kurzer Dauer der Aussperrung muh die Konfektion in M. - Glad -

bach , Grünberg , Äeumünster Ersatz suchen , was soll da erst werden ,
wenn die Aussperrung Monate dauert . Daß dies

zum Untergang vieler kleiner " Unternehmer führen muß , liegt auf
der flachen Hand . Denn der Unternehmcrvcrband entschädigt doch
nur einen Teil des entgangenen Gewinnes während der
Dauer der Aussperrung . Wenn aber die Aussperrung
länger dauert und vor allem , wenn der Unternehmerverband nicht
die beruhigende Versicherung abgibt , seine , die Konfektion so schwer
beunruhigende Aussperrungstaktik vollständig an den Nagel zu
hängen , dann werden die Verluste , die nach der Aussperrung ein -
treten und die dann vom Unternehmerverband nicht mehr ersetzt
werden , ganz enorm sein . Denn die Konfektionäre und Tuch -
Händler , die vertraglich keinerlei Regreßansprüche an die Tuch -
fabrikanten haben , können sich unmöglich an Liefe -
ranten binden , die sie , weil jene Proben ihres
Machtdünkels den Arbeiiern gegenüber ablegen
wollen , gerade dann im Stiche lassen , wo die

Stoffe dringend gelb - aucht werden . Und die Konfek -
tionäre spaßen da nicht ; - NS hat die Aussperrung der sächsisch -
thüringischen Färbereiar ' Zeiter im Winter IvlJ gezeigt . Damals
haben die Webereien großen Schaden gehabt , weil die Konfek -
tionäre sich mit ihren Aufträgen in andere Gegenden wandten . In
den sächsisch - thüringischen Webereien , wo man früher genau
s o wie jetzt in der Niederlausitz sofort mit der Androhung der AuS -
sperrung bei der Hand war , hat der Unternehmerverband nicht nur
ein Haar , sondern viele in der Suppe entdeckt , die er sich mit diesen
Drohungen einbrockte . Denn schon die Androhung der
Aussperrung bringt Schaden . Es tritt sofort eine
Stockung im Zufluß der Aufträge ein . Der einmal durch das
Feuer der Aussperrung gebrannte Abnehmer der Waren scheut
dieses Feuer . Er disponiert sofort anders und überweist die
Aufträge den Betrieben , wo eine solche Störung nicht zu er -
warten ist . Die Niederlausitzer Fabrikantenorganisation ist
jammervoll beraten gewesen , als sie den Beschluß fe - ßte ,
wegen einer Lohndiffcrenz von wöchentlich 200 Mk. die ganze In -
dustrie so ungeheuer zu schädigen . Wenn eine Arbeiterorganisation
so unüberlegt operieren würde , wie hier die Unternehmerorgani -
sation , dann würde ihre Leitung sicher zum Teufel gejagt werden .
Eine so hochqualifizierte Industrie , wie die Tuchindustrie , mit ihren
der Mode und der Saison unterworfenen Existenzbedingungen , bei
der aus den otz -en angeführten Gründen die Warenabnehmer mit
dem Warenbezug immer von der Hand in den Mund leben , i st
für die Aussperrungstaktik der Scharfmacher
das allerun tauglichste Objekt , was sich nur
denken läßt . Das haben die wenigen Tage schon gezeigt . Trotz
allen DementterenS ist es richtig , daß zwischen den Unternehmern
in den einzelnen Orten tiefgehende Differenzen be -
stehen . AuS der bürgerlichen Presse geht hervor , daß Uneinig -
keit unter den Unternehmern besteht . Schon verbreitet man die
Mitteilungen , daß AuStritte ' auS dem Unternehmer¬
verband erfolgt seien . Soweit wir informiert sind , eilen diese
Mitteilungen den Tatsachen noch voraus . Richtig ist , daß es in
allen , von der Aussperrung betroffenen Orten Unternehmer gibt ,
die , wenn der Arbeitgcbervcrband nicht bald zur Verständigung
schreitet , die Konventionalstrafe springen lassen und aus dem Unter -
nchmerverband austreten werden , denn sie sehen ein , daß dies das
kleinste Uebel ist . Die Dinge liegen nach unseren Jnforma -
tionen so, daß entweder bald eine Einigung erfolgen mutz , oder der
Unternehmerverband einen argen Stoß erleidet .

Bon den Arbeitern wird jetzt fieberhaft gearbeitet , um die
Reihen der Organisation lückenlos zu schließen

*

Kottbus , 21 . Juli . ( Privattelegramm des
„ Borwärts " . Die große sFirma Koßwig in Finsterwalde
hat am Dienstag einen erheblichen Teil der Arbeiter wieder
eingestellt .

politische Ueberjicht .
Das kommende Zigarettenmonopol «

Daß an neuen Steucrplänen gearbeitet wird ,
wagt niemand mshr zu bestreiten ; und man weiß auch schon ,
daß im Mittelpunkt dieser Pläne ein Reich s - Zigaretten -
Monopol stehen wird . Die „ Tägl . Rundschau " ist sogar
bereits in der Lage , genauere Angaben über die Ausgestaltung
dieses Monopols zu machen , wobei allerdings dahingestellt
bleiben muß , ob die Angaben in allen Punkten den Inhalt
des Vorentlvurfs treffen . Im September sollen nach den

Mitteilungen des Blattes die endgültigen Entscheidungen
fallen .

Nach der „ Tägl . Rundschau " ist daS Zigarettenmonopol
als Fabrikationsmonopol , mit einem damit der -
bundenen freien Verkaufsmonopol , gedacht . Das

Reich soll sämtliche größeren und kleineren Fabriken in

eigenen Betrieb übernehmen . Die Wertabschätzung soll
auf einen bestimmten Berechnungsschlüssel aufgebaut
sein . Die größeren Fabriken sollen weiter
betrieben , die kleinen stillegelegt werden . Das

Reich tritt künftighin als Tabakkäufer auf dem Weltmarkt
auf , doch sollen die bisherigen Großhändler an den Lieferun -
gen beteiligt bleiben . Die Letter und Angestellten der staat -
lichen Tabakfabriken sollen nicht den Charakter als
Staatsbeamte erhalten , sondern zu dem Staate nur
in ein vertragliches Verhältnis treten . Der Staat soll
seine Fabrikate zu fest bestimmten Preisen an die Zwischen -
Händler liefern und diese sollen die Verkaufsgeschäfte ver -

sorgen . Außerdem denkt man an die Errichtung von großen
Niederlazon in den größeren Städten . Sollte das Zigaretten -
Monopol kommen , so ist auch ein Sperrgesetz zu erwarten ,
das bestimmt , daß die Zigarettenfabrikation von einem

gewissen Zeitpunkt ab für Rechnung des Reiches zu erfolgen
habe , und das die Errichtung neuer Zigarettenfabriken ver -
bietet . Die Herstellung von Blech - und Kartonverpackungen ,
lithographischen Arbeiten , Zigarettenpapier u. ä. m. soll auch
fernerhin der Privatindustrie überlassen bleiben .

Die Ablösungssumme wird auf 500 Millionen
Mark geschätzt , die im Wege einer Anleihe aufzubringen
wären . Der Ertrag des Monopols wird auf 100 bis
120 Millionen jährlich angenommen . Die Zigaretten -
banderolensteuer käme in Wegfall . Die ausländischen
Zigaretteil , die jetzt jür dea Doppelzentner mit 1000 M. Vev- j

zollt werden , würden künftighin eine erheblich stärkere

Zollbelastttng zu tragen haben , damit die Produktion
des Reiches wirlsam geschützt wird .

Das wäre ' alles in allem ein Monopol , wie es den

Zigaretten fabrikanten , besonders den großen , wohl
gefallen könnte . Ihre Stellung ist , besonders infolge des

starken Vordringens des Trusts , keineswegs sehr glänzend .
Sie würden wohl mit Vergnügen bereit sein , ihre Unter -

nehmungen gegen die 500 Millionen Abfindungssumme einzu¬

tauschen , zumal wenn ihnen außer noch durch das Sperrgesetz
allerlei Vorteile zugewandt werden . Um so drückender

erscheint dieser Monopolplan vom Standpunkt der Kon -

s u ni e n t e n. Er müßte eine gewaltige neue Belastung der

Zigaretten bringen , um die gewünschten Erträgnisse zu liefern .
Dabei kann noch die Frage aufgeworfen werden , ob die

Zahlen , die hier in der „ Tägl . Rundschau " gegeben werden ,

nicht zu niedrig sind ; aber der Geldbedarf des Reiches
ist — man vergleiche darüber die Ausführungen des heutigen
Leitartikels — sehr erheblich und die Reaktionäre wühlen
obendrein unausgesetzt , um die Vermögenszuwachs -
st euer loszuwerden und die aus ihr vorgesehenen Er -

trägnisse durch andere Einkünfte des Reiches zu ersetzen .
Eben wieder jammern die „ Hamburger Nachrichten " in
einem Leitartikel über die Belastung von Handel und Gewerbe

durch diese jüngst beschlossene , aber noch gar nicht in Kraft
getretene Bcsitzsteuer , und Herr v. Zedlitz hat es in einem
Leitartikel der „ Post " geradezu als die „ deutsche
Mission Preußens " bezeichnet , dafür zu sorgen , daß
die Vermögcnszuwachssteuer beseitigt wird . Er nennt auch
klar und deutlich Reichsmonopole als Ersatz . Aber mit oder

ohne Beseittgung der Vcrmögenszuwachssteuer : die 100 —120

Millionen , die in der „ Tägl . Rundschau " als Ertrag des ge -
planten Monopols angegeben werden , würden den Bedarf
nicht decken . Man muß damit rechnen , daß aus dem

Zigarettenkonsum noch größere Abgaben herausgepreßt iverden

sollen , oder daß neben das Zigarettenmonopol andere Mono -

pole gestellt werden — vielleicht auch beides . In jedem Falle
wartet der breiten Massen eine neue Schröpfung ,
während die heutigen Machthaber sich ins Fäustchen lachen .

Teutschland in der Welt voran !

Schon hört man die Präludien der neuen Flottenvorlagc .
Die Vorkämpfer des Militarismus und Marininius sind

eifrig um den Nachweis bemüht , daß Deutschland ungerüstet
und gegenüber den bösen Feinden zur linken und zur rechten
wehrlos ist .

Im Haushaltungsausschuß des Reichstages hat der

Marine - Staatssekretär von Tirpitz die überraschende Mit -

teilung gemacht , daß in den letzten fünf Jahren von Frank -
reich für 134 Millionen Mark , von England für 276 Millio -
nen Mark , von Rußland für 302 Millionen Mark und von

Deutschland für nur 55 Millionen Mark Mehraufwendungen
für die Flotte gemacht worden sind .

Diese fem aufgemachte Statistik entspricht vollkommen
den Tatsachen und ist dennoch falsch . Sie ist falsch , weil sie
trotz Anwendung richtiger Zahlen ein ganz entstelltes Bild
von der EntWickelung der deutschen Flotte gibt .

Die Aufwendungen Deutschlands für die Marine stiegen
von 1905 bis 1914 von 231,5 Millionen Mark um 244,4 Millio -
nen Mark oder 106 Proz . auf 475,9 Millionen Mark ,
die Englands von 676,3 Millionen Mark um 385,3 Millionen

Mark oder 55 Proz . auf 1051,6 Millionen Marki Das ist
etwas wesentlich anderes , als die Behauptung des Staats -

sekretärs , der zu seiner Statistik nur dadurch gekommen ist ,
daß er die Erhöhung der deutschen Marineausgaben von
1905 bis 1909 geflissentlich übergangen hat . In diesem Jahr -
fünft stiegen die Kosten der Marine in Deutschland aber um

188,2 Millionen Mark oder um 81 Proz . , in England dagegen
nur um 952 , 7 Millionen Mark oder um 7,8

Prozent . Wollte Großbritannien gegen Deutschland nicht
ins Hintertreffen geraten , so mußte es Deutschland folgen .

Dabei ist eine sehr wesentliche Verschiedenheit in der Auf -
stellung des Etats zu berücksichtigen . In England werden die

Pensionen unter dem Titel „ Marineetat " geführt , in Deutsch -
land aber unter dem Titel „ allgemeiner Pensionsfonds " .
Zieht man , um die Aufwendungen Englands für die Marine
mit denen Deutschlands zu vergleichen , die Pensionen von den

Ausgaben Englands für seine Flotte ab , so verringern sie sich
um 61,4 Millionen Mark auf 990,2 Millionen Mark . Noch
ein wesentlicher Unterschied ist zu beachten : England hat Be -

rufssoldaten , Deutschland Zwangssoldaten . England muß

daher mehr Löhnung zahlen als Deutschland . Der Mann -

schaftsstand der deutschen Marine beträgt 1914 79 386 Mann ,
die 51,7 Millionen Mark Löhnung erhalten , der der eng -
lischen Marine 151363 Mann , die 180 Millionen Mark

Löhnung erhalten . Die Differenz zwischen den Lohnsummen

ist also bedeutend größer , als die Differenz zwischen den

Mannschastsbeständen . Zieht man , wieder uni die Vergleich .
barkeit der Etats zu erhöhen , von dem deutschen und eng -
lischen Etat die Lohnsummen , von dem letzterwähnten auch die

Pensionen ab , so ergibt sich, daß England für seine Marine

810,2 Millionen Mark im Jahre 1914 auslegt , Deutschland
aber 424,2 Millionen Mark . Trotz alledem wird in der

nächsten Session dem Reichstage eine Vorlage zugehen , die

zum mindesten eine Erhöhung des Mannschaftsbestandes und

eine Vermebrnng der Auslandsschiffe fordern wird . Wie

überflüssig diese Ansprüche sind , erhellt daraus , daß schon jetzt
auf 1000 t des Schiffbestandes in der deutschen Marine 78,
in der englischen aber nur 63 Mann entfallen !

Scharfmacher für den Umsturz der Gesetze .
Mit dankenswerter Offenheit tritt der bekannte Dr . Felix Kuh ,

einer der Hauptmitarbeiter der „ Arbeitgeber - Zeitung " ,
in diesem Scharfmacherorqan für die parteiische Handhabung der

Gesetze zu Ungunsten der Sozialdemokratie und für die Beseitigung
solcher Gesetze ein . die eine derartige Handhabung nicht zulassen .
Herr Kuh geht von der Tatsache aus , daß kürzlich ein k o n s e r -
vativer Verein in Schlesien ein Fest abgehalten habe , auf
dem Herr v. Hehdbrand eine hochpolitische Rede hielt , ohne
daß der anwesende Polizeichef etwas dagegen einzuwenden gehabt
hätte , daß 20 » Kinder und junge Leute daran teil -

nahmen . Auf dieses Vorkommnis hatte der Ausschuß des

schlesischen Arbeitersängersestes hingewiesen , dessen
harmlose Pfingstveranstaltung bekanntlich als politisch erklärt und in
unerhörter Weise schikaniert worden war .

Der Mitarbeiter der „ Arbeitgeber - Zeitung " glaubt darüber

spotten zu sollen , daß der Ausschutz des Arbeitersängersestes diese
beiden Vorgänge einander gegenüberstellt , um an ihnen die „ un -
parteiische " Handhabung der Gesetze durch die berufenen Behörden
zu zeigen . Er schreibt :

„ Wenn unsere Regierung , wenn die verantwortliche
Leitung unserer Politik daran festhält , daß die S o z i a l d e m o -
Italic , die Hrerjeus mit lobeuSwetter Offenheit all « Staats «

l einrichtungen berneint , eine Partei ist , so gut wie jede
andere , daß man mit ihr konferieren , paklieren und sogar re -
gieren könne , daß zwischen ihr und den bürgerlichen Richtungen
ein prinzipieller Unterschied nicht zu finden ist , dann freilich
haben die Genossen vollkommen recht , wenn sie bis
aufs Jota eine durchaus parttätische Be -
Handlung verlangen . Wenn daS Gesetz freilich
im Widerspruch zu jedem gesunden Volksempfindcn zwischen
einem deutschen� Patrioten und einem intcrnattonalen Staats -
feind , zwischen einem treuen Anhänger deutscher Art und Sitte
und einem revolutionären Gegner aller Einrichtungen , die uns
teuer sind , keinen Unterschied zu ziehen weiß , so
braucht man wirklich keinen besonderen Scharfsinn , um zu enl -
decken , daß dieses Gesetz seinen Beruf verfehlt
h ar , daß es schleunigst , aber auch allerschleunigst zum alrcu
Eisen geworfen und durch eine neue Verordnung ersetzt
werden muß , welche denjenigen Teil der Bevölkerung , der sich
selbst seiner Ausnahmestellung mit frechem Zynismus rühmt ,
der mit Kaiser und Reich nichts zu tun haben will , nun auch
tatsächlich und gründlich in diese Ausnahmestellung ver -
weist . "

Eine solch zynische Aufforderung zur Rechtsbeugung und zum
Ilinsturz der Gesetze ist nicht alltäglich . Aber steilich , die sprich -

wörtlich gewordene „Objektivität " unserer Behörden gibt den Scharf -

machein daS Recht zu der Auffassung , daß die Sozialdemokraten

vogelfrei wären und kein Anrecht auf den Schutz der Gesetze hätten .
Es ist eine bittere Ironie : Die Sozialdemokratie , die sich peinlich

bemüht , die Gesetze zu respektieren , wird als staatsfeindlich ver -

schrien und auf das blutigste verfolgt ; die Scharfmacher dagegen ,
die offen zur Beugung des Rechts und zum Umsturz der Gesetze
auffordern , hüllen sich in die Toga des tugendhaften Hüters von

Recht und Gerechtigkeit . _

Liberale Stützen des Militärabsolutismus .
Daß dem „ äiss atsr " der ersten Zaberndebatte ein so beispiel »

loser Triumph des Militärabsolutismus folgen konnte , war die

Schuld unseres Liberalismus und seiner unsäglichen Feigheit . Und

daß der Militarismus sich fort und fort im Lande als unumschränkter

Herr aufspielen und aller Kritik spotten darf , dafür ttägt unser
entarteter Liberalismus nach wie vor die Hauptschuld .

Daß die „ Deutsche Tageszeitung " die Broschüre dcS

Hauptmanns Pommer mit ein paar hochnäsigen Redensarten ab -

tut , ist natürlich . Wer ' s mit dem Sprüchlein hält : „ Gegen Demo -
kraten helfen nur Soldaten " kann nichts als heftigsten Abscheu vor
einer Schrift empfinden , die die OffizierSkaste ihres exklusiven , Volks -

feindlichen Charakters entkleidet sehen möchte . Daß aber ein
nationalliberales Blatt wie die „ Magdeburger Zeitung "
das Junkerorgan überjunkert und einen alten Offizier begeifert , der

nichts als liberale Militärresormen fordert , das charakterisiert
die Verkommenheit dieses „ Liberalismus " !

Da werden abgeschmackte Witze gerissen , weil Hauptmann a. D.

Pommer den Offizieren zum Bewußtsein gebracht wissen will , daß
sie „nichts anderes als bezahlte Diener einer StaatSgemeinschaft "
sind . Und da soll sich ein blaublütiger Epaulettenträger nicht als
daS bevorrechtete Mitglied einer souveränen Herrenkaste fühlen !

Freilich , unsere „ liberalen " Schlotjunker fühlen sich ja nicht
minder als die Nutznießer des Militärabsolutismus wie die Kraut «

junker : wenn bei Streiks gegen die Arbeiter Maschinengewehre auf «

gefahren werden , sind Draufgänger wie die Reuter und Forstner
gerade die rechten Leute !

Unter den alten Offizieren selbst mehren sich die einsichtigen
Elemente , die die absolutistischen Gelüste , die Soldatenmißhandlungen ,
den ganzen volksfremden und volksverachtenden Geist de » Mili «
tariSmus als schwere Gefahr für unsere ganze Kultur » und unsere

ganze nationale Entwicklung empfinden . Aber ihre schüchternen
Reformversuche begegnen nicht nur bei den Junkern dem gifligsten
Hohn , sondern auch bei unseren Nationalliberalen .

Der Sieg der Demokratie wird dadurch zwar nicht verhindert ,
aber die Formen der Auseinandersetzung werden begreiflicherweise
nicht gemildert . _

Und abermals der Januschauer .
Wie ehedem der Dreschgraf Pückler in kurzen Intervallen die

Welt durch seine junkerlichen Kraftsprüchlein ergötzte , so treibt e »

jetzt Herr Elard v. Oldenburg - Januichau . An urwüchsiger , stall «
duftender Kraft des Ausdrucks ist Herr v. Oldenburg dem Dresch «
grasen ebenbürtig , wie überhaupt der ganze geistige Habitus des
Mannes dem des antisemitischen Draufgängers auffallend ähnelt .
Daß trotzdem der Januschauer eine politsche Rolle zu spielen mag ,
während Pückler schon als lustige Person galt , lange bevor sein
geistiger Defekt gerichtsnotorisch wurde , kennzeichnet drastisch den

Niedergang unserer politischen Zustände .
Herr v. Oldenburg braucht in keiner Linie karikiert zu werden ,

um die köstlichste Witzblattfigur abzugeben . Aber er ist zugleich der

unverfälschteste Typ unserer Krautjunker , dieser so kleinen aber

so einflußreichen Sippe mit dem unersättlichen �Magen
und dem rabiaten Mundwerk . WaS die anderen denken , spricht er
unverfroren aus . Und all seine ungeheuerlichen Brüskierungen des

deutschen Volkes festigen nur seine Beziehungen zu den höchststehenden
Personen !

Jetzt hat er wieder in Graudenz losgelegt . Hat er wieder ein -
mal über Z a b e r n triumphiert . Hat er unterstrichen , wa « er schon
einmal gesagt : „ Wenn daS Militär überhaupt zum Einschreiten
kommt , d a n n v e r l a n g e i ch , daß der ganze Gerichtshof i » den
Keller kommt . " Ob das juristisch zu rechtfertigen sei , sei ganz
schnuppe : der praktische Gesichtspunkt habe den Ausschlag zu geben .
Und der ist natürlich , daß der Zivilkanaille einschließlich der ganzen
Juristerei und Verwaltung handgreiflichst klar gemacht wird , daß
der den Junkern dienstwillige Militarismus allmächtig ist !

Der Januschauer kann triumphieren . Die Reuter und

Forstner sind als gefeierte Helden aus der schmachvollen Affäre

hervorgegangen und der sozialdemokratische Schriftsteller , der die

zurückhaltendste Kritik an dem militaristischen Gcwallstteich übte ,

fliegt auf drei Monate inS Gefängnis ! Und Herr v. Dallwitz
zeigt jetzt den Elsaß - Loihringern , daß künftig auch in der Zivil -
Verwaltung , selbst der kmnmunalen , nur Männer geduldet werden ,
die echtpreußischen Gel st es sind !

Nicht nur für den Absolutismus der Bajonette stritt aber in

Graudenz der Januschauer , sondern auch für den lückenlosen Zoll «
tarif , für die Volksaushungerung . DaS Land gehe „ sehr ernsten

Zeiten " entgegen , wenn der Reichstag den Junkern nicht den
vollen Tribut sichere . Wie lange wird das deutsche Volk diese
Januschauerei ertragen ? _

Gegen die Kritik der Geschworenengerichte .
Mehrfach haben bekanntlich in letzter Zeit Vorsitzende von

Schwurgerichten in Sachsen es für gut befunden , an die Ge «
schworenen Ansprachen zu richten , die sehr wenig angebrachte Ver «

Warnungen und eine versteckte Krittk an die Einrichtung der Schwur »
gerichte enthalten . Dazu teilt jetzt das amtliche „ Dresdener
Journal " mit , daß diese Ansprachen von der sächsischen Justiz «
Verwaltung weder veranlaßt worden seien noch gebilligt würden .
Bereits der Staatssekretär Nieberding habe sich im ' Reichstage über
derartige Ansprachen der SchwurgerrchtSvorsitzenden , insbesondere
über die dabei an den Schwurgerichten geübten Kritiken , absällig
geäußert . Diese Auffassung werde von der sächsischen Justiz «
Verwaltung in vollem Umfange geteilt .

Hoffentlich tut dies « Abschüttelung ihre Dienst «.



Das amtliche Ttichwahlergebnis in Kobnrg .
Die amtliche Auszählung der Stimmen , die bei der Stichlvabl

in Koburg abgegeben wurden , ist jetzt beendet . Danach wurden am
17. Juli von 17 12Z Wahlberechtigten 14 971 Stimmen abgegeben .
ES erhielten Fabrikant Arnold - Neustadt lFortichr . Vp. ) 9180 ,
Rechtsanwalt H o f m a n n - Hof i. B. iSoz . ) 5791 Stimmen .

In einem Rückblick auf die Stichwahl bestätigt die „ National -
liberale Korrespondenz " nochmals , dast Herr Arnold
seinen Sieg so gut wie ausschließlich der „ Niederfüllbacher
Stiftung " zuzuschreiben habe . „ Es bleibt dabei , daß der Aus -

gang der Wahl nicht zurückzuführen ist auf die etwa in den Partei -
oder wirtschaftspolitischen Grundsätzen des Forlschritts liegende
Werbekraft , sondern daß tatsächlich lokale Ursachen und die „ Rieder
süllbacher Stiftung " jene überraschende Neuorientternug mancher
Wählerkreise herbeiführten . Wir können nicht einmal zugeben .
daß hierbei die Persönlichkeit des Präsidenten Arnold besonders
wirksam ins Gewicht gefallen wäre . Träfe das zu, dann hätte
er doch im Fahre 1909 die gleiche persönliche Anziehungskraft auf
die Wähler ausüben müssen . Das ist aber , wie die Zahlen er
geben , nicht der Fall gewesen . "

' Diese Erkenntnis hat die Nationalliberalen nicht gehindert , in
der Stichwahl alles zu tun , um Herrn Arnold zum Siege zu der -
helfen . Aber um so unangenehmer muß es den Fortschrittlern sein ,
auch von diesen Freunden bestätigt zu hören , daß sie herzlich
ivenig Anlaß haben , auf ihren Koburger Sieg
stolz zu sein . _ _

Der Fall Knöpfflcr .
Wie elsässische Blätter melden , gedenkt das elsaß - Iothringische

Zentrum die Regierung wegen der Nichtbestätigung des Zaberner
Bürgermeisters Knöpffler zu interpellieren . Die reichsländische
Zentrumspresse schlägt zum Teil sehr scharfe Töne wegen der Maß -
regelung Knöpfflers an . Es handle sich, schreibt der „Elsässische
Kurier " , nicht lim Knöpfflers persönliche Ehre , sondern um die

Parteiehre . In dem Landtagsabgeordneten Knöpffler sei seine
Partei , daS Zentrum getroffen . — Die Behandlung des Falles
im Landtag kann zu bedeutsamen Auseinandersetzungen führen .

Wie verleumdet wird .

In der Bekämpfung der Sozialdemokratie muß jedes Mittel

recht sein . Geschieht irgendwo eine Untat , so dauert eS nicht lange ,
und jemand hat herausgekriegt , daß die Sozialdemokratie daran

schuld sei . Vor acht Tagen wurde in Solingen ein Postbote durch
einen betrunkenen Burschen erstochen . Nicht lange , so konnte man

in der Reichsverbandspresse des rheinisch - wesiphälischen Industrie

gebiet » auch schon wieder lesen , der Bursche sei Sozialdemokrat und

habe die Tat begangen , als er von einem sozialdemokratischen
„ Waldfest ' gekommen sei . Dem gegenüber ist jetzt folgendes

einwandfrei festgestellt worden : 1. Im Kreise Solingen fand an

dem fraglichen Tage überhaupt kein einziges Waldfest statt , das von

sozialdemokratischer oder gewerkschaftlicher Seite arrangiert worden

wäre . 2. Der Mörder hat keinerlei Beziehungen zur Arbeiter

bewegung : er ist weder gewerkschaftlich noch politisch organisiert ,

noch
'

gehört er der Arbeiterjugend oder einem Arbcitersportverein

an . Damit dürste hoffentlich der Weiterverbreitung der frechen

Lüge der Boden entzogen sein .

Schutz den Schutzleuten !

Die berufenen Hüter der Ordnung werden rebellisch . Herr
v. Jagow kann bereus ein kleines Liedlein davon singen . Die

„ Deutsche SchutzmannSzeitung " hat sich nun an die Spitze der

Bewegung gestellt und verlangt , daß den Schutzleuten eine größere
Bewegung im privaten Leben gewährt wird . Habe sich doch auch

kürzlich erst der DiSziplinarsenat des preußischen Oberverwaltungs
gerichtS auf den Standpunkt gestellt , daß der Beamte Befehle , die
in das Privatleben eingreifen , nicht zu befolgen brauche .

„ Oben " ist man von all dem natürlich sehr wenig erbaut und

versucht , durch noch schärferes Borgehen die Unzufriedenen zur Ruhe

zu bringen .
So hat u. a. in D a n z i g der dortige Polizeipräsident nicht

nur das Halten der „ Preuß . Schutzmannsztg . " verboten , sondern er

hat auch die auf den Revieren ausliegenden Exemplare beschlagnahmt
und außerdem sogar einen Beamten in die Privatwohnung eines

Schutzmanns gesandt , um ein dort etwa vorhandene « Exemplar der

„ Preuß . SchutzmannSztg . " gleichfalls mit Beschlag zu belegen . —

In K ö n i g S b e r g i. P r. wiederum erklärte ein vorgesetzter Be >

amter , daß jeder , der die „ Preuß . Schutzmannsztg . " abonniert , auf
irgend welche Unterstützungen durch die vorgesetzte Behörde nicht
mehr rechnen könne .

Ob diese » Mittel , die „ Ruhe wieder herzustellen " , auf die Dauer

vetDhlagen wird , mag füglich bezweifelt werden .

Gegen das Schmiergelderwesen in der Armee .

DaS KriegSntinisterium veröffentlicht folgenden Erlaß :

„ ES wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß den

Unteroffizieren und Mannschaften der Armee

dienstlich verboten ist , innerhalb ihrer eigenen oder einer

fremden Truppe oder Behörde Zivilpersonen oder den Hand -
Werksmeistern der Truppen und der militärischen Anstalten usw .

zur Ausübung des Gewerbebetriebe « Beihilfe

zu leisten , insbesondere durch Vermittelung oder Erleichterung
de » AbschluffeS von Kaufgeschäften . Versicherungsverträgen und

dergleichen .
Den Unterosfizieren und Mannschaften ist befohlen , von jeder

an sie ergehenden derartigen Aufforderung ihren Vorgesetzten
Meldung zu machen .

Berlin , den IS . Juli 1914 .

Der Kriegsminister .
von Falkenhahn .

Neue Kriegshetze .
Deutsche ' chauvinistische Blätter bemühen sich fortgesetzt ,

die ö st e rre ich isch - s erbische Spannung zu der -

schärfen und beide Staaten in einen Krieg zu hetzen . Es ist
ungeheuerlich , was z. B. die „ Teutsche Tageszeitung " auf

diesem Gebiete Tag für Tag leistet . Gestern wieder erklärt

das Agrarierblatt , daß ein schwächliches Zurückweichen Oester -
reich - Ungarns einer Bankerotterklärung von Oesterreich -
Ungarns Großmachtstellung gleichkomme und gleichzeitig
eine schwere Niederlage des Dreibundes bedeuten würde . Die

deutsche Regierung scheint vernünftigerweise diesen Ausge -
burten sommerlicher Hitze gegenüber ruhig Blut zu bewahren ,

und es ist nur zu begrüßen , daß die „ Bayerische Staats -

zeitung " , das Organ des Ministerpräsidenten v. Hertling , ein

paar lobende Zeilen über des Reichskanzlers auswärtige
Politik benutzt , um auch die deutsche Presse zu ruhiger Auf -
fassung der Ereignisse auf dem Balkan zu ermahnen .

Die koniervative Presse ist deshalb so eifrig an der Hetze
beteiligt , weil sich dabei leicht Stimmung gegen Rußland

machen läßt . Da Rußland wahrscheinlich Serbien unterstützen
würde , richten sich die Drohungen mehr oder weniger offen

gegen Rußland , das man mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Handelsverträge einschüchtern möchte .

Die Kriegshetze und Kriegsgerüchte finden in der bürger »
lichcu Presse Nahrung durch die Nachricht , daß der öfter -

reichische Minister des Aeußern Graf B e r ch t o l d und der

Generalstabschef Freiherr v. Hötzcndorff , und auch der

Minister des Innern plötzlich nach Wien gereist sind . Graf

Berchtold bat dem Kaiser Vortrag gehalten , während der Be -

such des Generalstabschefs nur erfolgt sein soll , um seinen

schwer firfranften Sshn aw besuchen . Offiziell werdxn inj

Wien dagegen olle Gerüchte , daß sich die Situation zwischen
Oesterreich - Ungorn und Serbien verschärft , und daß infolge
dessen eine partielle Mobilisation in Oesterrcich - Ungarn be>
vorstehend sei , als Erfindung erklärt .

Ueber deit in den nächsten Tagen zu erwartenden
Schritt Oesterreichs in Belgrad werden in der
bürgerlichen Presse allerlei Kombinationen angestellt . So soll
Serbien auf Grund des Materials der anitlickten Untersuchung
aufgefordert werden , sofort auf serbischen Boden die Ergebnisse
der Untersiichung von Sarajewo zu vervollständigen und im
Köitigreich Serbien unbedingt alle Vorkehrungen zur Unter
d r ü ck u n g v o n V e r e i n i g u n g e n zu treffen , die groß -
serbische Ziele verfolgen und ihr Agitationsgebiet nach Oester -
reich erstrecken . Man erwartet die Note Oesterreichs an die
serbische Regierung noch vor Ende dieser Woche .

Der Krieg in Sicht .

Wien , 21 , Juli . ( P r i v a t t c l e g r a m in des „ Vor -
w ä r t 8" . ) Heute abend wurde offiziell bekanntgegeben ,
daß die Reservisten unter die Fahnen ein -

berufen� werden . Dadurch wird die österreichisch
serbische Spannung zur unmittelbar drohenden
Kriegsgefahr .

Ter österreichische Schritt in Serbien .
Wien , 21 . Juli . Der Schritt der österreichisch - ungarischen Re

gierung in Belgrad verfolgt nicht allein den Zweck , die bestehenden
Differenzen zu beseitigen , sondern die serbische Regierung zu einer
Aenderung seiner Politik in der Richtung eines dauernden Friedens
zu bewegen .

Tie bnlgarisch - rnmänischen Grenzzwischenfälle .
Bukarest , 21 . Juli . Der rnmänische Gesandte in Sofia

Derussi erklärte vor seiner Abreise nach Sofia einem Ver -
treter des offiziösen „ Rominul " , daß die Zwischenfälle
an der bulgarischen Grenze n i ch t s o s ch w e r erscheinen , als
man anfangs annehmen konnte , und daß in Kürze wieder nor -
male Verhältnisse hergestellt sein werden .

die albanische /iufftanösbewegung .
Durazzo , 21 . Juki . Die Aufständischen weigern sich, den von

den Vertretern der Großmächte in der albanischen Hauptstadt aus -
gesprochenen Wunsch , zwecks Verhandlungen Abgesandte nach Durazzo
zu entsenden , zu erfüllen . Sie bestehen vielmehr nach wie vor
darauf , daß die Gesandten nach Schiak kommen und dort die Wünsche
der Rebellen entgegennehmen . Die Vertreter der Mächte werden
morgen darüber endgültigen Beschluß fassen .

Oesterreich .
Reform des Militärstrafprozesies .

Woran Regierungen und Parlamente jahrzehntelang vergebens
herumgemurkst haben , das hat jetzt der § 14 inehr schlecht als recht
geschafft : Die „Peinliche HalsgcrichtSordnung " der Maria Theresia ,
auf der der Militärstrafprozeß beruhte , durch ein halbwegs europäisches
Verfahren zu ersetzen . Bisher geschah in dem Verfahren stets das ,
waö der Auditor — Ankläger , Verteidiger und VerhandlungSführer
zugleich — für richtig hielt , die „Richter " hörten und sahen keine
Zeugen und erhoben keine Beweise . Angeklagt wurde nur , wenn
der Gerichtsherr eS wollte , der auch das Begnadigungsrecht hatte .
Ein Recht auf Berufung und Revision gab eS nicht , sondern nur
daS . . Recht , ödarutw�zu . bitlen inid . alle�Zerhandlungen waren von
vornherein und vorschriftsmäßig geheim !

Da « jetzt durch einen Verfassungsbruch , den man aber begrüßen
kann , eingeführte Verfahren schafft feste Brigade «, DivisionSgerichte
und behält den Obersten Militärgerichtshof in Wien bei . Für
Offiziere ist das DivisionSgericht die 1. Instanz . Die Biigadegerichte
entscheiden über Straftaten , auf die nicht mehr als S Monate Strafe
gesetzt sind . Für die ( aktiv formierte ) Landwehr und die Marine
gibt es eigene Gerichte . Di « Strafverfolgung kann erst eintreten ,
lvenn sie von dem „ zuständigen Kommandanten " angeordnet ist .
Bei geringeren Delikten kann sich der Kommandant mit einer DiS -
ziplnarftrafe begnügen , er kann also leicht Offizier « und

Unteroffiziere dem Gericht entziehen , die völlige
Unterlassung einer Verfolgung muß er begründen .

Die Unterstichtntg führt in der Regel nicht ein Auditor , sondern
der Militäranwaltl Verhandlungen gegen Offizier « dürfen
Soldaten und Unteroffiziere nicht als Zuhörer beiwohnen , die
Oeffentlichkeit kann wegen Gefährdung der Sittlichkeit , öffentlichen
Ordnung oder militärdienstlicher Jntereffien auS -
geschlossen werden sowie bei Beleidigungs - , BerlettmdungS - und
ErpressungSprozessen , wenn der event . Privatkläger , der sonst nichts
zu reden hat , es beantragt . ES kann aber der Angeklagte der ge -
Heimen Sitzung , mit Ausnahme der Verhandlung geheimzuhaltender
Dinge , drei Vertrauensmänner zuziehen , wie auch im

österreichischen Strafprozeß , denen aber ein Schweigegebot auferlegt
werden kann , dessen Verletzung bis zu S Monate kostet . Die

Urteilsverkündung ist stets öffentlich .
Mannschaftspersonen gehören dem Gericht fortan nicht mehr

an . Nach deutschem Muster gibt es einen Vorsitzenden und «inen

Verhandlungsleiter . Die Verteidiger müssen vom Landesverteidigung «-
minister ( bei den Landwehren ) , bezw . vom KriegSmwister zu¬
gelassen sein — also werden es wohl nur Reserveoffiziere usw .
werden , jedem Soldaten muß auf Antrag ein Berteidigor von Amts -

wegen gegeben werden und der verbaftete Angeklagte kann sich mit
ihm besprechen , auch sind ihm die Akten auch während der Unter -

suchung zu geben . Berufung und Revision ( Nichtigkeitsbeschwerde )
sind auch für den Privatkläger eingeführt . Beim obersten Militär -
gerichtS has entscheiden zumeist nur Juristen .

Der erste Prozeß auf Grund des neuen Gesetze « war in Olmlltz .
Ein Soldat hatte einem ihn tadelnden Korporal eine Ohrfeige ge -
geben . Auf tätlichen Widerstand gegen einen Vorgesetzten steht die
Todesstrafe . Entgegen dem Antrag des Ankläger « verurteilte
daS Gericht auf Grund einer milderen '

Bestimmung nur zu sechs
Monaten . Der Ankläger meldete die Berufung an .

Zahl der weiblichen Mitglieder wuchs von 141 118 aus
174 754 . Die Zahl der Abonnenten der Parteipresse
einschließlich der „Gleichheit " stieg im gleichen Zeit -
räum von 1 465 2l2 auf 1 488 345 . Von dem
Abonnentenzuwachs entfielen 13 ( XX) auf die „Gleichheit "
und 16133 auf die Tagespresse . Im Jahre vor -
her betrug der Abonnentenrückgang 12 836 . Die Partei ver -

fügt über 91 Tageszeitungen und 65 Parteidruckcreien . Es

stieg im Berichtsjahre die Zahl der Bildungsausschiisse von
791 auf 854 , der Jugendausschüsse von 655 auf 837 , der

Kinderschutzkommissionen von 266 auf 252 . Im Berichtsjahre
wurden von der Partei im Reiche 46376 Mitglieder - , 1946

Frauen - und 12 877 öffentliche Versammltinaeu abgehalten
und 45 283 383 Flugblätter , Broschüren und Kalender unent -

geltlich verteilt . In den Landtagen der Einzelstaaten saßen
226 Genossen und in den Magistraten , Stadtverordneten -

Gemeindevorständen und Gcmeindcvcrtre -Versammlungen , Gemeir

tungen 12 224 Genossen .

Bayerischer LavdrSparteitag .
Die Verhandlungen am Montag waren nur von kurzer Dauer .

Ein Antrag , den Landcsvorstand zu deauftragen , die Errichtung
einer Auskunftsstelle für die in der Gemeindeverwaltung tätigen Ge¬
nossen in Erwägung zu ziehen , wurde angenommen , ebenso folgender
Anirag des LcmdesvorstandeS :

„ Dem Landesvorstand wird ein besonderer Ausschuß von sechs
Mitgliedern zugeteilt , der die Aufgabe hat , im Einvernehmen mit
dem Landesvorstand die ständige Agitation gegen die Kammer der
ReichSräte zu leiten . Diese Agitation soll in allen Teilen des
Landes nach einem von dem Ausschuß zu bestimmenden Plane
ständig durchgeführt werde » , um die weitesten Kreise des Volke «
über die Notwendigkeit der Beseitigung der Kammer der Reichs -
rät « aufzuklären . "

Ein Antrag , der einen Wahlfondsbeitrag von vierteljährlich
10 Pf . eingeführt wissen will , fand nicht " die genügende Unterstützung .

In den Landesvorstand wurden wiedergewählt : v. Vollmar
und Adolf Müller alS Vorsitzende , Auer als Sekretär und als
Beisitzer Reith - München . Simon - Nürnberg und Treu -
Nürnberg . Als Ort des nächsten Landesparteitages wurde Regen « -
bürg bestimmt . Nach dem Schlußwort des Genossen Müller wurde
der Parteitag mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie
geschlossen . Die Delegierten sangen stehend die erste Strophe der
Arbeitermarseillaise . _

Mus Inöustrie und tzanöel .
Bankkonzcntration in Schweden .

Bei einer in Stockholm zwischen den Vertretern von elf
Bankinstituten stattgefundenen Zusammenkunft wurde die

Gründung eine « neuen Bankinstitut « mit einem Aktienkapital von
68 Millionen Kronen und einem Reservefonds von mindesten »
83 Millionen Kronen beschlossen . In das neue Bankinstitut sollen

folgende Banken aufgehen : Aktiengesellschaft SvertgeS , Private

Zentralbank , Aktiengesellschaft Norrlandsbanken , Aktiengesellschaft

Skanska Handelsbanken , Bankaktiengesellschaft Soedra Sverige so -
wie die Privatbanken in Boras , Norrkoeping , Oerebro , Helfingland ,
Soedermanland , Uppland und Oestergötland .

Eine erschreckend gesteigerte Arbeitslosigkeit .
In der Zeit der Wirtschaftskrisen , wenn die Massen der Ar -

beitslosen eindringlich den Widersinn unserer kapitilistischen Wirt -

schaftsordnung demonstrieren und vom Reich , Staat und den Ge -

meinden Abhilfe ihrer Not fordern , verlegt sich daS Ausbeutertum
und sein Preßgesindel aufs Ableugnen . Die Not sei übertrieben ,

unter den Arbeitslosen befände sich ein erheblicher Teil , der niffl
arbeiten wolle und überhaupt : wer zum Arbeiten Neigung habe ,
fände auch stets Beschäftigung . Wie verlogen diese Methode ist ,

eigt jetzt wieder der Jahresbericht der Handelskammer zu Leipzig
ür das Jahr 1918 , in dem c« in einer Betrachtung über Gang und

läge von Handel und Industrie heißt : „ Das Jabc 1913 war für
Handel , Industrie und Gewerbe eine Zeit wirtschaftlichen
Niederganges . . . . Außer den erwähnten Hemmungen der

Politik , des GcldstandeS , der Ueberproduktion , der neuen schwere »
Steuern (! ) machten sich die Abschwächung der Kaufkraft der großen
Bevölkerung und eine erschreckend gesteigerte Ar -

beitSlosigkeit schmerzlich fühlba r . "
DaS klingt denn doch wesentlich anders , als man sonst zu hören

gewöhnt ist . Die Leipziger Handelskammer gesteht damit glatt
ein , daß die sozialdemokratische Presse kein Wort zuviel gesagt hat ,
als sie auf die furchtbare Not der Arbeitslosen hinwies und drin -

gend Abhilfe forderte . Die Leipziger Handelskammer bestätigt aber
damit auch die Berechtigung der sozialdemokratischen Forderung

auf Einführung einer obligatorffchen Arbeitslosenversicherung .
Führt sie doch selbst die Ursachen der Arbeitslosigkeit auf „ eme Zeit
wirtschaftlichen Niederganges " zurück . Trotzdem spreizen sich gerade

diese nationalliberalen Handelsherren und Industriellen gegen eine

solche Bersichcrung der Arbeiter .

Cnglanü .
Kein Fortschritt der Homernle - Konferenz .

London , 21. Juli . Wie verlautet , wurde die heutige Beratung
der Homerule - Äonferenz in durchaus liebenswürdigem Tone geführt ,
doch kann man nicht sagen , daß bis jetzt ein entscheidender Fort -
schritt zur Einigung erzielt worden ist .

Mus öer Partei .
Dem Bericht des Parteivorstandes an de « Würzburger Parteitag ,
der morgen erscheint , entnehmen wir folgende Angaben über
die Organisationsverhältnisse : Die Mitgliedcrzahl stieg im
Berichtsjahre von 982 856 auf 1 685 965 , also um 162 655 .
Die Partei hatte damit am Schlüsse des Berichtsjahres die
Million zahlender Mitglieder überschritten . Der größte Teil
der Neuaufnahmen in der „ Roten Woche " ( 148 169 ) ist bereits
in der Mitgliederzahl des Jahresabschlusses enthalten . Die

Lette Nachrichten .
Den schäbigen Denunzianten zur Antwort .

Da » Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit :

Mit Bezug auf die «inigen hiesigen Blättern mitgeteilte . Zu »

schrift " aus dem Publikum , daß die am Sonntag , den 19. d. M. , nach -

mittags S Uhr , im Schillerpark veranstaltete Darbietung d« » Ver -

eins „ Gesundbruttner Harmonie " „ eine ausgesprochen sozialdemo »

kratifche AgiiationSkundgebung " gewesen sei , muß zur Steuer der

Wahrheit bemerkt werden , daß von irgendeiner Form von Agi -
tation oder Kundgebung nicht die Red « ge -

Wesen und daß die Gesangsaufführung ohne jeden

Zwischenfall verlaufen ist . Die Sänger haben sich streng

nach der ihnen erteilten Erlaubnis gerichtet , wonach
der Vortrag von politischen oder religiösen Liedern ausgeschlossen
war . — Auch eine Beschädigung der Park » und Blumenanlagen

hat nicht stattgefunden .

Ter Proteststreik der Petersburger Arbeiter .

Petersburg , 21. Juli . Heute nahm der Ausstand einen noch
größeren Umfang an . Die Zahl der Ausständigen betrug ungefähr
189 998 Personen . Polizei , Gendarmerie und Kosaken waren in

großer Stärke aufgeboten . Besondere Schutzmaßnahmen waren
an dem Wege , den Präsident Poincare ftthr , sowie in der Nähe der
Stadtduma , wo ein Rout für die französischen Offiziere stattfand ,
getroffen worden . Trotzdem gelang es den Ausständigen , mehrere
Straßenbahnwagen umzustürzen . Die Kosaken feuerten auf dir
Menge , wodurch mehrere Personen verwundet wurden .

Russischer Parlamentarismus .
Petersburg , 21. Juli . Auf den Bericht über die Reden des

sozialdemokratischen Abgeordneten Tscheidze in der Duma , der
deswegen vor den obersten Gerichtshof gestellt werden sollte , schrieb
der Kaiser folgenden Satz : Ich hoffe , daß von jetzt ab der Präsident
der Duma keine gegen Gesetz und Reich verstoßenden Aeußerungcn
mehr dulden wird . Das Verfahren ist einzustellen .

Der Ausstand in Baku .

Baku , 21. Juli . Die Angestellten der Zentralstationen , welche
die Stadt mit elektrischer Kraft versorgen und die zur Herstellung
von Trinkwasser dienenden Salzentziehungsapparate in Betrieb
halten , sind in den Ausstand getreten . Die Stadt ist infolgedessen
von Kafjermangel . bedroht » �
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Stralauer Viertel . Bezirk 308 I.
Den Mitgliedern zur Nach «

richi . datz unser Genosse , der
Gastwirt

Otto Walter
Rüdersdorser Str . 11, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. Juli , nach -
mittags 5 Uhr von der Halle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
seldc aus siatt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
215/1 Der Borstnnd .

DeDlsctorMallarbeiter - Verbanil
Verwaltungsslelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Metall -
nrbeiter

Franz Lehmann
Adleröhof , Hoffmannftr . 9,

am 19. d. Mts . au Lungenleideii
gestorben ist.

Die Beerdigung siudet heute
Mittwoch , den L2. Juli , nach -
mittags 7 Uhr , von der Leichen -
halle des Gemeinde - Friedhoses
in Adlershos aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Fräser -

Otto Lenz
Bellermannstr . 93,

am 19. d. Mts . an Lungenleiden
gestorben ist.

IM

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 22. Juli , nach -
mittags 3' /� Uhr , von der Laichen -

_ Halle deS Philippus - Apostel - Kirch -
Hoses aus aus dem städtischen
Friedhose , Müllerstr . 41/45 , statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Werkzeugmacher

A. d0lt Frick
Pankow , Brehmestr . 6,

am 19. Juli an Magenleiden .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags Z' /z Uhr,
von derLeichenballe des Gemeinde -
sriedhoses in Pankow , Bahmhos -
straße , auS statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
122/10 via Ortsverwaltung .

VeFband i ßpaueFei - d Jiihlen -

arhelteru . VEFwJgFufsgenossen,
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen diene zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Flaschenkellerarbeiter

Hieharl ! Scbaaf
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet beute

nachmittag 6 Uhr von der Halle
des alten Paulskirchhoses , See -
sttaße 89, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
>43/12 Die OrtSvcrwaltung

VeFband der Hot- und FflzwaFen
arbeiteFB- lrbeiteFinnen Deutsehl .

Ortsverwaltung Berlin .
Allen Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

keoüor Mit ?
( Betrieb Hoffmann u. Rosenberg )
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 5>/z Uhr ,
von der Halle des MarkuS - Kirch -
hoses in Wilhelmsberg aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
75/15 Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei demHeimgangr nieines
lieben Mannes sage ich allen Kollegen
und Genossen , Verwandten und Be-
kannten , sowie der Firma Borchardt u.
Frühfahrt für die Kranzspende meinen
>erzlichen Dank . 2756A

Witwe Dorothea Thier .

k Haben Sie Sloft�
ich f trüge davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labandy

Neue Promenade 8, IL (Stadtb. Bors. )
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„
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in größtem
Maßstäbe
tu bli ligsten
- Preisen —

Westmann

DkilWer Ardeiter - Waabttdmb
„ Die Naturfreunde "

( Ortsgruppe Berlin . )

Lroke öffentl . Lichtbildervorträge .
Freitag , den Ä4 . Juli , abends 8' / , Uhr :

in Clmi - Iottendm - A, Bolkshaus . Rosinenstraße 3,
In Weißensee , Prälaten , Greisswalder Straße , Ecke Lehder Straße :

Große öffentliche Lichtbildervorträge
über :

WaMdei ' n in der Mark "

Referenten : Genossen Fritz Heinrich und Georg Kramer .

Eintritt frei ! Eintritt frei !
Alle Partei - und Gewerkschastsgenossen , Männer und Frauen , von

Charlottenburg und Weißensee sind zu diesen Veranstaltungen eingeladen .

Deutscher Arbeiter - Wanderbund

„ Die Naturfreunde " .
1/10 I . A. : r . Ki - nse .

x. -- - V X»-vS-ai-W.WIÖ.'
" mW •

' pro &erea Sie urusere
Stefiea �azssefimeefienden ,

ff. BohnenKaffee
Stoegi &ßüäi .- kisrie�u�Sa . -co.
Jibridura�s , cMoiscrutrigerim
Ununterbrochenen

R,ö stbelriela
daher - stets frisch .
geröslele Qualitäten .

Kaffee Rösterei Rauercfp .
nurC . 54 Neue Schönhauserstr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichtiger

Teilnahme bei dem Heimgange meines
inniggeliebten Mannes sage ich allen
Kollegen , Freunden , Bekannten und
Verwandten meinen herzlichen Dank .

Wiwk Paula Rlatt .

Spezialarzt
Ur . med . Wockenfnß .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Taxe ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 —8 ab. , Sonnt . 9— 11

Kraukeu - u . Sterlie -Zusäjuß-
Kksse der Schutider und oer -

ivnndtenKkrufsgeu . Kertjns .
Sonnabend , den S» . Juli ,

abends S Uhr ,
Adglbertstr . vi im Restaurant :

6öm>»MWm>un {| .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. u. 2. Quartal .
2. Kafsenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
287/10 Der Vorstand .

NB. Die Herrenpartic sindet am
9. August nach Freienwalde a. O.
statt . Treffpunkt morgens 5' / . Uhr
Haupteingang Stettincr Bahnhos ,
Abfahrt 6 Uhr.

Nervöse , die an Appetitmangel und ungeregelter Verdauung
leiden , tun gut , sich längere Zeit mit , K u f e k e " zu ernähren . Die
nach dem bekannten „ Kusele " - Kochbuch herzustellenden mannigsaltigen
Gerichte sind von angenehmem Geschmack , regen den Appetit sowie die
Verdauungstätigkeit an und wirken gleichzeitig kräftig ernährend .

l ! » « » « MI
Kerwattnilgsstklle Kerlin. N 54, FinienSr . 88 —85 .

Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714.
Bureau geöffnet von S bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Donnerstag , den 23 . Juli 1914 : , abends S1/ . Uhrt

Kranchen - Uersammlung
der Elektromonteure und Helfer

Grotz - Berlins
in den Musiker - Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Die Technik der Hochspanuungsanlagen » nd

ihre Gefahren . " 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

Donnerstag , den 23 . Juli 1914 , abends 8' /z Uhr :

� Versammlung —

der in den Eisengießereien beschäftigten
Kernmacher nnd Kernmacherinnen

in den Borussia - Sälen , Ackerstraße 6/7 .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .
— Mitgliedsbuch legitimiert : <

Donnerstag , den 23 . Juli 1914 , abends 6 Uhr :

GrupprnKersammlung
für alle in den Bnchdrnckereimaschinen - - .

Fabriken beschäftigten Kollegen
in Witwe Augustins Jestsälen , Oranienstraße 103 .

Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

■■ Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . ■
Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

122/11 DI « Drtnvem - altnns .

zti Berlin . C . <4. m . 1». U .

Donnerstag , den 30 . Juli 1914 , abends 7 Uhr ,
im Gewerkschastshaus , Engelufer 15 :

I?. Onienll . Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht : Vorlegung der Bilanz nebst

Gewinn , und Verlustrechnung . 2. Bericht der Revisoren und Genehmigung
der Bilanz , sowie Beschlußsassung über die Verteilung des Gewinnes oder
Verlustes . 3. Neuwahlen des Vorstandes , Ersatzwahlen zum Aussichtsrat .
4. Antrag des Vorstandes betr . Entschädigung der Hauskassierer .
5. Eventuelle Anträge der Genossen . 6. Verschiedenes .

Es ist Psticht eines jeden , zn erscheinen .
Nur Mitglieder haben Zutritt , ohne Mitgliedsbuch kein Einlaß .

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verluftrechnunz sind im Bureau ein -
zusehen .

Bureau nnd Hauptkasse : Bohnsdors bei Grünau i. M. Sprechzeit
täglich ( außer Donnerstags ) von 9— 11 Uhr vormittags , DonnerslagS
von 5 —8 Uhr nachmittags .

Etwaige Anträge der Mitglieder müssen bis spätestens den 25. Juli
schristlich beim Vorstand eingegangen sein . 105/ IS

Dir Bersammlung wird pünktlich eröffnet .
Der Vorstand .

<4. Dornor . P . Schiffke . F . Hoppe .

Theater und Vergnügungen | OOD | | 3jS |
Mittwoch , den 22. Juli 1914 .

Aniang 5 Uhr .

Passage - Theater . Kino - Variete .
Potsdamer Naturtheater . Alt -

Potsdam .

Westen .

Ansang VI , Uhr.

Die Walküre .

Ansang 8 Uhr .

Schiller O. Tannhänser .
Berliner . Wie einst im Mai .
Königgrnber Strafte . Mr. Wu.
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Rose . Die relegierten Studenten .
Metropol . Die Reise um die Erde

in 40 Tagen .
Theater an der Weidendammer

Brütkr . Der müde Theodor .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rrichshallen . Dresdener Vittoria -

Sänger .
Palast - Theater . Variete und Licht¬

spiele .
Berliner Prater - Theater . Grtgri .

Aniang 8' [ 4 übt .

Kleines . Der Klecks .
Theater am Nollendorfplaft .

Der Juxbaron .
Walhalla « Der Hund von Basker -

ville .
Folies Eaprtee . Schwache Nerven .

Eine ruhige Sommerwohnung .
Verbotene Frucht .

Sustipielbauö . Die spanische Fliege .
Friedrich - Wilhelmstiidt . Theater .

Leutnantsliebcheli .

Ansang 8- / , Ubr .

Residenz . Die verflixte Liebe .
Admiralspalaft . Im Tangoklub .
Eines Nollendorf - Theater .

�no vadis .

Sternwarte , Invaliden str. 57 —«2

üieater m (ioüeßäortplatz 5.
e' lt Uhr :

Der Juxbaron .

Tbeater io ilerKöDipätzer Straße
Täglich 8 Uhr :

Mr . W « .

Berliner Theater .

Zum 289 . Male . 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

Saehse-6per.
Sehiller - TheaterO . lS ;

8 Uhr :

Tannhäuser und Der Sänger -
Krieg ans Wartburg .

Theater öes Westens .
Walküre ,

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

_ Siegfried . _
Theater a. d. Weidendammerbrücke

Täglich 8 Uhr , zum 139 . Male .
und 31. Juli zum letzte » Male :

Der

mie Theodor.
schwank m. Gesangs - u. Tanzeinlagen .

Theatertemperatur : 13 ° E.

Frieiirich - WilheImsl . Th.
81/. Uhr tgl . d. Operettenschlager :

LeuwsntsUsbeitön .

! OSE = THEATE
Große Frankfurter Str . 132.

Gie relepMüiieoteii
Anfang 8 Uhr .

— Auf der Gartenbnhne —
Rnnd um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

Metropol- Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

Debcnd !

Die letzten

weiblichen

Mztekenl
AGA

die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .

Alles ohne Extra - Entree !
Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

ORiNli .
Taubenstraße 48/49 .

Geschlossen .

ischer Garten
Täglich

Gr. Militär-Konzert .
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. , von 6 Uhr ab 50 P£.
Aquar . IM. v. d,Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

\ < *i ! A <- . i •

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Arnold Scholz

Neue Welt •

_ Hasenheide 108/114

Heute Mittwoch , den 22 . Juli 1914 :

Qiroßes ICindee4 » Erntefest
verbunden mit Ernte - Umzug. Bonbonregen , Puppentheater ,

Fackelzug und grober Gratis - Verlosung .
1 . Hauptgewinn für Knaben nnd Hädchen :

je 1 goldene Uhr .
Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . Anfang des Varietes 6 Uhr .

Außerdem tälgllcli :

.- ■ Oberbayern .
Bayrische Madeis . Bayrische Kapellen .

Sonnabend , den 25 . Jall 1914 : kültetax k

Großes bayrisches Fest ; Ein Abend am Scliiiersee .
�Pränillerang : der sechs besten Schuhplattler - Paare .

_ Sechs Preise im Werte von 150 M. _
>

«Saharet «
die australische Tanzdiva

Perzlnaa Kanfmanna
Pagagtolen Veronacycle

I�barett Truppe

und eine Kette

hervorragenderKunstkräfte !
— Baueben gestattet ! —

Voigt - Theater
Badstrafte 58 .

Jeden Mittwoch : Grofter Elitetag »

Durch fremde Schuld.
Orig . - Volksstiick mit Gesang u. Tanz

in 3 Akten von Seelen u. Richter .
Gänzlich neue Spezialitäten .

Kasseneröffn . 2 Uhr . Ans. 4' / , Uhr .

ZominsrllleAler JHranikf
Wrangolstr . 11, Nhhs Köpenicker Str .

Täglich eFSlklass. VaFielevoFslellimg
Im Garten 2000 , im Saal 900 Sitzplätze

Sonnabends sTxill t
und Sonntags : Uciu .

Saal für Vereinsbälle I o st e n l o s.

Puhlinanns Theater
Schönh . Allee 149. Kastanienallee 97/99

Unter neuer Leitung
der beliebten Direktion Vf. Herrmann .

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Zum Schluß : Wo hast du dein
Weh ' Weh ' chen k Ansang 4 Uhr .

Admiralspalast .
/Eis - Arena .

Berlins kühlster Aufenthalt .

KvL : „ Im Tangoklub "
und „ Die lastige Puppe " .

Bis 6 Uhr und ab lO*/ . Uhr
halbe Kassenpreise .

Polles Caprice .
Täglich »' / . Uhr :

Setawache ISerren .

Eine ruhige Sommerwohnung .

Verbotene Fracht .

Reiehshallen - Theater .
Gastsp . d. beriitzmtenDresdner

Viktoria - Sänger
Für Berlin völlig
neues Programm .

Ansang 8 llhr .
Sonntags 7' / , U.

Sonnabd . , I . Aug. :
Wiederbegmn

der Soireen der
8tettiner Sänger .

Ztchtmtg , Vereine !
Saal noch einige Tage frei ! *

Georg Felsmann
Luisenstadt - Casino

Oranienstp . ISO .

BÜMlIMi
Adru Neukölln tv Lnhnstr . ? 4L

Für den Inhalt der Jnierare
übernimmt die Redaktion dem
Vnbliknm gegenüber keinerlei
Berantwortnng .

Verantw . Redakteur ; Llbert Wachs , Berlin . Jnseratenlell verantw . j xb . Glocke , Berlin . Druck u . Berlag : BorwärtSBuchdr . u. Berlagslmstaü . Maul Singer äe Co. , Berlin LW . Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltungsbl . '
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Gewerkschaftliches .
die Humanität üer Unternehmer .

Die Scharfmacherblätter vom Schlage der „ Deutschen
Arbeitgeber - Zeitung " , der „Rheimsch - Wcstfälischcn Zeitung " und

ihre minder bedeutenden örtlichen Nachbeter haben erst kurzlich
Mieder rundweg abgestritten , daß die Industriellen starke Ab -

neigung haben , ältere ' Arbeiter zu beschäftigen , ja , man

glaubte , eine Art von Vorliebe zur Beschäftigung alter Arbeiter

konstatieren zu dürfen . Wie wenig dies den Tatsachen ent -

spricht , lehrt eine uns in die Hände gefallene Anweisung eines

großen Düsseldorfer Werkes , der Maschinenfabrik Hohenzollcrn ,
an ihre Meister . Die Anweisung lautet :

„ Meister : Betrifft : Arbciter - Annahme .
Von der Direktion wird gewünscht , dast man bei der Annahme

von Arbeitern vorsichtiger sein soll . d. h. dah nicht zu alte Leute
und ferner nicht solche , welche häufiger Iran ! gewesen , bezw . aus
dem Krankcnhause entlassen sind , eingestellt werden .

Dieses soll seitens der Werkstätten geschehen , damit nicht der -
artige Leute , welche bereits vom Meister angenommen sind , vom
Annahinebureau zurückgewiesen werden müssen .

Düsseldorf , den 9. Juli 1914 . Brand .

Diese maschinenschriftlich hergestellte Anweisung des

Betriebschefs Brand ist charakteristisch . Systematisch hält
man krank getvesene und ältere Arbeiter fern . Das betreffende
Unternehmen wirft horrende Erträgnisse ab . Auster einer

regelmäßigen Dividende von 12 Proz . wird alle paar Jahre
das Aktienkapital aus den sonst noch zurückgelegten Geldern

erhöht . Die Arbeiter schaffen den Protzen Riesenrcichtümer
und sie selbst werden auf den Hungcretat gesetzt , sobald ihr
Alter naht oder sich Krankheiten einstellen .

Serlta und Umgegend .
Lohnbewegung der Kraftdroschkenführer .

Auf welche Weise die Unternehmer Arbeitswillige heranzuziehen
versuchen , beweist folgendes Schreiben :

Berlin 17. 66, den 18. Juli 1914 .
Auf unser Inserat bezüglich Ausbildung als elektrischer

Automobil - Droschken - Chauffeur unter der Firma Äkt. - Ges. für Auto -
mobil - Unlernehmungen , mit welcher wir in näherer Verbindung
stehen , erhielten wir auch Ihr Bewerbungsschreiben und teilen
Ihnen folgendes mit :

Wir sind bereit , Sie als elektrischen Automobil - Droschken -
Chauffeur auszubilden und dafür zu sorgen , daß Sie Ihren Fahr -
schein bekommen mit nachheriger sofortiger Anstellung in unserem
Droscbkenbctrieb als Droschken - Chauffeur . Eine Kündigung beider -
seits besteht nicht und machen wir zur Bedingung , daß Sie weder
dem Deutschen Transportarbeiter - Verbande noch einem anderen
Verbände angehören oder jemals sich überhaupt einer Organi -
salion anschlietzen . Sofern Sie sich nichts zuschulden kommen
lassen im späteren Fahrdienst und allen Ihren Verpflichtungen
nachkommen , haben Sie stets bei uns eine dauernde Stellung .

Zur Ausbildung als elektrischen Automobil - Droschken - Chauffeur
bedingen wir zunächst eine Kaution von 39 M. , welche gesetzlich
dem ausbildenden Fahrmcister zusteht und welche wir Ihnen nach
dreimonatiger Tätigkeit als Chauffeur bei unserer Gesellschaft
wieder auszahlen .

Ferner müssen Sie die Mittel besitzen , sich einen kompletten
Leder - Chauffeuranzug , zirka 69 bis 89 M. anzuschaffen und Ihren
Lebensunterhalt zirka 8 bis 4 Wochen zu bestreiten , in ivelcher
Zeit Sie den polizeilichen Droschkenfahrschcin erlangen respektive
bekommen , sofern Sie polizeilich nicht vorbestraft sind und auch
von Ihrem Arzt ein Gesundheitsattest erlangen ,

Entsprechen Sie diesen Vorbedingungen , so können Sie sich
am morgigen Sonntag zwischen 9 und 19 oder 1 und 2 Uhr oder
am Montag zwischen 1 und 2 Uhr bei unserm Herrn Fischer in
Halensee , Joachim - Friedrich - Str . 37 , Mittelhof 3 Treppen , melden .
( Zu erfragen beim Portier . )

Achtungsvoll
Automobil - Droschken - Gefellschaft „Elekirie * m. b. H.

Berlin N 65, Ofener Str . 4/5 .
( Unterschrift . )

Also Verzicht auf das Koalitionsrecht und hündische Unter -

würngkeit , so wünschen die Unternehmer „ ihre " Arbeitskräfte . Ein

vernünftiger Mensch wird wohl auf solche Anstellung verzichten .
Sollte es Herrn Fischer aber gelingen , unter solchen Bedingungen
Leute anzuwerben , so werden diese trotz ihrer geistigen Minderwertig -
keit zufrieden sein , wenn sie das Eldorado des Herrn Fischer bald
wieder verlassen können .

_ x

Die Direktion der Brauerei Engelhardt ersucht uns um die Auf -
nähme folgender Berichtigung :

1. Die Darstellung in der 1. Beilage Ihrer SonntagSnummer
vom 19. er . entspricht in wesentlichen Punkten nicht den Tatsachen .
Wir stellen fest , daß von feiten der Verwaltung keinem An -

gestellten gekündigt worden ist . Vielmehr wurde lediglich einem

Beamten , der seit ca. 8/4 Jahren in unserer Abteilung Charlotten -
bürg tätig war und von dem es sich herausgestellt hatte , daß er sich
für den Betrieb wenig eignete , nahegelegt , sich nach einer anderen

Stellung umzusehen ; daraufhin reichten 5 Beamte ihre Kündigung
ein . Von einer Entlassung war also keine Rede , die Verwaltung
hat lediglich die Kündigung der Beamten angenommen .

2. Tags darauf mutzten zwei von diesen fünf Beamten entlassen
werden und zwar aus folgenden Gründen : Der eine weigerte iich ,
vertretungsweise bei unserem Hauptburcau in Pankow zu arbeiten ,
obwohl ihm seitens der Vetwaltung die Rückerstattung sämtlicher
Unkosten gewährleistet wurde ; der zweite liest die Abcndpost uuer -

ledigt zurück .
Hierauf folgte die Entlastung dieser beiden Angestellten wegen

Arbeitsverweigerung , Von den übrigen drei der in Frage stehenden
fünf Angestellten meldete sich einer auf 2 —3 Wochen krank , die
andern beiden sind noch in der Brauerei tätig .

Wenn die Angestellten Grund zur Klage zu haben glaubten , so
wäre es doch das naheliegendste gewesen , sieb dieserhalb an das

Zentralbureau zu wenden und es über die Sachlage aufzuklären .
Das Zentralbureau hätte zweifellos , sowie es es auch bisher stets
getan hat , für eine loyale Erledigung Sorge getragen .

«
Vom Zrntralverband der Handlungsgehilfen wird uns dazu ge -

schrieben :
Die Zentraldirektion der Brauerei Engelhardt ist anscheinend

von ihrer Filialleitung in Charlottenburg über die Entwicklung der

Dinge sehr schlecht unterrichtet worden , ' sonst konnte man nicht be -

richtigen , was nicht zu berichtigen ist .
1. Haben wir selbst mitgeteilt , datz alle Angestellten der

Charlottenburger Filiale , nämlich 5, gekündigt haben . Dies geschah
aber bereits am Dienstag , den 7. Juli , nachdem am vorhergehenden
Sonntag der diensttuende Angestellte zu ungesetzlicher Arbeitsleistung
gezwungen werden sollte . Derselbe hatte bereits von morgens
bis Uhr gearbeitet ohne jede Pause . Er weigerte sich ent -
schieden noch länger zu bleiben mit Hinweis auf feine Familie . Am

Montag wurde diesem Angestellten gesagt , datz er sich nach einer anderen
Stellung umsehen solle , seine Kündigung sei schon unterwegs . Ein
Jahr lang hatten die Angestellten schon mit ansehen müssen , datz der Herr
Prokurist ein Ueberstundenwesen herausbildete und mit Mitteln
durchzuführen beliebte , die eine vollkommene Recktlosmachung der
Angestellten bedeutete . Wenn sich also ein Angestellter weigerte , un -
gesetzliche Arbeit zu verrichten , so wurde ihm gekündigt wegen
Arbeitsverweigerung , Als dies die Angestellten sahen , erklärten sie
sich mit diesem Kollegen solidarisch und kündigten sämtlich am
Dienstag früh ihre Stellungen . Nun wollte die Firma aber zeigen ,
datz sie Herr im Hause ist . Sie verlangte auch am Dienstag wieder
Ueberstunden .

2. Der Angestellte , der am Abend diese Ueberstunden im Hinblick
auf die Vorkommnisse verweigerte , wurde anderen Tages ebenfalls
wegen Arbeitsverweigerung ohne Einhaltung der verein »
harten Kündigung entlassen ,

Der Angestellte , von den : die Direktion sagt , datz er sich
weigerte im Pankower Betrieb weiter Arbeit zu verrichten , war
durch Vertrag nicht dazu verpflichtet . Der Zweck der Uebung war ,
die Geschlossenheit der Kollegen zu stören .

Wenn die Zentraldirektion den ehrlichen Willen gehabt hätte ,
diesen Konflikt beizulegen , so hätte sie dazu bei der Vorlegung der

gemeinschaftlichen Kündigrurg Gelegenheit gehabt . Sie hat aber darauf
mit neuen Provokationen durch den Herrn Prokuristen Lück Antwort
erteilt . Auch am letzten Sonntag konnten wir wieder feststellen , datz
die Firma ungesetzliche Sonntagsarbcit verrichten Uetz. Das zeugt
nicht davon , datz man für eine loyale Erledigung der Angelegenheit
Sorge tragen will .

Hat die Direktion auch jetzt noch den Willen , so sind wir zu
Verhandlungen jederzeit bereit .

Der Betrieb bleibt nach wie vor für organisierte HandlungS -
gehilfen gesperrt .

Zentralverband der Handlungsgehilfen , Münzstr . 29 .

Tarifkampf im Friseurgewerbe ! Bisher haben 466 Arbeitgeber ,
welche 471 Gehilfen beschäftigen , den Tarifvertrag unterschriftlich
anerkannt . Die jetzt güllige Kontrollkarte ist weitz mit rotem Rand
und mutz laufend gestempelt sein . In die Liste ist nachzutragen :
B rä u e r , Hochstädterstr . 17 ; Marks , Nordhafen 6 ; ( Sogole et ,
Neukölln , Fuldastr . 9. Verband der Friseurgehilfen .

Deutsches Reich .

Unternehmerwillkür und - Neugier .
Die Firma Magdeburger Dragsefabrik , Robert Hohmann , Magde »

burg-Wcfterhusen, richtete an einen Arbeiter eine Postkarte folgenden
Wortlauts :

„ Ich besitze Ihr Angebot und wollen Sie mir mitteilen , ob
Sie verheiratet sind und irgend einem Verbände angehören . Ich
dulde nicht , datz Sie weder jetzt einem sozialdemokratischen Ver -
bände angehören noch später , so lange Sie in meinein Betriebe

sind oder für einen solchen agitieren . Ferner wollen Sie mir mit -

teilen , wann Sie hier antreten könnten und welcher Konfession
Sie angehören . Wo stammen Sie her ?

Hochachtend
Magdeburger Dragöefavrll .

Robert Hohmann . "
Es fehlt nur , datz die Neugier des Unternehmers sich noch auf

die Hutweite und Stiefelgröste des Arbeiters erstreckt . Im übrigen
ist die Karte ein neuer Beweis dafür , wie wenig Achtung das Unter -

nehmertum vor dem gesetzlich gewährleisteten Koalitionsrecht hat ,
das bekanntlich nach dem Gerede der Scharfmacher von den — Sozial -
demokraten durch ärgsten Terrorismus bedroht wird .

Die Karosseriefabrik Käthe u. Sohn in Halle versucht , arbeitS -

willige Sattler in Breslau für ihren bestreikten Betrieb zu
werben . Sie mutet Arbeitern , die 26 Wochen einen ihnen auf -
gedrungenen Kampf heldenhaft durchgeführt haben , zu, nun zum
Verräter ihrer eigenen Sache zu werden . Es ist selbstverständlich ,
datz dieses Liebeswerben der Firma Käthe u. Sohn auf unfrucht -
baren Boden fällt . Auch in bürgerlichen Blättern in Dresden und
anderen Orten werden Sattler für Halle gesucht . Anständig denkende
Arbeiter fallen darauf nicht herein und werden den Betrieb bis zur
endgültigen Beilegung des Kampfes meiden .

Die sächsischen Baugewaltigcn rüsten .
Der Unternehmcrverband für das Baugewerbe in Sachsen be «

schlotz auf seiner Hauptversammlung , die er in Leipzig abhielt , eine

Streikversicherung seiner Mitglieder noch in diesem Jahre durch -

zuführen . _

Tvohlfahrtsschwindel .
Seit Bestehen des sogenannten „freien Arbeitsvertrages " be -

mühen sich die Zechenbesitzer krampfhast , den Bergarbeitern ein Recht
nach dem andern zu nehmen . Jetzt soll der Brand - oder Deputat -
lohlenbezug nach dem Willen der Zcchenbcsitzcr in eine „ Wohlfahrts -
einrichtung " umgestempclt werden , wie nachfolgende Berichtsauszüge
zeigen :

In dem Bericht der Zeche Konstantin der Graste für 191S

heistt es :

, . . . Unter den Betriebskosten sind verrechnet in Summa
1 721 234 M. Die für ftciwillige WohlfahrtSzwccke aufgewandten
Zuschüsse haben betragen 163 337 M. Rechnet man hierzu noch
den Wert der Dcpntatkohlen sowie den Unterschied zwischen Ver -
kaufspreiS und dem Vergnnstigungsprcis der Brondkohlen an die
Mitglieder unserer Belegschaft , 225 336 M. , so lrträgl die Gesamt -
summe , die für öffentliche Lasten und für WohlfahrtSzwccke auf «
gewendet worden ist , 2109 998 M. , das sind 52,75 Prozent der
verteilten Ausbeute oder 75 Pf . pro Tonne abgesetzter Förderung . "

Ebenso der Bericht von der Zeche Schürbank und Charlotten «
bürg :

„ . . . Die sozialen Lasten und Steuern erforderten eine Aus «

gäbe von 167 833 M. Rechnet man den Unterschied zlvischen dem
Preise der an die Bergleute abgegebenen 3952 Tonnen Haus -
brandkohlen gegen den gewöhnlichen Verkaufspreis , dann stellen

sich die Gesamtaufwendungen auf 195 393 M. oder pro Tonne ge -
sörderter Kohlen aus 9,84 M. , pro Kopf der Belegschaft auf
197 M. gleich 78,14 Proz . vom Bctriebsgewinn . "

Es handelt sich aber bei dem Brandkohlenbezug nicht etwa um

kleines Zeuilleton .
von denen , die nicht alle werden . Noch kein Jahr ist vergangen ,

seitdem der italienische „ Ingenieur " Ulivi bei seiner Versuchen in
Le Havre die französische Heeresverwaltung in gewaltige Aufregung
versetzte . Heute lacht die ganze Welt auf Kosten der Hineingefallenen ,
denn der geflohene Meister Ulivi scheint sich als ein ganz gewitzter
Schwindler entpuppt zu haben . Die Hineingefallenen und am Geld -
beutet schwer Geschädigten haben von jeher Leidensgefährten aus
der „besten Gesellschaft " gehabt , die stets bereit ist , sich mühelos zu
bereichern : Fürsten , gewiegte Geldleute , Gelehrte , ja ganze gelehrte
Körperschaften sind vor ihnen auf ähnliche Weise von Schwindlern

hineingelegt worden , und wenn es nicht gefährliche Kriegswaffen .
wie die sagenhaften ? - Strahlen waren , handelte es sich wenigstens
um so nützliche Dinge , wie das Perpetum mobile oder die künstliche
Herstellung von Diamanten oder Gold . Der allmächtige Kardinal

Richelieu war gewitz ein kluger Kops , und �doch gelang
eS dem Alchimisten Dubais , ihn und die französische Siaatskasse um
eine runde Million Frank ärmer zu machen : Dubais gehörte nämlich

zu den vielen , die Gold machen konnten I Allerdings war er nicht
schlau genug , sich rechtzeitig mit der erschwindelten Summe in Sicher -
heil zu bringen , und so fand er einen unrühmlichen Tod am Galgen .
Im Jahre 1749 wurde der Herzog von Olonne übel hineingelegt :
ein Schwindler , der Diamanten und andere Edelsteine her -
stellen zu können vorgab , machte sich an ihn heran
und beschwindelte ihn . nach allen Regeln der Kunst . Dieser
Mann aber drückte sich beizeiten . Als man dies erfuhr , ging der

Herzog von Olonne schleunigst zu dem Notar , bei dein der Diamanten -

macher das versiegelte Rezept seiner Kunst hinterlassen halte . Er

mag ein ziemlich langes Gesicht gemacht haben , als er ein Spott -
gedicht auf seinen Geiz lesen mutzte !

In neuerer Zeit haben die Amerikaner den Gold - und Diamanten -

machern vergangener Jahrhunderte erfolgreich ins Handwerk ge -
pfuscht . Im Jahre 1869 trat ein Nikolaus Papaffy in London

auf , der ein Verfahren , „ unedle Metalle und andere Stoffe
in Silber umzuwandeln " zu kennen behauptete . Er sing seine Sache
sehr , geschickt an mid hinterließ bei seinem Verschwinden sehr viele

Leidtragende . Noch in ziemlich frischer Erinnerung ist der geistreiche
Schwindel des Franzosen Lemoine , der vor sechs Jahren den eng -
lischen Diomantenkömg Julius Wernher um erkleckliche Summen —

zwiichen ein und zwei Millionen Mark — beschwindelte . Lemoine

hatte nämlich ein „chemisches Versahren zur Herstellung künstlicher
Diamanten " ausgearbeitet und aus begreiflichen Gründen mutzte

nicht nur dem englischen Diamantenkönige , sondern dem ganzen
Diamantenbandel viel daran liegen , das Verfahren auszukaufen .
Lemoine verstand es so geschickt , auch die Gelehrtenwclt an der

Naie herumzuführen , datz man erst an seinem plötzlichen Ver -

schwinden merkte , er müsse ein gewiegter Schwindler sein .

Neues aus dem Botanischen Garten in Dahlem . Prof . Engler ,
der Direktor des Botanischen Gartens in Dahlem , hat im vorigen

Jahre zwei große Forschungsreisen unternommen , die von der er -

staunlichen Frische und Arbeitsfreudigkeit des 79 jährigen Gelehrten
Zeugnis ablegen . Die eine der beiden Reisen führte ihn nach Ost -
asien und Nordamerika , die andere nach Dentsch - Südwestafrika . Die
letzte der beiden Reisen erhielt ihre besondere Bedeutung dadurch ,
datz Engler aus diesem deutschen Kolonialgebiet eine grotze
Zahl der seltensten nur in jener Gegend eigenen Pflanzen
nach Deutschland gebracht und diese in dem Votanischen Garten in
Dahlem in Kultur genommen hat . Alle diese Pflanzen sind in einem
besonderen Räume , in dem Anbau H des grosten Tropenhauses ,
untergebracht worden , und sämtliche Pflanzen haben sich dort in der
großartigsten Weise entwickelt . Es find sämtlich Pflanzen der
S a n d w ü st e n von D e ll t s ch - S ü d w e st a f r i k a , die in
einem Zeitraum von mindestens einem halben Jahre jeglicher Nieder -
schlüge entbehren . Alle die Pflanzen müßten verdorren , wenn sie
nicht über besondere Schutzvorrichtungen verfügen würden . Diese
bestehen in erster Linie in einem knollig verdickten Stamine , der der
Pflanze selbst während der längsten Trockenperiove ihre Vegetationssähig -
keit erhält . Da liegt ein Klumpen von der dreifachen Größe eines
Kindskopfes , der in seiner Form und in feinem Aussehen sich in
nichts von den übrigen zerstreut umherliegenden großen Steinen
unterscheidet . Es ist aber kein Stein , sondern der knollcnartig ver -
dickte Stamm einer Vitacos ( wilder Wein ) . Tritt nun die
Regenzeit ein , so schießen aus dem Klumpen bald sechs bis acht
eigenartig geformte Blätter heraus , denen niemand ihre Verwandtschaft
mit dem wilden Wein ansehen würde : bald aber zeigt sich die Blüte
und die Frucht , und diese weisen ganz die den wilden Weinarten
eigenen Formen auf .

Man staunt , wie es möglich ist , datz auf diesen Kalkfelsen und
dem Sandboden , wie sie in der Anlage zum Ausdruck gebracht
worden sind . Pflanzen fortkommen können . Zumeist sind dies
blupbordiaeson und �. sklopiackaeesn . Besondere Beachtung verdient
hier ein schönes großes Exemplar "einer Aloe diohotoma , ferner eine
Reihe merkwürdiger kakteenähnlicher Gebilde , die aber zu den
AsKlepia . <3. s . eesn gehören , . die eigenartige : : Milchbuschsträucher , ein
ganz seltsames Knollen - Geranium , an dessen Blättern man ohne
weiteres die Verwandtschaft mit unseren Geranien erkennen kann ,
und eine einzig dastehende M i m i c r y - ( Anpassungs - ) Bildung ver -
schiedener Arten der Pflanze Illesemdriautbeinum , deren verdickte
Blätter man zuerst nicht entdecken kann , weil sie in der Form und
Farbe sich ganz und gar den kleinen den Boden bedeckenden Steinen
angepaßt haben .

Sonderbare Negernamcn . Die Eigennamen der schwarzen
Schönen in Aftika haben manchmal recht drollige Bedeutungen .
Pesambiri , ein Frauenname , den man bei den Makonde - Negern
in Deutsch - Ostafrika antraf , birgt z. B. den Sinn : „ Ich bin nur
noch zwei Pesa wert , die Männerwelt schätzt mich nicht mehr so
>vie einst . " Rielancholich lautet auch die Erklärung des NamenS
Nangamana : Ich habe nichts zu bedeuten , wenn ich etwas sage ,
hört kein Mensch darauf . " Achinaga entspricht dem Seufzer : „ Ich
habe es schlecht, " und das klangschöne Radiwasa hat den schmeichel -
haften Sinn : „ Man darf nichts geben auf da ? , was sie sagt . " Den
ebenfalls recht wohllautenden Frauennamen Natulimuha hat

Professor Weule , der bekannte Elnograph , in der folgenden aus -

führlichen Weise übersetzt : „ Früher habe ich meinem Manne

stets erzählt , wenn mich ein anderer Mann besucht hat . Da er aber
immer wütend wird , lasse ich das Erzählen jetzt und schweige ,
denn ich bin nun klug geworden . " Sympathischer klingen zwei
andere Makonde - Mädchennamen . Mtudikahe heistt : „ Gibt jedem
Durchreisenden zu essen " , bedeutet also „die Gastfreie " . Wann «

kujoha könnten wir vielleicht mit der friedlichen Aufforderung
„ Vertragt euch ! " übersetzen . Die tvörtliche Uebcrtragung lautet :
„ Menschen sind gefährlich !" Mit diesem Rufe trennt man
nämlich streitende Kinder , weil man im Streit einander llebles
zufügen kann , einander gefährlich wird ! Selbstbewußtsein
wiederum spricht aus dem Namen Aluenenge , der ungefähr sagen
will : „ Er bleibt doch allein bei mir — obwohl er ein zweites
Weib nahm , um vor den Leuten groß zu tun !" Und eine energische
Protestkundgebung ist schließlich das geharnischte Autendiwake , den :
Sinne nach ein bündiges „ Ich will nicht mehr Die ausführliche
Erklärung lautet : „Ich will nicht mehr alles allein arbeiten , ich bin
dein Sklave nicht ! fo sagt die Frau zu einen : Manne , der ihr
zuviel aufbürdet I" Datz ein Teil dieser merkwürdigen Eigennamen
ursprünglich Spitznamen darstellte , datz sie bestimmten Ereignissen
und Menschenschlcksalen die Entstehung danken , geht aus ihrem
Charakter wohl ziemlich deutlich hervor .

Notizen «
— K u n st ch r o n i I. Im Kupfer st ichkabinett der

Berliner Museen ist das Werk des kürzlich gestorbenen Berliner
Radieres Karl Köpping ausgestellt .

— Kaiserliche Baupläne . Die kaiserliche Baulust ist
wieder frisch belebt : noch sind die Opernhansentwürfe nicht
erledigt , so kommt jetzt wieder eine Rekonstruktion an die Reihe .
Im Park von Sanssouci sollen die Marmorkolonnaden ,
die KnobelSdorff für Friedrich l!. im sogenannten Rehgarten baute ,
und die dann später für das Marmorpalais verwendet wurden , neu
erstehen . Eine historische Maskerade I — Das . Kolonial -
Kriegerdenkmal will trotz oder wegen der kaiserlichen Ein -
griffe nicht vom Fleck . Die von S . M. gewünschte Zuziehung von
Tumllon u. Gaul scheint zu scheitern , weil beide für das erste Aus -
schreiben Schiedsrichter waren .

— Alexander C o n z e , dessen Name mit der Ausgrabung
und Erhaltung der pergamenischen Altertümer (jetzt zun : Teil in
Berlin ) verknüpft ist , starb im 84. Lebensjahre in Grunewald . Er
wirkte lange Jahre als Direktor der Sammlung antiker Skulpturen
in Berlin . Die Friese des vergamenischen Altars sind für die
Kenntnis der spätgriechischen Kunst und Kultur (3. und 2. Jahr «
hundert v. Chr . ) von entscheidender Bedeutung .

— 2500 weibliche Geistliche in den Vereinigten
Staaten . Nach einer neuen Statistik zählen die Bereinigten
Staaten gegenwärtig bereits 2500 Frauen , die als Geistliche ,
Prediger und Seelsorger beamtet sind . Die erste Frau wurde 1850
als Pfarrer der Kirche von South Butler in New Jersey an «
gestellt .



ein GewoHnbeitZrecht der Bergarbeiter , sondern um ein urkundlich

verbrieftes Recht , wie die im Jahre 1824 erlassene KnappschastS »
ordnung für die Bergleute in der westfälischen Mar ? und im Essen »

Werdenschen beweist . Die Berichtsauszüge find jedenfalls Muster -
beispiele dafür , wie die hohen Zahlen für Wohlfahrtseinrichtungen
zusammenkommen , mit denen die Unternehmer nachher in der

Oeffentlichkeit paradieren und sich selbst beweihräuchern .

Auslanö .

Kongreß der niederländischen Gewerkschaften .
Am Montag , den 20. Juli , wurde der zweijährliche Kongreh

der Gewerlschaftszentralc in Amsterdam eröffnet . Unter den aus -

ländischen Gästen befinden sich Legten von der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands . Mertens von der belgischen
Gcwerkschastszentrale und Poutsma , der südafrikanische ausgewiesene
Arbeiterführer . In feiner Eröffnungsrede begrüffte der Vorfitzende
Oudegecst diese Gäste und wies darauf hin , daß der Kongreß unter
überaus günstigen Verhältniflen abgehalten werde . In den letzten
zwei Jahren ist die Mitgliederzahl der der Zentrale angeschlossenen
Gewerkschaften mit62Proz . bis an die 90 000 gewachsen . In einem

Jahre wurden 306 000 Gulden an Streikunterstützung ausgezahlt .
Die evangelische . neutrale " und anarchistische Gewerkschaft sind zu
bedeutungslosen Sellen zusammengeschrumpft , nur die katholische
Gewerkschaftsbewegung weist ein beträchtliche « Wachstum auf .

Trotzdem hat jetzt unsere Zentrale anderthalbmal sovie Mitglieder
als die vier anderen zusammen . Insbesondere rühmte der Redner
das gute Einvernehmen , in dem die Gewerkschaften mit der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei stehen .

Der Proteststreik der russischen Arbeiter gewinnt immer mehr
an Umfang . Nach amtlichen Feststellungen ist die Zahl der Streiken -
den in Petersburg auf 110 000 gestiegen . Sie trugen rote Flaggen
umher , sangen revolutionäre Lieder , störten den Straßenbahnverkehr ,
bewarfen die Polizei mit Steinen und verletzten drei Polizeioffiziere ,
fünf Revieraufseher und elf Schutzleute . In einigen Fällen feuerte
die Polizei Revolverschüffe , um die Menge zu zerstreuen . Es wurde
dabei niemand verletzt . 4ö Arbeiter wurden verhaftet . �
Wiborger Stadteil veranstalteten mehrere tausend Ausständige
eine Versammfung . Als die Menge die Ausforderung der

Polizei , auseinander zu gehen , mit Steinwürfen beantwortete , wurden

Kosaken herbeigeholt . Nach dreimaliger Aufforderung , auseinander

zu gehen , gaben die Kosaken zweimal blinde Schüsse ab , worauf die
Arbeiter sich zerstreuten . An anderer Stelle hielten die Streikenden
wieder Straßenbahnwagen an und zwangen das Publikum , aus -

zusteigen , worauf die Wagen umgestürzt wurden . An verschiedenen
Punkten wurden etwa zwanzig Wagen umgestürzt .

In Moskau ist der Straßenbahnverkehr wegen des Protest -
streiks der Arbeiter der elektrischen Konlrollstation eingestellt .

der ( aillaux - prozeß .
( Telegraphischer Bericht . )

Auch heute ist der Schwurgerichtssaal von einer dichten Menge
belagert , die Einlaß begehrt oder wenigstens die Hauptakteure deS

forensischen Dramas , das sich vor den Geschlvorenen entrollt , zu
sehen wünscht .

Gleich der erste Zeuge , der aufgerufen wird , der Roman -
schriftsteller Paul Bourget , führte tn die literarisch - politische
Atmosphäre , in der sich Calmette zu bewegen pflegte , ein .

Hatte die Vernehmung Bourgets bereits die nötige Spannung
geschassen , so sollten die Aussagen der folgenden Zeugen , der Re -
dakteure Poncetton und Peer vom „ Figaro " , die erste wirk -
liche Sensation des Prozesses bringen , da sich gerade die Aussagen
dieser Zeugen , die allgemein für die schärfsten Belastungszeugen
galten , für die Angeklagte außerordentlich günstig ausfielen . In
der Voruntersuchung war immer nur behauptet worden , daß
Calmette ein Portefeuille bei sich getragen habe , in dem sich die
kompromittierenden Briefe nicht befunden hätten .

Labori fragte Poncetton , ob er d. ,bei gewesen sei , wie
man die Taschen des schwerverwundetcn Calmette geleert habe .
Poncetton gab dies zu und erklärte , daß er nur das fragliche
Portefeuille gesehen habe . Berr dagegen , der nach Poncetton ver -
nominen wurde , erklärte , sich deutlich zu erinnern , daß außer dem
Portefeuille aus anderen Taschen des Jacketts , das Calmette ge -
tragen habe , Briefe und andere Dokumente herausgenommen
worden seien . Da Calmette die Gewohnheit hatte , alle wichttgen
Schriftstücke stets bei sich zu tragen , weist Labori mit viel Tempera -
ment auf diesen Widerspruch hin .

Der Erfolg , den Lobori für seine Klientin erzielt , steigert sich
noch bei der Vernehmung des nächsten Zeugen , des gegenwärtigen
Direktors des „Figaro " , P r e st a t. Von dem Verteidiger durch
geschickte Kreuz , und Querfragen in die Enge getrieben , gibt
Prestat zu , daß er

verschiedene Calmette gehörige Briefschaften verbrannt

habe , die er aus den Taschen deS Ermordeten genommen habe .
Gleichsam sich entschuldigend , fügt er jedoch hinzu , daß diese Briefe
höchst unschuldiger Natur gewesen seien .

Sofort fällt ihm Labori in die Parade und fragt ihn ,
warum er denn Briefe , die völlig unschuldig seien , verbrenne .

Prestat kann darauf nichts antworten .
Sowohl im Zuschauerraum wie auf der Richterbcmk und auf

der Tribüne der Geschworenen kann man den sichtbaren Eindruck
erkennen , den der Gang der Verhandlung gemacht hat .

Nach Prestat Iverden noch einige weitere Angestellte des
„ Figaro " vernommen , deren Aussage jedoch belanglos ist und um

Uhr macht der Vorsitzende eine halbstündige Pause .
DaS Hauptmoment der Nachmittcrgssitzung , die kurz nach 5 Uhr

ihren Anfang nimmt , ist
die Vernehmung llaillaux ' .

Der Präsident will zuerst Caillaux den Schwur abnehmen ,
bemerkt jedoä , sein Versehen und gibt ihm , ohne ihn zu vereidigen ,
das Wort . Der Vorsitzende wünscht zuerst von Caillaux Auskunft
über sein Verliältnis zu seiner erste » Gattin , der jetzige » Madame
G u e y d a n. Caillaux antwortet aus die ihm vorgelegten Fragen
mit Präzision , bringt jedoch zunächst nichts hervor , was nicht dem
Publikum sckon bekannt ist .

Das Verhör Caillaux wird interessant , als er auf die ihm ent -
wendeten Briefe zu sprechen kommt , die eine so große Rolle in dem
politischen Drama , dem Calmette zum Opfer gefallen , spielen sollten .
Die ersten Nachrichten von der baldigen Veröffentlichung der Briefe
erhielt er durch die Prinzessin EScadera . Er hat dann mit dem
damaligen Kabinettchef Barthou eine längere Rücksprache gehabt ,
in der dieser ihm erklärte , wie er sich genau erinnere , daß die Ver -
öffentlichung doch ausgeschlossen sei , denn kein Journalist , der einen
Funken von Ehrgefühl besitze , würde eine derartige Infamie be -
gehen , Privatbriefe derartig intimen Inhalt » zu veröffentlichen .
Nichtsdestoweniger sei die Veröffentlichung des Briefes , der mit
„ Ton Jo " unterzeichnet war , und der aus dem Jahre 1901 stammte
und an Caillaux ' erste Gattin , die jetzige Mme . Gueydan , gerichtet
war , geschehen .

Di « Bekanntgabe dieses Briefes durch den . . Figaro " wirkte in
dem Caillauxschcn Haushalt wie eine Bombe . Frau Caillaux er -
schien an dem Morgen , an dem der „ Figaro " den Brief reprodu »
zierte , in der größten Aufregung im Schlafzimmer des Ministers
mit der Zeitung in der Hand . Sie fürchtete , daß die Veröfsent -
lichung der übrigen Briese , deren Kopien sie in den Händen Frau
Gueydans wußte , unmittelbar bevorstände . Caillaux versuchte alles ,
um seine Frau zu beruhigen und sprach noch am gleichen Tage mit
dem Präsidenten P o i n c a r e. Er gibt zu , in einem Augenblick
der höchsten Aufregung dem Staatschef erklärt zu haben , er werde
Calmette töten .

Caillaux wendet sich dann dem Unglückstage , dem 16. März , zu .
Noch am Morgen deS Tages habe seine Frau ihm vorgeworfen , sie
völlig schutzlos ihren Feinden auszuliefern . Er erklärte , er habe
alle » getan , was in feiner Macht stand , um feine Gattin , die sich

in einem Zustand der allerhöchsten Aufregung befand , zu beruhigen .

„ Ich sagte ihr, " so fährt Caillaux fort , „ich werde Calmette alle

Knochen im Leibe zerschlagen . "
„Willst Du heute noch zu ihm gehen ? " fragte mich meine Frau .
„ Nein, " sagte ich, „die Stunde ist noch nicht gekommen , aber

sie wird bald da sein . "
„ Wir frühstückten alsdann , meine Frau aß wenig und befand

sich in großer Unruhe . Sie bat mich , sie von dem Diner bei dem

italienischen Botschafter Tittoni , zu dem wir geladen waren , zu diS -

pensieren . Ich redete ihr gut zu und erklärte ihr , ich würde in den

Senat gehen . "
Zur dramatischen Wucht steigerte sich die Vernehmung Cail -

laux ' , als er auf den Leidensweg zu sprechen kommt , den er und

seine Frau in den Wochen vor der Verübung der Tat zu gehen
hatten . Tiefe Bewegung durchzittert seine Stimme , und der ge -
schickte Debatter stockt und scheint nach Worten zu suchen , als er

tief bewegt in den Saal ruft :
„ Ich klage mich an , dem Seelenzustand meiner Frau nicht ge -

nügend Aufmerksamkeit geschenkt und nicht zur Zeit eingesehen

zu haben , wie tief sie während der ganzen Kampagne gelitten hat .
Wenn ich besser verstanden hätte sie zu beurteilen , hätte ich niemals
die Drohworte gesprochen , die sie beruhigen sollten , die aber nur
die entgegengesetzte Wirkung hatten .

Ich klage mich an , mir nicht die Leiden klar gemacht zu haben ,
die sie durchmachte . Aber wie schwer ist es auch in einer mensch .
lichen Seele zu lesen ! "

Bei diesen Worten übermannt die Rührung den Minister und

er bittet den Vorsitzenden eine kurze Pause eintreten zu lassen , da

er sich zu angegriffen fühle , um sofort weiter reden zu können . Der

Vorsitzende vertagt die Sitzung aus 20 Minuten .
Um Vtß Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet und mit dem

Verhör Caillaux ' fortgefahren . Cmllaux benutzt die Gelegenheit ,
um sich von allen den Vorwürfen zu reinigen , die von seinen politi -
sehen Gegnern , die vor seiner persönlichen Ehre und der seiner
Gattin nicht Halt gemacht haben , gegen ihn erhoben worden sind .

„ Nie ist eine solche Kampagne mit solcher Hartnäckigkeit und

solchem Hasse geführt worden, " so ruft er aus .
„ Aber woher stammt diese Leidenschaft ? " Weil ich der Ansicht

gewesen bin , daß das Interesse de ? Staates eine Steuerreform
verlange . " Die Gegner dieser Reform hätten jedes Mittel versucht ,
um den Mann auf die Knie zu zwingen , der gegen ihre » Willen
eine Steuerreform herbeizuführen bestrebt gewesen .

„ In der Verteidigung meiner persönlichen Interessen werde ich
jedoch den Schutz der nationalen Interessen nicht aus dem Auge
lassen, " so erklärt Caillaux , „als ehemaliger Chef der Regie -
rung werde ich von gewissen Dokumenten nicht sprechen , deren Be -

kanntgabe dem Lande einen empfindlichen Schaden zufügen könnte . "

Diese Erklärung Caillaux ' erregt die lebhafteste Aufmerk -
samkeit , da der ehemalige Minister auf das sogenannte „ grüne
Dokument " anspielt , das bereits so oft erwähnt wurde und dessen
Veröffentlichung geradezu verheerende Wirkungen für eine große
Anzahl Politiker haben würde , die nicht gerade zu den guten
Freunden Caillaux ' zählen .

Um H7 Uhr wird die Sitzung auf morgen vertagt .

Soziales .
i Verfehlte Spekulation .

Mit einer TerroriLmuSliige suchte der Tischler
iebelkorn gestern vor dem JnnungSschiedSgericht seine

erurteilung abzuwenden .
Er hatte einen angefangenen Akkord liegen lassen . Dem taris -

lichen Uebereinkommen gemäß machte nun die Firma West ermann
und Hacker «inen Schadenersatzanspruch von 21,60 geltend . Der
Beklagte behauptete , er sei . ohne den Arbeitsnachweis zu passieren ,
eingestellt worden . Au « diesem Grunde hätten ihn die organisierten
Kollegen hinauSdrängeln worden .

Er sei schwer bedroht und dadurch gezwungen worden ,
die Arbeit aufzugeben . Gefragt , wer ihn bedroht habe , wußte
er keine Antwort zu geben .

Da « JnnungsschiedSgeri ' cht schätzte die Angaben deS
Beklagten richtig «in und verurteilte ihn zu 21,60 Mk. Schaden «
ersatz . _

Ländliche Sittenzustände .
Auf dem Gut des Herrn Schurig in Etzin ( Kreis Ost -

Havelland ) ist eine Kolonne von 24 Schnittern beschäftigt :
13 Mädchen und Frauen , 6 Burschen , 4 Männer sowie der Bor -

schnitter mit seiner Frau . Diese 24 Personen schlafen in Räumen ,
dir durch keinerlei Türen getrennt find , vergeblich verlangte der
Bor schnitter , es sollten Türen eingehängt werden , damit dem

nächtlichen Unfug Einhalt geschehe . Als Antwort belegte
der Inspektor die Räume mit noch drei Männern . —

Auch daS Anrufen deS Gutsbesitzers war fruchtlos . Der
Borschuitter erklärte darauf , daß er den Dienst verlassen müsse , wenn
die Schlaftäume nicht der Gesundheit und Sittlichkeit entsprechend
hergestellt würden . Der Besitzer stellte dem Vorschnitter anbeim , zu
gehen . Das tat er . Auf Grund der ZK 618 Absatz 2 und 626 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs wird er seine SchadenSersotzausprüche geltend
machen .

Der Fall hat als fast typischer Fall für die SittlichkeitS -
Verhältnisse auf dem Lande Bedeutung . Der Gutsherr ist nach

Z 618 Abs . 2 deS Bürgerlichen Gesetzbuches verpflichtet , die Schlaf -
räume so einzurichten , daß auf die Gesundheit und Sittlichkeit die

erforderliche Rücksicht genommen wird . Hier wird den Polizei -
Vorschriften entgegen breiteste Gelegenheit zur Aus -

Übung der Unzucht gegeben und dem Arbeiter , der sich hier -

gegen auflehnt und ein ruhiges , mindestens durch Türen für die

verschiedenen Geschlechter getrenntes Schlafgemach verlangt , anheim -
gestellt , den Staub von seinen Füßen zu schütteln .

Sind dem um das Nachtleben in Berlin so besorgten
Minister deS Innern solche Zustände bekannt ? Ist ihm inS -

besondere bekannt , ob in solchen Fällen dem klaren
Wortlaut der 180 , 181 R. - Str . - G. - B. entsprechend wegen
Kuppelei gegen den Besitzer und Inspektor eingeschritten
wird ? Ferner : weshalb in Etzin weder Polizei noch
Staatsanwaltschaft bislang wegen Kuppelei vorgegangen sind ?

Vom Bauschwindel .

Im Auftrage des preußischen Philisters für Handel und
Gewerbe hat Regierungsrat Dr . Hopker eine Denkschrift über
Verluste der Bauhandwerker und Lieferanten bei Neubauten

verfaßt . Die Erhebung beschränkt sich räumlich auf Groß -
Berlin , zeitlich auf die Jahre 1909 bis 1911 .

Das vorgelegte Material läßt deutlich erkennen , daß der

Bauschwindel sehr üppig gediehen ist. Anders lassen sich
nämlich die nachgewiesenen Verluste kaum erklären . Man
kommt zu der Ueberzeugung , daß bei der Inangriffnahme
einer Reihe von Bauten schon bei einem oder mehreren Be -

teiligten die Absicht bestand , Bauhandwerker und Lieferanten
zu betrügen . Und eS wird tüchtig betrogen . Abgesehen von
den öffentlichen Bauten erfaßt die Statistik für 1909 bis 1911

insgesamt 6962 Neubauten . Geringwertige Bauten ,
wie Schuppen , sind nicht berücksichtigt worden . Der Gesamt -
wert der berücksichtigten Gebäude ist auf 1154 Millionen Mark

berechnet worden . Bon dieser Summe entfallen 97Z Millionen

Mark auf 5252 Mietswohnhäuser . Bei nicht weniger alS

2818 Häusern oder fast 41 Proz . der Gesamtheit sind Verluste
angemeldet worden , die mit insgesamt 20�/, Millionen Mark

1,78 Proz . der Neubauwerte ausmachen . Von den hier in

Betracht kommenden Häusern wechselten 1387 in Zwangs -
Versteigerungen den — nominellen Besitzer . Hierbei entstanden

für Handwerker und Lieferanten 12' / « Millionen Mark Ver¬

luste . Die Annahme findet Bestätigung , daß der Bauschwindel
vornehmlich bei der Errichtung von Mietshäusern sein Un -

Wesen treibt , viel weniger macht er sich bei dem Bau von

Villen , Geschäfts - und Fabrikgebäuden bemerkbar . Eine

Reihe von Betrieben hat infolge der Verluste nicht
weiter existieren können . Besonders schwer geschädigt
erscheinen die Materiallieferanten . Leider ist nicht ermittelt

worden , und kann vollständig auch Wohl nicht festgestellt
werden , um welche Summen Bauarbeiter betrogen
worden sind .

Der Verfasser der Denkschrift kommt zu der Auffassung ,
daß der Bauschwindel in seinen verschiedenen Formen nicht so

allgemein , wie man in Handwerkerkreisen behaupte ,
*

als

Ursache des Verlustes zu betrachten sei. Der Hauptgrund der

Verluste sei die — Ueberproduktion von Bauten , die eine

Insolvenz zuverlässiger oder leidlich zuverlässiger Unternehmer
hervorrufe . Es ist nicht ganz klar , was sich der Herr Re -

gierungsrat dabei gedacht hat . Wodurch wird der „zuverlässige "
Unternehmer denn insolvent ? Doch dadurch , daß der wirkliche

Unternehmer , die geldgcbende Bank und der Hypotheken -
gläubiger , der oft der Vorbesitzer des Grundstücks war , zur

rechten Zeit die Hergabe « von Baugeldern einstellt , Akkorde

oder Subhastationen erzeugt . Das passiert bei den „ Soliden " ,
viel allgemeiner jedoch bei den Strohmännern der wirMchen
Unternehmer .

Der Bauschwindel , eine der übelsten Blüten am Baum

des Kapitalismus , wäre unmöglich , wenn der Grund und

Boden der Spekulation entzogen und der Wohnungsbau durch
die Gemeinden betrieben würde .

7I110 aller Welt .

der Toöesritt .
DaS Thüringische Husarenregiment Nr . 12 aus Torgau ,

daS sich auf dem Marsch nach dem Truppenübungsplatz Warthe -

lager bei Posen befindet , setzte gestern vormittag von 8 Uhr
ab bei Pollenzig über die Oder . Bei einer Buhne gerieten
gegen ' /,12 Uhr vier Husaren in ein tiefes Loch und gingen
samt den Pferden unter . Zwei Husaren konnten sich alSbald

ans Ufer retten . Der Husar Koch war in ein 5 bis 6 Meter

tiefes Loch geraten und wurde von dem Vizewachtmeister d. R.

von Harnack , einem Sohn beS Profeffors von Harnack in

Berlin , auS dem Wasser geholt , doch war der Tod bereits

eingetreten . Bei dem vierten Husaren waren die angestellten
Mederbelebungsversuche von Erfolg .

Zu dem Unfall bei Pollenzig an der Oder wird noch ge -

meldet : Als die 1. Eskadron des Husarenregiments Nr . 12

bereits wieder abgerückt und in Messow eingetroffen war , be -

merkte man das reiterlose Pferd des Husaren Graß . Die

Vermutung , daß er bei Pollenzig ertrunken sein könnte , be »

stätigte sich bald . Seine Leiche wurde im Laufe des Nach -

mittags an der Unglücksstelle gefunden . Das Unglück hat
somit zwei Opfer gefordert .

Wieder ein Lustmord .
Gestern nachmittag gegen 1 Uhr wurde in Grobdorf

( Sachsen - Altenburg ) in einem Haferfelde die sieben Jahre alte

Tochter Erna des Gutsbesitzers Landmann ermordet aufgefunden .
Das Mädchen hatte ihre im Krankenhause in Ronneburg befindliche
Mutter besucht und ist ans dem Heimwege vermutlich von einem

Radfahrer , nach dem man fahndet , in ein Feld geschleppt und dort

getötet worden . _

Eisenbahn - Unfälle .
Gestern vormittag nach 9 Uhr stießen in dem kleinen Tunnel

zwischen Dörrberg und G e h I b e r g bei Arnstadt zwei zu -
sammengekuppelte leer laufende Maschinen mit einer aus entgegen -
gesetzter Richtung kommenden Maschine zusammen . Zwei Lokomotiv -
beamte wurden schwer , drei leicht verletzt . Der Materialschaden ist
erheblich . Der Berkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Ein zweiter Eisenbahnzusammenstoß ereignete sich nachmittag ? ,
kurz nach 3 Uhr zwischen Dörrberg und Gräfenroda , wo der Betrieb

infolge des LolomotivzusammenstoßeS zwischen Gehlberg und Dörr -

berg nur eingleisig aufrechterhalten wurde . AuS noch miaufgellärter
Ursache fuhr ein Personenzug auf einen haltenden Güterzug , wobei
eine Frau leicht verletzt und ganz erheblicher Materialschaden an «

gerichtet wurde . Die Strecke ist teilweise ganz gesperrt . Der Ver «

kehr wird über Eisenach — Themar — Ilmenau geleitet .

Grausiger Leichenfund bei Nizza .
Auf einer Felsenklippe in der Nähe von Nizza fand ein Fischer »

der hier seine Netze auswarf , eine stark in Verwesung übergegangene
Leiche . Nach der Ansicht der Aerzte , die mit der sofort alarmierten

Polizei zusammen erschienen , ist es wahrscheinlich , daß die Leiche seit

einigen Monaten an einer anderen Stelle versteckt war und

erst vor einigen Tagen auf die Felsenklippe gebracht wurde .
Die Nizzaer Zeitungen und auch die Polizei sind der Ansicht , daß

die aufgefundene Leiche die des am 26. März 1913 auf rätselhafte
Weise verschwundenen jungen ungarischen Bankiers Ernst Havas ist .
Es wurde damals angenommen , daß HavaS , der stet » große Geld -

betrüge bei sich trug , in die Wohnung einer Halbweltdame gelockt
und dort ermordet wurde . ES gelang aber nicht , seine Leiche auf -

zufinden . Erst vor einigen Tagen wurdo - auf die Auffindung eine

Belohnung von SO 000 Fr . ausgesetzt .

Kleine Notizen .
Verzweiflung . Der 34jährige Schneider August Kutschera in

Wien brachte seinen beiden Knaben im Alter von füni bezw . drei
Jahren Messerstiche bei und verletzte sich sodann selbst tödlich . Der
ältere Knabe starb an den Verletzungen , der jüngere sowie der Vater
liegen iitu�ierbeu . Arbeitslosigkeit soll den Kutschera zu der Tat
veranlaßt . �ben .

AmowudUunfällc . Bei Mährisch - Ostrau fuhr ein Automobil
gegen ein » Telegraphenstange und wurde mit furchtbarer Wucht
gegen einen hwanfahrenden Zug der Montanbahn geschleudert . Dem
Chauffeur wurde derKopf vom Rumpf getrennt . Ein
Insasse wurde durch Ueberfahren getötet und ein zweiter schwer
verletzt . — Wie aus G a l d a r auf den Kanarischen Inseln gemeldet
wird , sind durch den Sturz eine » Automobils in einen Abgrund
sieben Personen getötet , 12 lebensgefährlich und 20 schwer
verletzt worden .

Die Cholera in Rußland . Im Gouvernement Podolien sind
bis heute an Cholera 213 Persouen erkrankt und 49 gcstorben .

Zwei Personenzüge sind bei Toulouse zusammengestoßen . Vier
Wagen wurden zertrümmert , sechs Reifende getötet und
etwa dreißig verletzt .
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Keiner , Otto , OericbmraSe SS.
IPartievarenff . , Tegel ,

ZUInt Waldemantr . St »

admiralaurte B- Bad
Utxanderplali Z, Wälekaatariaistr . %
Z»l »«ilf «r tt , yailalr . 8, l. «ti «»»lt . 74.
Artona - Baü , Anklamar - Btr . 3*7
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jBad
Landsborger Str . 107,
GoUnowstr . 41 . Lief er.
Bämtlich . Kranken� .

Bad Börse , Dirksenstr . 50.

lMIM AnÄe� . » .
OlaM - WlÄMder .
Kalser - Frledrlcbs - Bad,Ch »rl . t . BlL
Kur - Had Treptow , Bouch<?8tr . 18

IIMÄÄÄ
IKational - Bad, Brunnenstr . S.
Naturhcilhad , Stephanstr . 40
Bad Ostend

Original Lohtannin - Bad
W«Uatr . 70/71 früh . MUntei

Smti . liäJer , nucb , f. Krankonk .

Passage - Bad SÄ ! "
Reform - Bad , Wiener ßtr , SS.
Keforw - Bad Welgeoaee » Uli4»rtt -104
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empfehleil «Ich b. Einkauf .

nacheMjanöiio�
Wllh . Godt , Emdenerstr . 59.
O. OÖrh,Wlese' B8tr . 3l , bMjrnBe Bbm.
E. Großberndt , Wittstock erstr . 7.
Hugo Groth , Simon Dach- Str . 1.
Große - RhodeReinickendorferst . 95
Groß - Bäckerei „ Berolina " LW est
A. Großkinsky , Bo. \ hagener »t . 27.
PaulGrisard , Pankow , Florastr . 10
Paul Gärtner , "preskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurterstr . TS

liEHTEBrir
7 » Ge�cHÄlte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

iHoftoitreie BeipaiHo

Franz Abraham
Hamb. Messina - u. RÖaertrank - Sell .
C. 25Baitelilr . 8a, Fernsp . Kgst . 13708

I

E ernsig . *

P. Bmtj. Vfrtr . W. Mtkie X>ri «ibir,RTt . 7
R. Hasde , I . ynaralr , 4.
Kar ! Keidonroich,llüncb ner »t,44
Karl Hennlg , Sieinmetzstr . 74
Onat . Helntachel . Etrellierjtr , it . II .
O. Henning , Schmidtatr . 8 .
Otto Hoff , Chorineratr . 18.
Joh . Hildebrandt , Rykeatr . S1
P Jluagen , Htrlirik - . B. LickUoradMai
L. Ibie , Gerichtsstr . 53.

sraoereiBSizot »
empfiehlt

Ouaimere
i_ ersten Range ».

B. ÄiSS. IIäflH ! !
Akt. - Brauer . Potsdam. Eig . Ki«dirl .
Berlin SW, Tcmnclbofcr Ufer. 15
Bmdeabarg i. BL, WilbcInisd«rferil . 1 10

Spez . Potsd . Stangenbier

— Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

■ neHnmntvoriBp ! . BI » Fe

Bemb . Jahn , Residenz�t . 75, T. 583
Reinirtendorf , Hauseretr . I.
Paul Jorraach , äprengeletr . 33
Jendreyko , Immanuellrirehstx . iO
Fr. Jendreyko , Ohmitr . i .
O. Jeake , Libaneratr . 1
Fr . Jung , Blbeatr , 6 NeukSUo
B. Kantkak , Lieh tenbergoratr . «1
A. Kelb , Rostockarstr . 31.
F. Kleae vetter , SckiT. lkaiDantt . 1«.
R. Klinke , WeiBena . , Lehderst . ltO .
J . Klack , Re»id »ni »t . l55 , Ealaiekcal

R. Kleiner , Sehulatr . 108
Max Knlffert , Landab . Allee 8>
Friedrich Knop , Bodes tr . Nt
PaiH KSbernlcfc , Wllh . Stolie » tr . 35
A. Kosmehl . Rklln ,Donau »tr . 5J - 6»
Albert Kramaretk , AJ«! l »rui . «C.
A. Kosubeck , Spamtr . 4
Joaef Kreil , Wesersir . 17»
Alb . Kratky , Cadineratr . lt .
F. Krehschniar , Ryokeatr . 7.
Landbr . - Bäck . Kricher . SaalestrAI
C. Kanze , Llebigatr . 1.

Karl Kooerle
Kax Kühl , Triftsir . »
Felix Kynaat , Dlnenatr . I.
Ew. Lleaagang , Danrigerstr . 4t
Adolf Linde , lictliibg . , Wubelimli . fi

Bäckerei Känscher
Kastanion - Allee 57

Seh 1• « {«eh e Str . S1.

er - ii . Konditoreieil

C. Adameck , Nklln . , Jonasstr . 23
A. AlbatjMarktst - l ' i la . RciBiekeidorl
Albredit , E. , Fruchtstr . 29.
Landbrotbäokcr . Herrn . Albredit
P. Anders ch, Zionskirchstr . 17.
R. Anderson , Thäringerstr . 32
Asmus , WUh. , Lecierntodtratr . 11.
K. Aust , Dronthoiraer Str . 40.
Wllh . Bagge , Wiclefstr . 65/6.
Willy Bär , Stromatr . 48.
Paul Berger . Mirbacbetr . 29
Paul Beyer , Franseckystr . 45.
Josef Brefka , Klrchhofatr . 46/47
Otto Billepp , KftJlMisi - AliM21 o. <u
R. Block , SoiauoratT . IS
Paiilf »ochnig, ?ukow,Gör8cbßtr . ll
E. Böhme , Oderbergarstr . 49.
WUh. Brandt , Oderbergoratr . 38
▲Iw. Brämer , Romintenorstr . 40
F. Breitkopf , Exerzieratr . 19 a.
Waldemar Brote , Drieaenerat . S
Brotfabrik Heinersdorfer Mühle
Hermann Büß , Grünanerstr . 12.
Ernst BuHer , Brüsaelcretr . 43.
WU burghardt , Wsldemarstr . 76
Oust , Böhm . Oubonerstr . 26.
G. Büchner , Kordhaii8oner8tr . 39

Dachwig , N Graunstr . 22ti *avldsLaadbrijl . liuilerslo1
tiiiiriessir . it . Vi tiijn »mi-. b. 8liiab«lli »t .
Paul Dolly , Msrknsatrsße 15
Oollwa , Ferdinand Xorellatr . I
Otto Ponatb , Stolpiicbestr , 22.
Bud . DmK. c - r , I ' aakaw , llaU »BsL71
Frlfi Elibler , Basti anatr . 18.
W. Emst , Pficklerstr . 42.
Franz Faulwetter , VinleaffilitT . lf .
Carl Felat , Friedenstr . 101.
Emanuei Flfigel , Uirbaehatr . 26.
Paul Freitag , Stultgartarstr . 13.
E. Freyor . Hlmneasx 77. E. Harkuitr .
Br. Frledridi , Eisenbabnstr . 81.
R. E' riedriril , Weidenweg 7.
He! nricbFrlater,ksak «x, Florast 50
Bob . Gabler , Wildenbruehstr . 88.
F. George , VVUktbuliautenti . tt .
Frtfi Olaoaer , Cbautiecitr , 80,

Carl Lindenberg , Lydi»a»r>tr . 4
R. Lübs , Heiniekmd. -Osi, Kim»k»itr 1»
Frifc Langwtfi , Hohenlohestr . 3.
W. Laxemann , 0. ,Oabri «IMaxat . l
W. Mego w, Licbtenbg . , tii rtnenl 5
H. Markgraf , Cbarl . ,Goethe »tr . 49.
R. Maachler . LiekMktri . Odanlr . IIa
O. Meier , Grüner Weg 27.
Alfred Metzner . Fuldastr . 61/8
G. Moaler , Weißen burgerstr . 43
E. Muhle , Hanteuffelatr . 87
Mfiblsteff , Spandan , Eiiaarckstr . S.
P. M filier , Willibald-AJrzisslraC « 41.
O. Maadi,Bataiekcai «rf . i ' mbiutr . 111
Carl Nenendorff , Sickingerstr . 78
Wilhelm Niklaa , MalpUquetst . 8.
Gustav Nlelaon . Lindowerstr . t
P. Nitscbke , Cadineratr . 4.
RobertP8tschke,Sprengel8tr . 4/5 .
J. EJipj . Axudulr . 104 . K«ui ; »k«ai - 03l
Herm . Prager . Gr . Frankfurt , rat . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrflckeratr . 38.
Riebard Ranack , Weicbselstr . 84
FrifiRlditerJr . ,Liebenwalderst . l3

MDioilol Rekordbrotbfidkerel
< lubUul Schnlzendorferst . ».

O. Riewe,b»a»i «dilaw . , Btaa>cliolB »t . 87
C. Reiich . Backcr. , Iierasnn»lr . 16 kkölln.
Oaw . Ruubnt , GQrtelstr . 27
Ouat . Rautenberg , Metzeratr . II
Kurt Reluedke , Franzatr . II
PReInholi,TroptowKiofholiatl7
F. Rialebea , Samariterstr . IL
R. Riemer , Pannieratr . 4.
Willy Rohde , Zollestr . 11
AltredRoat , Reich enbergerat . t »
F. Snudmann , Tr,pt »ir,Gr »tz »tr . 36.
H. Sannua , Aliensteiner Str . 36.
Wilhelm Sautcr , OtlntTlnrit . »8
W. Schaaf , R<ialckid . - U>l,Pn >Tinut. 8>
Emil Scfaaller , Sehreineratr . 63.
P. Sthlnauer , Anklameratr . 16.
PSchlrmer , R«uii «k»a4. -6. 1Pi»ri »iit }S
Carl Schleich , O. , Wühlischat . >
Wllh . Schmidt , Liebenwalderat . 10
Paul Schmoll , Amsterdamer » tr . 9.
Willy Schneidor , Hclaackioaitr . II.
Hob . SchfllieI . Nklln . ,Wsl«ln »I,L « »
Gustav SchSnach , Dolzigeratr . 31
Paul Schön , Kopenbagenerstr . 74.
EberhardScbönwteBe,Lidsritiitr5
Paul Schröder , UeiBiniirfenli . 17
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schönwleae , Romintenerst . 64
Carl Schulz , Neukölln , llseatr . 28
P. Schulz , Llclitubg. . (>r<utbeT09rilr. 11
Paul Schunert , Stolpischestr . 36,
Adolf Schulz , Flora str . 78 Pank .
Fr . Schulz , l/unkerstr . 78.
Paul Schörer , Tüalterstr . 12.
Reinh . Schurwanz . ttsUiin - MInlt
Karl Schwarz , Thaerstr . 31
P. Schwarzbeck , Wiclefatr . 37.
Bruno Schwarz , Andreaaplati 3.
Schwencke , Herrn . Rykeatr . 23
E. Seelöndor , Lenauatr . 7,
Robert Seil , Malnzeratr . 15
Reinbold Sperling , Grbonstr . 81
E Srletisl4Rer,ChaiTuUb,,lCant6t . 83
Otto Stieler , Warachaueratr . 60.
P. Syguicfa , Schönh . Allee 150
Georg Tank , Cbriatburgerstr . SO
Carl Tfinlgea , Wildeaowstr . 17
Carl Taanert , Bchleaiaeheatr . lt .
E. Teasmer,Ba »ideual . l25,R «iiickMl
Johann Troffer , AUeestr . 48

Filialen in allen
Stadtteilen .

F. Tzachelzach , Wrangelat . 45
A Unhrodt , Nklln, , Wesorstr . 47.

LüdwigKWaüilslrJ/ ,
c. Wackerhagen , l ' ank. Brf,bmes!r. 61
Max Walter , Sebaauanatr . 82
E. Weber , EroriaHLM , E»ialct «nd. -0.
Karl W einholz , Kameruneratr . 57
W. Well»ili . K»pernitasit . 3WakllMkit77
ArtburWeaser , Schill «rpt »mu«d. u
Clemens Welae , Jablonakiatr . 1
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Winkler , Nannynslr . 78.
Fr . Wittig , Nordhauseneratr . 23.
Otto Wolff , Treptow , Krflllst . 16
O. Wolachendorf , Waldaataiatr . 25.
Zachau . Gr. - Licbterf . ,Ck»iui ««it . 86»
Paul Zaatrow , Stromatr . tt .
H. Zeeae , Immanualkircbatr . 39
J . Zlndler , Rachwg . , Behringatr . 9.
ZOldk «. Glauuitr .7. GOrtalaLtta

Berliner Blerbrauerei -
■ GeaeiUchaft m. b. H. i

iuicbk . Bm»»a «tr 8. KsaUalcaalle » 63.

Osw . Bei
Ur- BerHner , hell und dnnkel

A Doli , B' citb . SslL,Br «m,6tifasir . 8
Hetnpel , E. , MfiUeratr . 138 iL
Lnlaeabrauerel WelBenaee .

Carl Riciiier sch�wfuJ. s' t . M.

SMI8i WM
feinste Qualitätshiere .

G roter j�n
MlltWtr , Prlazea - insa 79/8». Hl. 6761

C. Habels Brauerei
hell — Habelbrfia — dnakcl .

Unser

Qoldbiei *
ist nicht nur ein

Erfrisch HDgigctrtok , ■end « ni
such ein

GesuadhsttehUr erstem
Ranges .
Berfiser Bnioss - BnuwelBeritoS ,

HEissbitP - Caramelbler
Brauerei E. W iiiner

Pankow .

Löwen- Branerei
▼oraügliche Faß - und

Flaachen - Biere .

A. Liepold,Anton8tr . l,Milehhdlg .

40 Filialen
in Berlin und Vorerten .1

MDnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei nefierDerg .

Turban

r
MMB - flaidiMlila !
ia Qualität tilhervorragenc

Trinm manniiiga ' Bier !

HÄHsBF .
Weissbier, 0. Breithaopt ,
Paliaadenstr . SV. Tel - A. VTI. 2634.

f C. Lanflre «ki - öes.
WelfiblerOebr . Merx , Zo»inoritr . ll

B * 8n , ßummiuiaren

R. Bank « , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpeniekerstr . 70.
J. Kabellch , Rosenthaloretr . 26.
E. Kraut , Koamsndumrir . 65.
A. E. Lange , Bronnenstr . 166
Liepe , Sch ' naberg , GraiozildalrlO .
M«ver,P . ,Xklbi . ,Beritner »lr . 49 - 60
H. Nousch , Breitaat . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 137.

Gomiiii - K
Ba ndd�t » n

Me Pech G. m. b . H.
Berlin Am Karls - Bad 15

22 Geachäfta in Berlin

J. Ch. PollmanUp Lstbriigintr . 10.
M. Spranger , Reiniekend . Str , 11.

eerfliggsanH . Sargmgoz ,

Bsrl. U. -SsTflfabr A. Lebnssn. Gerieblast . JS
J. LlszczinsUi , Oerichtsir . SO.

HHfltilSÄÄiii�m
F. Herzog , Koltbuserstr . 7.

OHOficmjt Ber1, Cbmtinenst . U
. LlfUcHin Pankow,Berlin . St . ! 8

XiI4e,R«iii «k«nd*rf -W. ADg. - Vikt- ill . 84
W. Pade , Reitückondorferatr . 119
K. Petermeier , Streßtzerstr . 8.
Thcod. Peeschke,E. IIaiptit . #Gr. B. - All«d
A. Spriukmann . Obacköacw | Utb&ai «U7

elfiuchtüngsüeflßniisnffü

Büttner , A. , Danrigerstr .

rattaerik

i leMnrs ' X' g "
Zu fordern in allen Geschäften

H. P. Biedermannk ! »; r5 «

aone , Kart Chorinerstr . .
Eier Storch , eofrei - en M Admiralst. S

Bruno Trccbe

Gebr . Cause .

IWSlJiolm üüdoi
_ 35 rtKana Ftllalen .

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussoerg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

r
Z« 4$ «ix «»« Mailxtstkirt «

8

T . HAQEN
22 Verbauf « « feHaw 22

Wefi. BmennfiMli.
I Berlin O. 27, Alezanderat . 12
• (li «ekejtlerH »f)Feriup. A. li »ril . JS57_,p i n

Ijp�enjjn�arjen
O. Barkow , Weidenweg 72.
Beusscl - Drogerie Scecz, BoDsialiilb
E. Beckmann , Woldonbergstr . 10.
M Burk ert , Friede uau,Seclk«rstT , 17
Drogerie IJppehnerstr . 3S
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Fortuna - Drogcr . Daackclmann�t . 20
Alt - GIisnicbetH . KIoska�tpei . Str . tO:
M. Gürich , Drog . ,SchönGioßer8t . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
W. Kleemann , Bcrg-Drogirii,Be ?gstr : 37
F. Eullmann , Prinzen - Allee 87.
Otto Kretzsch m arRoa enth al erst .(p-7
KrehPs Drogerie , Feimstr . VI.
KrÖnfngs Adler Drogerie , lkimlerstr . 7
LaiikwitTRicckmftnn . E. - WilktlBit . tV.
Lenau - Dreg . , Nklln . Lenauartr . ZX
M43eKchr. . IiaiDsaaelkirek9 ( . 29,B. Wii9sl
Alfr . Marsch , Cujmstr . 87,
Rafbaas- Di: ogefle,KkIli . 8«BSistr . 24.

Kostrtalia , E. , 4
Fritz Math » Entterhandlung »

„ Mos - dstern "
„ Mencup "

Faul Reiniüe Bollsr
en gros

Berlin S. B9. T. AntMeritspl . 2180
Direkter Inport . Lieferant riel .
Konsum - Voreine . Verl . SUOffifU.

Schröter , R.
1 45 Derkaufeetellen 45 |

Wiener Str . 6»
Butter , Eier , KSse.

Wrangelatr . Sl
Eiergroflhdlg .

Uhly & Wolfram

YereiBlite
Pommersehs

Meiereien

48

Masli -
stellen.

C. F . MstrucH
n- gros Butter ©n- detal

S. - W. , Leipzigerstr . 82.

. HoIhtB�unsbergeratr . tRelilgg .
W. Liebreich . Jablonskistr . 4.

B IUINSN und Hrdnza

NoiäSIIa
Q. R, PrenzeL

Hugo Schultz , Müllerstr . 164 a. .
Hy g. Gammiw . hPbotogr . - Artfkel .

Eil«». Stohuwren , Uin « « .
wirmm

W�UInor�Slaick ; ��! ���
K. Bau mann , Uei *iekendorf «r »t . H6
Horm . Braun , La- ndshg . AI1ool4t .

OMoBeliiSSÄ » '
Emil Braun , Aiirwit . 16 l «k«IrMl -

G. Brucklacher ,
A. Etbcrtln . A. keMtr . 132.
Flnek , k. , Epuüu . tshilaTillmtr 34.
Ctrl Jung , Stronutr 31.
A. IboId,T . iBpeR >. , Bwllnorst . tlt
W. Knofh . Witlefst . . E. OIJonbgst .
K«Knt,R»ini «le «i . - T. S«li4ri !*el . -St. l47

Höhl M»ui >. F,Hüllor <>t 40h, E U«o»t .' F. Schub elt,T »isüt 10, ErScbttinrilr .

G. W8njid ( 8TRriÄl »

EssigläörHiM

Gitsöhfajc *
Strafte 68.

Celii; lavatJöie!i(E5penlek

Krumm , Heinh . , Greifanlagen�rStr. 16
WUh. Karg , Wränge telr . 83
O. Lange , Lübeck erstr . 30.
H. Leibni� , Nklln . , Sehönstedtst . lG

ßeb . Littdiwr, Nf«: ""
August Lincko , Alte $ acobstr . 26.
Lecamann , Malplaouetstr - 32.
A. Maar , BeinieUBd . . S«Ww. ' eb6m. liO
fnnbl/ö loh Rostockerstrafte 43.
ulki/ht , Juu » Pleiseh . u Wnrstfabr .
Märk. Fldschko «8. ,Nkni . ,WanliMt73
P�ul Matsckke , Thaerstr . 17
M. Mauorsberger�Nkiln�KaaDSMtr . ie
Martin Moslg , Sehloelseho Str . 35

Greifenhagener -
Strafte39Moers, SQo1

6. 1. Müller
Nou- Iacmburg — Frankfurt a. M.
«pwlalität ; PratiKhiflef WSrstthm !

öiil -j )»utiöi »n«iseli -if . VfiiTiH;»»lr »Ie
S. e8tT . 113.
AnkUisersl . 17

fA. Hobes Ndtf .
Flekseiiwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24. 0ranienbTiF�oryt ; 4

ger , >
Jos . 0110,0 . , Scharn webe rs�r. 6�7.

W Mit , II.
P. Frenz «] , Oborineratr . 50.
Th. PrenzloWfNaunynstr . 6
Curt Passov , SelielzeDdorfftritr. Sa.
G. Psitz , Andreasstr . 77b.
GuetavPfonnig , Goltkowskyst . lS
P. PietBch , Nkfin . , kaaiabeikatr . lf>0
O. Franse , Fiiial . i. all . Stadttoü .
Jos . Rachlahl . Adalbertstr . 89.
VI. Raud�held KLIr agsi, / . ietbenst.1?>
MNsrmannRauhut , Clisabethstr . Si

nRbicheU . Bmdenerelr . 4»
ohioff , Äawrynstr . 8

W. Relof f, fr. A. Haff er, Kaitw. - Alle# 62
E. RiKumelandi , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralaueretr . 10
Jon . Ritzko , Stralaner AUee 81a
H. Hose , Iroakowst. 11. Ma�iha' . leBkof,
Leberedit Schröder , Wählst , 48.
Seyfert , Or. - Lichterf . , ChaaMaasl 64.
Hermann Sebmldt , Thaerstr . 4ft.
Bu Scheffler , Chodewickistr . 23
P. Schmatzbagenj B«lfsit4r ztr. 11
Gebr . Siegert , Wiener Str . �

M Seim. MM. li .
A. Mlggc. RiiidenzitMILReinicl » ilorf

O. Damerina , Haxstr . 13c.
Drescher jr . , Landshergemtr . IIS
H. DQrlcop,ScliiiDkaaa . All«el54 . 5' . 5448
Jul , Großer , Pankow , Flora » tr . 94
M. Klinkow . Triftatr , 69
Menzel , Neukölln , Bercratr . 110/111
A. MielltilSr . l »n*eler »U,Beiairk «iiW
A. Schneider , Rxlvg , Banaiel . Sl. tt -
Tomaszcwtkl , W«ilM9. ,Liehttal ( iL13.
R. Wagner . Piokaw . Wollankstr . lU
W. Wfllhn Friedenatr . 98

' €MQ
Adler *» Konditorei , Wittgtlrir . }?

Fordern Sie

Wesenberit

PvliaY G rillaleal . »«
VjyilaA , Vi . , Stadtteilen .

iScifferUE . . ? nd >1Y' �lund V�orten _

�iFarrenfüt -niien

JOHL
250 GESCHiffFTfi

fi Kaphnn
Verkaufsstellen

in allen Stadtteilen .

Cari toszn
[IgeiTHi -faiifili

Wim in allen StaWeilen.

T neumann
200 Niederlegen .

HiUtrs Lr.ö3. fj . Morttif 1. 5876
_ _ _ _ __ CigarrenhvncU . e«pf .

Uiditer &Tranke
Filialen <n all . Stadtteilen

�ilelts�eonis�
Alb. Bellke . Wsrachaoai' il . 8l,HiackT .
Max Fliaho , Adalbertatr . 13.
Hoffmann , Cottb . St . 17, | I »ri ( i . U39»
OlbSoiii «l »i . ltä »c5»rx. ,Cr . Pr»H. St. l33
P. Staehr,E *it . chlidlg . Häüs,borw *T.
Wtid - uwn 19 FU. ' Frtufirt . illeal 51/52

carüereien . uiHcüereten

Groft - DampfwAkcharel
nSpreonlxe * 1

Berlin SO. , Försterstr . 5-8

Taddlo»sWUck��

_ �Sucborsky , O. , Libauaratr . 12
B. Schubert , Pankow , FIoraatr . 2ö.
Julias Schulz , Litbaueretr . 7.
Willi Schwur *,Köni ' g8bergerst . 25
E. Sehe rzbarz , HeiBickeidf,. Haoapt 9.
Otto Schnolder , RostockorslY . ' SO
Otto Schreiber
PaulSounahehd , CrosaAn�rsIr . 55
Panl Spenn , Kopenhagenorstr . Sö
Slargard. Fioisch- Z«htr&Li. Starg*rders 162
Gustav Stolz , Husaitenstr . 44.
P. Tauch «, Wranpelatr . 129.

Thürintt F. Som
Floisoh - «. tVapst - kabr

imtmaB « , H»kag6v6»») . 56

Eteilch - BJWWJMPM
StnHrlK . gWiiktkakoj
rwiris EmimatititS »

9t . Au! AlturtT ' m»«- . E. W»M,l4»r »lr !

aebmann
N. 11841.GTichtgBtr .

W. Beck
Inh . i Harm . Qerbaoh

Charlottenbnrg , Berliuarst . 68- 59
Fleisch - untl Wurstwarigifahrik
frlt * Bedcer , LüdoriMmt ». 60
A. Beutele , Thaerstr . 81.
R. Bergmann , Förateretr . 10
stich . Reust , Kastanien - Allee 103.
C' . Billerbeck , CkMlollt. ,Kraam St 13
X. Blskapeki , Pflugetr . 17
Max Barmen , hUnteaftetetr . V
FraazBoraiiak , Li >be#ko. str . 2<.
Fr . Brfiaor , N««köHn,WalteB »tr . 66
wniy Dorftoann , Wienasalr , 63.
Thilo Dorgarloh , LUhtaemtr , 31
Gustav Debhal , p. rcnriauent . 4S
Brane Dörr , Manteuffelatr . 39

Ooutordlstr .
gtadtbitkabegen

Wrang « ! 64 Batinnen 26
Fraxkfurtar Allee im.

Gemtasdstr . Z Bis¬
gang vom Fluc .

A Engel . Greifawalde » Str . 160.
A. Fahl , NkHn. , Liberdaetr . 15
P. Peagler , Cäp. , Flemming »trRlt
E. Foirscb , Allanataiuer Str . 12.
R. Flöge , Ruppiaaratr . 23.

ri « ihoh - Ve ' rhauf « - Hall <i
R. Wlnt «T, CotbeafuBStr . iß

Flolsdierol , rxittfuiHt AHm ISO

Srost

Tscherboer . Straüroannstr - 8.
B. Itaral,Uoini : lead3rf,Scharawcb6rst . 31
H. Thomas , Köpeniekerstr . 64a

G . Uettin %?Del w6ef
F. Wendt , Simon Daohntr . 37.
W. Wiese , Liebteaberg, Krtfn«rit . 5a. O
F. Wunderlich , Bötiovrstr . 38.
PaulZwatg , Lau ( iabefg . Allee 1»6.
L. Zlmmernlirnn , gotth . Damm 84

eßiarlW

Maierei

IC. Bolle
A. - O.

| BßrliBKMÄb ! t
Ältester und grösster
MtleharirtschaftUclier

: ßrossbetrieb =s =

asüüauiop

Chauascest . 51
_ bill . Binkayfsqu .

A. kilnier , Tegel , Brynowatr . 8,

nwiantHsttlin
BoehstStter Str . t
- Rabattmarken - 1

Bernh . Nelson , AmiterdaBmtrs' l ' x. l
'

�c�sn. tioiisjoiz . BrijisRs
H. Geike , GasieMralr. l . E. Elbiagem .

Jlü ! ! er,0 . t Enjnmtencr . st . 32
Fsunz Reidiort , Maxstr . 18/19.
C: Rfchter,iah . W. lUcbtsrnsoptst . 9T3lS5
Fci�j . Wree , Reihlckowdorferst . 86

Q. BebrefhS . SchöBebergAkazieBstr . ft
' F. Belle . ßshönsVerg, Tempolhofbrit. �0
J . Bod0,6paadau ; Pichelsdorfer8t . 96
C. Wse. I ' roTinzßt . l09,Bfiniok4ttd . - 05t
W- BorHeCeld,Li «beiw . ald «J�tr . 41
A. Bbch holz, G. Krkfr tüi 10,Mi)eH. ß arkv.
A. Grone , Liebenvralderstr . 50.
Gg. , Feist . Nkl. , Woserstp . 4.
Fr. Fischlor , Heidcufeldt8tr . . 6.
Franz Guhdlaah , Putbus8or €tr . 48
Job . Hauke , Berliohlngcn Str . 6.
R, Härtung , BtfriiawülJ4,K «lLiekd . - W.
MaxHeeder,NeukTllhi,Paniiierst . &9

| CtUhi�p - Honig I
E. UÖimc�Kesrdejizst . tlp , Reinickd .

Crosseuer-
MM . 18.

Kopbryiltinstr. 16. Mk>d«?k»«l «5lr . 10.
Fcitz Hühner , ttchlicmam ( str . Ii ," *- » ' -j8ttibfädKTs(. lftll («ti6TKt3i

WsISsabargerstr . 14.

MMHIPflYfSpelseleinfll , Marke
. MlU, » » Spres - wüldeem d.

A. ' Lange, Weißens . , Bcrl . An&e255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
• B. budwlg , Schciow. -Si. 65,Rckd . - W.
Franz ftlöws , Muskauerqtr . 34
Fr. PawliUkC ProYtnast . 106, Hckd .
O. Pötzscha Sohwedonstr , 13.
A. Semhold , Frinzoa - AIloe 18.
Alfred Richter , Strorqstr . 24.
FrttuzRiditer . Malplaquetstr . iifS/�S
Range , Otto . �illu . liyrjnanTV ' t 55.
A. Sagobarth , FehröelCiiir fi (r.24.
Fritz scheel , Schwcdterctr . 47.
Sehlonther , Emil , Huttonstr . 7.
A. SÜkinatkiicbhdlg . Beinißfcid . St. iOft
Erich Thizi, Weißs . , Lii]gkzRa«4r. ' 139.
ItVogoUnti . E. SckrtlbW/W UkelSJiVr. il
Ang . Wurke , Hüll erstr 165.

sssvMsM » s . Wirtscriatt .
lr >»gCBaEtgWEBB«<atT ! ! fli ?3WCll

B. LaubiHaukälla . BsTlU. IU«] ' Ihr , -
Eli I Seist L,! l, -41U5ac«c, . , - !5d .Jl»>:i
H. Nfxdorf , Ftolif iir' . trill . 197,5° . Bat.

H m - u.

. Sravltka , Ralf. aBBnlai. ,l »hri «k( l . 1L(05
G. Geiger , Schleif orei , MüUorst . 7

" Rejniekend . St . f .

O. Cohoheim , Keimekend . Str . 8.

IraMriMW . SeRdkr

J . Ba « p�V . r
fitofliHiÄÄSii, ,
Vf. FeohneE , Osnabrückeivlr . f.
A. HnnqemaiHa , Tegel , Iterl ' . ftt .gS.
Leibe & {Rupeckl . ktköak. -AUttt 16•
S. Rodenberg , ReinJekeml . St . lM.

Andreasstr . 55
neb . d. Markthelle

A. Diorko ,

vis - a- riß Stettiner Hahnhof .
N. , InvalidenBlraÜ © >36

utwi Hotsl Douiacher Hof
sapLu ok au eratr . t.l

O Friedrich , Melohierttr . 27
FrisdriAs , S�th- dpi�r . �Faul :

Fanny Baumert , Lindow «r »i - «
BIaiikc »hurg,ReiPiekendorf «ritr . 118
E. Dorsch , Pankow , Brsitestr . 40.
H. Franz , Scestr . 4»
O. Klose , KeiQiRkendorfemtr . ftft

F. jühod , rnüiiersir . 12.
C Knhlemann , Tnrmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St 14
Carl Lange , Llndenstr . 3.
F,Laufmann,Heiniekendorfer »t »8
0. Quief »fHalI . 117,Remickend . - 0.
Willy ' Rosenew,Camphausenst . 4 .
K. Scliotte , Pankow , Floraatr . 94
M. Tort, ' e. Scl »öneberg1K( ! jaaeo «| . C«
Ch. Vosgeiau,rank . Iler ; iner8t . tl .
Ii aadcrlirli . FItcuc-B. drtiMt. -E. TraiiUir

SMvN

M. BröSliog . WiiStaHa , L4ajbia »jt . M4
Otto Gfille , Prenzlauer Allee 27
Maria lata , Spand . , Potsdamern� 68

—

ideal

I

Reinickendorf
Hauptat ». 25- 27.

Kronen - Wfischcrel . Noitizatr . 30,
Schaumlöffel A Po. , Neukölln ,
Zeitaer Str . 5. Tel . tzz NenköUn .
Ent «Ire | U) aaifviMk . �leU*kiastrJi

Oskar Gabier
Fleischwaren n. Wurst fahrll «
Berlin K. , Oraaianburgerstr . 8.

iiail GetrlaK , T relTowair�r1
Radalf Gelle, ! ' »»! , . , Florastr . 48.
W Ith Hoksler ; V «jl »i»««, Itbtuitr . L
O. Görinr , Oreifswalilasalr . 16»
WIIlyOerTtke . PetarsburgeretT . Sl
Albert Golx , Fsatvkf . ANae 12t
Fr . Oerlaak , Taiwoexaaaratr . t a.
K. Germann , tzebremerstr . 22
M. Grunwalcl,KopepbaeeBar8t . »8.
F. Outachmladt , Kolonlaatr , 83.

£. flarztieckßr Ä "
RudoH Hamann , Aokarstr . 63
G. Herrmann , Liehtnbg . ,Oder «t . 4
F. Hindemlth , Cadinerstr . 14
C. lUinschber , Lynarstr . 13
A. Hönisch , »niprudeBtr . 18
R. Höffm «nn,PotcrBburgerstr . 74
R. Holzbbtter , Putbuaseratr . 46.
V. Hubalovsky , Zcllor . tr . 10
Hubridi , Ramleratr . 23.
Fr . Jaite , Bornholmerstr . 79.

Janik , C . �1 * -
I . jaauclnwski , Bornholraacatr . II
nJ»aUcb,ll »tlb ». I >>nBll,Pltu »k,Vairi .
H. Jooga , Pastaurstr . 13
R. last , Meaaalerstr , 6.
Robert Khaar , Weinbergsvet 6
W. Kessner , Czarni »kaueratr . 2«.
O. Klesehke , Krsusberratr
Th. Klapper , Aekeratr . 107.

str . W.
iB . . «Mnpp«ra AicitHrhir . | Uf.
R. Klötzer , fr . Gf. Hiebt , Oraaicutr . lOT
Emil Krfiger , �calitierstx . St .
Braat Kelbo . O. Uk. Weichaelstr . l »
B. Köpke , RaumaxiLr . ID.

�' iHg. feizwar .

iKauddeiffiWQissf�I

Restaarant und Call
iiwhsta - S! "

[ invaliden - , Ecke C>ausseeatr .
dirit Kfiastlar - Kpaaerte .

Alb . Bosb , Pankow , Floraatr . II
KMto. En( j ; e11Tea «l,Scl »li «peret . 25
nßnrAnl * BeusaelstraSa 76

. « ArtN ? I » Taurofffeenerat . 1»
Hoppe , E. , Sohamweberstr . 52.
CariKleln , aöchstostr . lC, N,0 . l ».
HorrnannMeyer , Stbitelbeiserli . 31.
H. Peih,0,112,S »barowebei >Btr . Aa.
K«>sBib>l,Bclaltt «diiWfdaiw>eb- SL123- - - - - - Urbawtr .Albert Vogt

Bethkc , fieorg," ,Xni , „
t ' cukeKc, Hltitr . 33, Ksildr-tfiiir . -
Slr. 64, B' eiirilr . IS», friede l»lr. 23

Krese , Ernst 6 GtSebilt '
im BO.

Gaege . Otto�� : 0 "
Kolonnousty . 4.
D�ückenstr . 4.Emst

Korn , fludo fXVt
E. jhnoußchtfk . Nk' wHn, II �rzorstr . 00

[ WlapÄiätWEI
M, Manko , 0. ,lli : a«atr . 12>id . 3249
R. Mal, Kaiser Frieih - ithBtr . 233.
F. Ftlufmadber , Oelonnenatr . 48.
Pa ul S chcinb erc . CkaN..FMlali, ni «L92

k . » . « lUWS�
M. Wolter , Wranteloty . 3.

M oiKGceisn

flebr . Bai « « «
HaUarstraBe 1».

fRSCaua CoBeumnräHenrffiea ?
WM. ISS .

A. Lemattra . ' Ä datdcf . »»eliami . UI.

Ri « ck , Eni . ,Ä $ ' .
A. Ri. tz , J nh :H,P. incUeceiikkl5isi . t3
Ceheorr , Herrn . , Wilmsrsd . - St . 48.

ä cn 5" fc ri BT Ketlbuasr -
V « » ter ' . E. n Damm 18/19

Filialen und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualitäten

laeiksfiai »neHballa Semgccuell «
Kaff « « , T« « , Kakao
■tad Scbokaipde etc .

HambDrjar Kaffte - inpirtgssskäfl
Emil Tengelmann

H- E<Hoa,Imnianuafliirohstr, ' 8IT .
Bauohspieaö Gorn, W«nioä »n»r »| r . 9«
Grimmig A Scbncider , falbauerMr . ' U
WUh. Protz , üchöasb . �M(Ulla abi . 12

C. Braua , Klde . aei�tr , 25
H Brüdmer . FfiedoniiaLjjAcRerblL
Carl Brannc , Stein itemstr . 46
Wilhelm Freier , BonpköMr . 8®.
H. Friedrldi , SiraBbargeretir . 43a
F. Galla , bletearstr . e$.

»A. Heppe , Prem rlsuei Allee 23P.
" " "

mm
Aohijubocliatr . in, T. el�pinm 912.

MiiHiwilgr IBtltli ! ü' iiihii6Cl3n
O. 27, ßchHlingitr . 12

Vtliiuilrti , 3�' Fettgehalt , zum
h/Jügston Tageenr�is .

ZwoiggeachiKie :
Berlln - O. , Martnlinastr . 17.
Berlin ' NW. t Lulaanstr . 25, Fem -

Sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Borlinerstr . 18/18.
Sdtüneberg , Barbgrossaalr . 35a,

Crunewaldstr . 71, Iludshusgce -
etr . 3, Ferngpr . : Ami Lauow 2544.

Wihnersdorf , Meicrottostr . 1 ( am
Fasanenplakz ) , Fernspr . : Amt
ÜMandNr . 8016 ; Uhlandstr . ?9a

Zehk - Ä Jorf , Wannseebahn . Foia-

Qrftnhelda b. Erkner . , HabnhoLir. S�.
Arth . Kamhach , äokwedsnst . IIa .
Iftiiri . Kiesel , Mirhachatr . Gft.
F. Lox . Bolfortor86r . 2.
G. RiaHdtc , Tegel , BmnowBtr . 1B
W. Göll ort » Seivlesischestr . 3V.
A. �iebcrti W6ilert3yieyrtr . ,62.

Fortseixuag s .

nftehste Seite *



Forfsefzung des BezagsquelTen - VepzeTcVinlsses

eüranftaiten

BandelsiElÄdim '

ullkallen u. Ins ! rument6

A. A» , n. Weigcl, Naekfl. . Adalbertatr. VI
Gg. Liftbuh, MD3ikins! TDm. SkaUt2MstT. 24a

lolksreisn

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt

Emdener Stc . 46. :: T�el. II 2585u

Fr . Teurldi , ßrunnenstr . 54.
H. T rogBr,TegelfBilinhof8t . 7- 8
WodricBf Putbusscrstr . 35.
E. Zbinden , Pallisa denstr . 63

&ai »iniaisninen

Bcllmann, E. ,
Ed. Hruda , Frisier & Koßniann "

Mähmascliinen , Rosenthnler3tr . l9
Littauor Nähmasdi . , Spandan
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nähm. - Spz. - Gesch. tPots ( lanier8tr . 10.• apz _
LittauerFichnetWeib ' casMUerl. Ill�SA
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

ötisitaftrimiiui - iigrsanii

Rossien - HSOSiel
Kastanien - Allee 57_ |

Gtisiav Richter
Köpenick , Grünauerstr . D

" Singer
Nähmaschinen

Llrien in allen Stadtteilen .

o bst . eemiiie

Tiele IVctif .
Zahlungserleichkrting Ackerst . ! ZV

F. Boc. k, Klesterstr . 8/9, Spandau .
Daehiie,F . , Ri. , Neue Jonasstr . SS.
Geppert , Paul , Zossencrstr . 32.

I äfl ATolfsT 1ilr 61)hi <<to"Fezdgsqd.
UiL in Be.aen t. gebr. .Röbels, Betten
�Gardlne�nin�

C. Bajtt , NW. , Turmstr . 64.

Kleine Wfialle MM
V/olff� Naii�- arderstr . 45.Fritz Wolff , Naugarderstr . i

Dase » Paul , N. Müllerstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 16
F. A. Grelner & Co. ,KoinBand. - St . 23
Groß , Paul , Warschauorstr . 68.
Loop . Patocba , Brandenbnrgslr , 45.
Schubert , Carl . Nklln . ßcrgstr . 148
W. Zapletal�Frankfu�

riiemaren u. RFüsfager

Prie[lricliJanilzl (owMoaWtTurmstr . 45

Hiel -KaineflitifluSMu . 8«.

G. ClaaS , Weißens . , Berl . Alleo55

löiBfiiänEE
~

PI

Lange MD- ,vöeh wedter St. 26
9 IucIa 2. d. Kast . Allee .

AJKuJm�hipL - IiM�

Ferd . loactiitn Haciifolg.
Gneisenau i�tr. 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungscrloichtorung .

FT. Linlsoyel . fiostizstr. 46 I
Möfacl - Pich

Neukölln , Kottbuser Damm 73

nHfilfn Zionsklrchstr . 38/30.
. nUtlb , Teilzahlung gestattet .

M h- Strohscheer Blrtiece4irv

ptaHClsiüen
Schmlct , Fannatr . 3

R. Maerz , Bndstrasse 65.
�Hgnon-**, Beilc - Alliance - Str . 25.
Rud . ObiRt . N.Keiijckendorfer��

R. Tfaeuer , Elsaßerstr . 78.

F. Bode , Essijjlloilriei . Görlilifnlr . II .

lilagoH S Wiwälie Älf

ITaMörini lioslPicn ößfiräillj

üefosr. �»arsif
mmmammmmma

HfllhfDfht Kottbuseratr . 3.
. HlülcUli auch Gelegenheit . skf .

Unna ( rknltf 2äüHerstrasse 166 a
ntlyu llnlllU Se/cAcn/tcttsAül »/ - .
Photo - ' Janseu , Huuptstr . 23.

j�Merajam�
D. Banielsobn , Kottbiiserdamm6 .
M. Kielow , ?riiizeniir . 42,XeandcMtr. 9.
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

gÄSSF
Rieh . Blume , Pankow, Florastr . 11.
O. Prochnow,NkIlB Uermannstr. 69
Og. Velten , Pankow , Florastr . gl

gctjn�giartjJeT
Fritz Wildenhayn , Elsaßerstr . 3

�cHiilüären . scmihrnaE

Fidelack , Lief . d. K. ,Kaineraicrstr . t .
A. Hackbartb,Cbarl . ,Pft3talozziütr . 92a
Emst Hoffmann , Pank. , Floraßtr . 9.
Wilh . Hitschke , SkaUtzerstr . 13.
Willy Kusetz , Hasenheide 48.
K. Lück , Charl . , Tawofgeaftulr . 4».
Emil Mierisrh , Florastr . 31 Pank.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
J. Petrahn , Marienbg . Str . 10. 5 %
V. Smiejkowskl , Zorsdorfersti . II
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 63
Tschecks ' Schuhw. . MBh{en8l . 44,0all7
B. Wolff , Pankow , Wollankstr . 117.

jÄÄeMW
M. Sdiladensky , Krautstr . 50.

SS
S Scnneewittcben -

Alleinf &brikt . iGrubitz , Potsdam

A. Kraschhiski,Pank . ,Brchraestr . 4.
Cl. Schumann , Tegel ,Seh] ieperstr . 25
F. Schwericke , Florastx . 91 Pank.

yägnTWÄfie "
MaxMörsel , Pankow . Schloßst . lß .
W. Pietzker , Lichtenbg- , Holteigtr. 16,

u hrsn und Gofduiaren

lanos

Cesare Donadonl A Pohl
Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark an.

F. Bartels , Garich(fslr . 50Bpsl. T. 2927
C. Berner , Gsben. it . 20 Tel. Lühow 9103
O. Fahrenkrug,N >iikclln \ Va[ terstr . 31
Paul Schur , (i.mb. lI . lDiikaeiLstr. BQ. S2.

Oiiiiii Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

K oBicniäcnisreien

II . Kalilbrock , Banzigerstr . 49.
E. Weidlich , St«:ililt . lin<l»?«lr . 41.

gcnjpjne�siöciie
P. Knappe , Goebenslr . I.

Kes«lcr »! lep . - Werlul. Rei4iclOTd. - SU07
O. AssmannJ cmpslIiiit . Berllient . 19t
A. Bartsch , Welten . , Go,t. - \ 4olflt . !57.
Bihrmanu , A. , tpinJsn . Sclmow. St 106
MaxEis ermann , ' ' h»rl . ,Kth«Dj«tr . 16.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

Max Busse
C Unmnnl Goldschmiedemeieter ,
L. UwliiPwl, Fennslr. la a. Weddingplatx
G. Kerger , Ov Grünbergerstr . 15
Kniebu8cb,W . , Frft . ChaussoeOe
II. Kühn. X. -SGhönhang. , K. -Wilh. -81. 85.
Lehmann , Alb . Frankf . AllceiO
Schraminek,G . Frkrtst . 7 u. N. Jacobst . lV
W. Schroeder , Inunanuelkirchstr . 35 1
ü. Scbari ' j . Dresdn. -St. SOZ. Weeker-Zentr.

f. Seffnsr Mi ÄS . eo
Max Storch , Elbingerstr . 100.
Georg Weigel , Wrangelstr . 47.

eine , Liiiöre, FruchtfKlts

Conrad . Großdestillat . 0rsnienst . 207

1 60 Filialen in allen Stadteilen . _

P . Kirchner A Co"
Cognak - , Likörfabrik

Klrchmera Araber ,

Etlif6rStoDsi !flrfer .üb0ra11käuflich .
Probierstube , SpittelmarktSlO .

\i StsiDtiäger
Ueberau erhältlich .

GroD- Deitlilat , Schiefe Haube
Oroßd. , Zur Sonne ' , P. Frendenberg .
fl PlinplD »I, ™kr "rter Allee. Ed «
U. Ubilaltir Kreoltigerstr . Liköre, Weine
Frankf. Allee 122. ii . r«lrk . i . «ü üreiPtei «.

OtlolllierlSdiDlz r " nkful,er
Allee 156

Liltör „ Kancgold "
wohlschmeckend , magenstarkend
Srztl . begutaeht . , überall erhaltl .

1 Herrn . Weyers Co. £ £
| ca. 650Vrtnfsstell. Gr; - ßerl .

Sprit * und Cikörfaerik
Rlngfiel

m . « Ol . Müller
Buckowerstr . T/S. _

A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdest . t . Sonne , StraadbergentrJ *
Großdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .
(irotdegull. G. Woif . Kaiinn -.Tllee

4» Cafö und
ifuuwjvniduwii Restaurant
Müjlerstraße Ecke Seestr .

Schoneberg
Hauptstr . 139.

ÖlteeTSS�
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11

Gl Dil mann Lübbener - und
. LBlillidilll Wrangelstr . - Ecke

Lindentheater , Lindenstr . HO�
Bie erste seltetspisl . öoppslgeige

PatzenHofer
J. Guggenberger . Ro�ent&Ieratr . 54
aizenhofer - Ausscfa . tKoitbaser ' it . ä

Palzenliofer JlassM S
Gr. PrankfnrterstrlOl AmStranfibg. PUtz
P. PieckenbÄgus, M. -Schonh. , K. Wilh. S' t . 40

0. llBDIlIeltts1ratÄrÄ
RlebecU . - AusöehanK "

Aloxanderstr . 55 - Tagl . Konzert

Oswald Niep
20 Filialen und Weinstuben

[ iroB - DesiillattOB , Ausschank .
Z. Schultheiß - Quelle , Frkf . Alleel3 .

ÄiiScillieEF� ßHeimstr . 6,

Underberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

I gnterriciitsinslltme

R�lebech - Ausscfaank , gr. Krkfst. 34,
O. Rohloff/' fer . st . l . Kr. tüereiKrinig . ' üa U

öripaiidiultlieiB-Maiik
Alexanderpl . , Rick . Sdiloßnies .

RieDGCK- aier - AussctianK
Brimnenstr/76�EckeLo��

Maschinisten - n. HelzerausbUdg .
i . elktr . Licht - jKraftanl . jFahrstulü -
führer , Zntralheiz . , Urbans ' tr 64.

yergerüngM "
„ Deutschland " Berlin

Arbcltervcrslchcrung — Schützen -
Sterbekasaenvertichcrg . Straße 3

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Cbarlottenstr . 82

[arl fiotliDann - - Mneberi !
Herbertstr . 4.

E . Ballin & Co .
Coansk - Brennepel
Dampf - Llkörfobrik

Nur Qualitätsliköre .
FI M. Höpp' ncr , Ritterstr . 95.

�Mirticnanen� Etaaiiiiemts

. Auerhof * Alte Jacob8tr . l39 .

Yoghurt- Milcti - Kakao
wirkt blutreinig . lOO Tass . M. 3 . —

Für Korpulente Zehr - Yoghurt .
Paul Hahn , 0. 34, Wersch . -Str . 83

Max Alm, Franscckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
F. Bernart , Blnraenst. l lI,B . AlexaBderft.
W. Best , SkaUtzerstr. 62 B. Wrangelstr .
J . Bläck , RerUnerslr. lOöCbarlottenbnrg
F. W. Briese , Cöpenickerstr . 79.
M. Dresler , Grätzstr . 701, Treptow .
Düby , IL,XenkÖll«, Bergst, 48N-K. 1 179
FalkensteiB . Kais. AQg. AlleoSS. CbarUibg.
H. Frey , gegr. 1861, LaDdjborgerst . 83 1.
Goetzc , Kais. -Friedr. -St. I981LN. -Källa .

__ &Kommandant. -St. 62.

ffleiropoTSS
—�Tägl . gr . Kflnstler - Konzert

DresdenerBierhane,Drcidenerst . 94/95
L. Goebe,Schulstr . lEcke Maxstr .

[ Institut Hafks , Febrbeliinerst . 24 1
UmtNd. 3761 Sp. Zahmieb. m Betlnb Mk- H
C. Junk . ' Bltimenstr . 88Kgst . 13846
H. Lindeke , Warscbauerstr . 9.
R. Nende , Schulstr . 117, EekeMaistr.
M. Moser, AlexaQderst . UbE. Sehiekl erst.
Zahn- Atcl . VoIkswohl,M . iIlersU2ba b
Reimmann , Residenzst. 115, Reiniekend.
E. Sager , N. -Rölln, Bcrgst. ßS, Tel. 9594 .
Hermann Schnitze , Beiisselstr . 15
Fmil Cann Große Frankf urterst . 4
Lilill Jullll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allcel 04.

sipauchnannKTtorSÄe
W. Thledt , Reinickendorferstr , 7.
Woico lAowKeioickeodrfrit . ilO
Ii olOO�ilATftililg . geil . BarlO�o
P. Schulfzc . ronn. WiedstrBck. Fennst . I.
Witt O AI QV Muskauerstr , 16
Ii illby IHuA Eek« Mantcnffelstr.
Zaknpiaxi8,SftiiftnSMeUftis4. 42,Teüxhl3.

gm
EiiillQold, *«ktr »l,Germ «»l4 - FroB". 8
E. P«*ewald . Fleiifh «rei . Endo»- eisU8
E. Schrödcr . Bafk . ChiusiecstlOUn - SÖ»
St . Sordwka,I ! «ckerei . Rudower8t . 34i
Fr . Tzschontke,B «et . . Ch«»neMlr . 7S.

diershol

Phiot . - AtftLR. KIictmann�isnarckst . U»
Kaufhaus Julius Well Nadifl .

ohnsdorl

G. SchaicrRind - a . Schweinemetzg

preüersuOPl
CarlScbioBer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schänfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetjel , Brot - n. Feinbäckerei

l�önig�MteÄ
Bunemanoiung monopoi

G. Hübscher , lhru, &4llv . ,B>kiil >fil . 20

Kaultiaus Emil Bergmann
Otto Krnsche . Frii . , Kottbuser Str. 54
Ulf I nid Pelrwaren . Hüte , Mützen
HlnÄ LKIUHerrenartik . Geer . 1867
Franz Püschner . ll «»«- tt . Kücaeiimagz.
OttoSchampe , lis . -n händig . , liriu -
urtikel , Haus - u. Kflcbengoräte .
R. Sdiottc,Sclilichietiiistr . Pot«il »nicrsl -

SchloBjÄiB [ f5 «Ä
Rieh . Stbolz , Bäckerei u. Konditor .

W. WerdEMBaaSS
E. Stark , Backerei , Berlinerstr . 26.

Rlfilsl &rNX Schuhwaren u.
■ WllffiC Reparaturen .

Königsberger & Co. Lankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

g�amsdort
Rud . GrunoWc�bÄsi
Lehnhardt, Bäck. -Conditorei Bahnhofstr. 2.
Wehlig, Eisenw. . Werkzeuge, BahBhofst. 44
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Cigarren , Tabake .

ariendorl

Krau8e,Kai5 . Friedr . St79Sehveineickl
E. Keg el, Kais. ftiedr . Str . SOBäckerei
Mat5el,Treptower8t . l4Schweineichl
Fr. Panneck , Bergst 135, Lederw .
E�Scküier�en�ergpl�osamftatisr�

Max Schulze , Sarj«, Kilo. Wilk. Str . H
O. Stie 7>, Sckladilor. , Kaii. ffilk . StI . 74
K. Willa ' . Schläeht . . Lindenstr . 10.

TS
E. Sdieller , Art. - JSertikLBtrliairsts «

Axiijui . Sehönwaldst. lt , Fisek. - . ffntir .
Karl Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
W. Lutter , Faiirr. , Pichrli4orferi . tr . 98.
(Fff<>, «er,PichelsdrIrit . ll7 . 1(Sbelje,eh .
Scheu t, "lein,Brei : esl . l5,Flseh. - ,ffr ! t *' .
O. Wenzel . Pich elsdorter Str . 2a.

gcüöneiiefg

W�lübner | iiB�ow *trJ�JBbeI .
eieinensstaül

Gärtnerei n. Stmenkandlg.
Fil . NklIp. IIermannst . 1] 6

FerdInandT ! teI,Chaus8eestr . 217
Konfitüren W ©ber . Chauaseest . tD
H. Knill , Bäckerei , Kaiserstr . 1.
C. Mehlhose , Bäck. ,Strelitz . St. 18 |
E. Tietz , Bäck. , Gr. - Beeren8t . 128. i
H. Wagner,Ken\ gBt. 11, FleiKch. - WurMv.

Aa Lehne , Zigarr . . Nonnend . 82.

Siemensstadt - Drogerie
Nonne�odamm 81.

Lieferung sämtlicher Kranken¬
kassen . Bandagen , Photo - und

lirau &üer

Caxkachftihs . W*. Magmitniif . l . TereH
C. Klüpfer , MSbelhendlung .
Rottkovsky , Hc' sch-,Wnri t w. äir Jjt . Uj

YempM
J . Boh mann ,Eick. , PrlsÄr. - Wllh. -St�?,

�yeitend
Be«rJigiing «-Ini ( . Slawen*, Spaad. Bers. ,
O. Kammer , Spand. Bcr, ! ! , 0bat,Genusg.
K. Zarthe , Üac«cltr »i . l4c,0b «tn. Gernät«,

P. Jürgen , Kulonv . Herl . Alles ! 88.
Wllb . Koch , Scblätbter , Lefadctatr. i .
Mehlhdlff . Pastori no. Gast. . Ad. -Str. 17,
ThOBing ' s Drogerien Wei . Tensee
E. GIeisliigFU . Ban<tw. Lan9bancitr . I4 .
KaiscrSiRoxIau . XaCtcbi. ,Gaal. Alst 11
Otto Ob»t , Fl. a. ffaritw . Elsatur . 70

N euNOlin

E. Groß,PflügftT *iT. 57Bäck . ,Kondit .
Ilolnbar, Bäcker-n-Kondilorei,Niemetzs(r . 3
B. Jaenidieii,Bäekerei,liermaani ( r . 45.
K. Karpmann,Fap. ,Schrbw . ,Emaer8t . l03
C. Kampfer,Bergst . r37,ühr . . Gldw.

Kaufhaus Felix Levy Ncfafl.
Hermann8t . 52,Eck . HerrfurthStr .
R Rorftian vsrgstr . 122. Fourage
UflUdlMiuu Spez. : Gcflügelfutter .

w iltielmsruti

CarlGahl , Schlächterei, EdelveiCstr. Sß.
J . La8dhinski,Käck . ,Edelwei8st . ll .
P. M©gow,Milchg «ch . Lindenalleel2
A. Trenner,UhTenB . Goldw. ,HMpt8tr . l2
Wendler 4Rutlicnberg,KoloDX7. Hauptst. 20
R. Wolsdorf , Kolonialw . , ljaiipistr .8

Bünemanfliung monopol
Wareniiaus Sofien *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das JeMgedrnckfe Worf 20 Ptg . ( zullsslg 2fett fiedruckte
Worte ) . Stellengestiche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Ptg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
dir die nlchste Nummer « erden In den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
UUbr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse tO,

bis S Uhr angenommen .

VorjnbriRe elcactJiic�ierrcnanjügt
Bits Paletots aus tetnflett - Wagitoncn
25 —60 Mark , jjoiett 6— 18 Marl .
BerinntifujuS ( Bcnnamc , Unter Den
ifinbeK 21.

Teppiche ! (jcfjlcvljafte, ) m allen
Chöijcn , juft jüt die Wülfte des
Wertes . Tedpichlager Brünn , Oaeke «
Icher Marft s, Babnboi Bör | e . fLe | er
des . Dotmärts ' erhalten 5 Prozent
Raball . ) sonntags geöffnet !

TePpich ' TIiomaa , Orantenitr . 44,
spollliillig iarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Porwärlslesern ö Prozent
�xtiarabalt . 10N '

( «nrdinrnt ! Stevpdeden ! Portieren !
Tischdecken ! atitzergewübnlich billig !
Porwärlslcicr ö Prozent Sn &alt
ertva ! Gardinenhaus Brünn , Hacke .
scher Marli -4 IBahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . '

Hrrrrunttztigr , Cutaway , aus
seinsten Maffstoffen , nagelneu IZusalls .
lache ) , Wert non 45, — bis 05, —,
nur zwei Irinheitspreisc 20, — und
35, —. PintuS , Lharlottenburg ,
licibnizitvoBc 09 I. 95/3 *

Mpiiatcnnjiige und Sommer «
ulstcr von 5 Marl sowie Hoscn
bot ! 1. 50, KebrocklNizüge von 12,00 ,
Fracks von 2. 50. sowie sür korvulenle
Figuren . Neue IKarscrobo zu itauiieud
billigen Preiien , auS Pjanileiqcn vcr .
sallene Sachen knuit man am billigsten
dct lllatz , MutacküraBe 14. '

jHettcnbcrfnuf ! Prachwolle 0,75 ,
9,75 , 12,75 . Brinilbettcn 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 92,50 . Neue
SUtsfleucrniüjchc , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
deeten , Tiwandecken , Steppdecken ,
BAtzüg «, Hosen , Uhren , Stetten ,
Schtwdsnchen ! Alles ( poitüiUy !
PjanMcihc Äru' . ir . eiistraffe 47. *

Wionateauzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt , b Prozent billiger sür
vorwärtSleser . Fürstenzelt , Schneider -
meisler , Nosenthnlerstrage 10. 157SK

Taiepcnhuch sür Gartenfreunde
Ein Natgebcr sür die Pflege und
sachzcmöjze Bewirtschajttmg des bäuS .
licheu Zier «, Gemüse , und Obst .
gartens von Mar Hrsdörscr . Zweite
vermebrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungeu . Preis 3,50 Mark . Expe .
dition Vorwärts , Lindenstr . 0g.

Bettenstand 9, — . Brunnen -
straffe 7lff im Keller . 1J00K '

Achtung ! Möbelkrcditbaus » Kon -
Ihm " , Koitbusertlraffe 14. Wegen
Umzug gewähre ich im Juli 15 Pro .
zcnt Nabatt . Anzahlung 3, — an ,
Abzahlung 1, — au. Günstige Ge¬
legenheit , Möbel auf Teilzahlung spott .
billig anzuschassen . Riesenauswahl .
Gröffte Rücksicht . Sonntags ge-
öffnet . 20. K»

Teilzalilung ! 0,50 wöchentlich .
Herren - , Tomen « , Kinder - Garderobe ,
Möbel , Gardinen , Porlieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . Kredithaus
Luisenstadt , Köpeirickerstraffo 77 —78 ,
Ecke Brückenstraffe , am Bahnboi
Jannowihbrücke . L718K

Klappsportuiageii , hochelegante ," " " '
Eisenbahn

straffe 34
gestaltet .

lufikgeschäjt . f2 *
Bettenpertauf ! Herrenanzüge I

Paletots I Prachttcppiche I Gardinen -
auswählt Plüschportieren I Tisch -
decket , I Steppdecken ! Aussteuer -
Wäsche ! Uhrenverlaus ! Schmucksachen .
Spottbillig I Leihhaus ! Warschauer
straffe 7. 2787K '

Grnffe Laube mit Bieb umstände -
halber zu verkausen . Zu erfragen
Gastwirt Taube , Müllerstraffe 7l , ff

Rraiikciisluljl , auch Selbslsahrer ,
Handwagen . Hagelbergerstraffe 22,
Milchgeschäst , 96/5

( ieschäfts Verkäufe .

Altes , gutes Ecklokal wegen
Todessall sofort billig zu verkausen .
Schlesischestratze 15. ff70

Gin Garken - Lokal zu verkausen ,
mit Saal , 3 Vereine , geeignet sür
Parteigenossen . Näheres bei Brandt ,
Pankow , Berlinerstraffe 79. ff70

Möbel .

Möbel - Cohn , 1. Geschäst : Groffe
ranksurterstraffe 58, 2. Geschäst :
Irüner Weg 109. Wohiiungs - Ein -

Achtungen aus beguemsti Teilzahlung .
Stube und Küche Anzahlung 15 Marl .
Einzelne Möbelstücke Anzahlung
3 Marl . Verliehen gewesene Möbel
spottbillig . Schlafzimmer , Sdeisc -
zimmer , Herrenzimmer , bunte Küchen
riescngroffe Auswahl . Liefere auch
auswärts . Abzahlung wöchentlich ,
monallich , ganz mrd) Wunsch . Gröffte
Rücksicht bei Krantheit und Arbeits -
tosigtett . Borzeiger dieses Inserats
erhätt beim Kauf 10 Mark gut -
geschrieben . Sonntags 8 —10 geöffoct .

Qhue Anzahlung den Vorwärts -
lesern beim Möbellaus weitgehendste
Knlat� . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel fast
stets am Lager . Kleine Raten . Möbkl -
Ehrlich , Schönhauserslraffe 32. 27S1K

Model aus Kredit ! Bei kleiner
Anzablimg geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speise - .
Schlafzimmer , . Küchen, cützclnt Möbel¬
stücke aus Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art . aretjmmann
u. Eo. , Kovveuftraffe 4. ( Schlc «
sischer Babnbot . ) 2lK '

� Sparen Sie in schlechten Zeiten
Sie erhalten gegen kleinste An « und
Abzahlung ganze WohnungDeinrich .
Ittngen und einzelne Möbel . Ztuch
gebrauchte , guterbaltcne Möbel aus
Zeilzahluttg billigst . A. Schatz scn. ,
seit 1808 Bruniientlraffe 100, Em-
gang Anklamer Straffe . *

Mctallbetten , modern , Kinder¬
betten spottbillig . Zwirn , parterre
links , Zossenerstraffe 10. 92/5

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Anzahlung und kleinster Raten -
tikgung nur in meinem Kaffageschäft .
Ich stelle streng reelle Kaffapreise mit
reeller ZmSbercchnunz . Zähitmgssrist
bei Streik . Krankheit usw. Groffe
Auswahl in stms Etagen . Hauptsäch

lich Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige schriftliche Garantie I lim -
tausch gern gestattet I Kein Ab-
zahIungSgeschäst ! Keine Kassierer I
Empfehlenswert ist sriihzettige Be-
stellung . Slufbcwahrung . Transport
frei . Anzahlung erst bei Lieserung
erforderlich . Tischlermeister RejcwSkc ,
Badstraffe 00, zwei Minuten vom
Bahuhoj Gesundbrunnen . 90/2

klnnzhmeileslen für „ Meine ilnzeigen
NojvUn v . « . Hahnisch . Ackerstr . 174.

I »

KV .
V.

Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenstraffe 82.
Si . WcngelS , MarluSstr . 30.
L. Zucht , ymmanuellirchftr . 12. A. Neul . Barnimsir . 42.
Ä. Wolgast , Wattstraffe 9. H. Fischer , Bastianstraffe 0.
Karl AtarS . Greisenbagcner Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 34a .
H. Bogel . Lortzingstr . 37. A. Tic « . Lnvalidciistr . 124.

W . Salomun Joseph . Wilhelmshavener Str . 48.
G. Schmidt , Därwaldstr 42. Taehn , Hagclberger Sir . 27.

G. St . Rriu , Prinz enftr . 31. H. Lehmann . Kottbuser Daiuin 8.
8V . Paul Bölim , Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Etigetuser 15.
cheUornIiebt . Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 28.

H. Hornig . Maricnthaler Str . 13, !.
I ! « >i - »ßx « t,I «lo . Paul Kicnast , Räuschstr . 10.
t ! lit » rl <» « t « nknrzr . Gustav Schnrnberg , eefenbehner Str . 1,
Fricdrichnhaecn . Ernst Wertmann , Köpenicker Str . 18.
« rUntui . Franz Klein , Fricdrichstr . 10.
. loti » niiiat knl . Max Gouschur , Parkstr . 23.

Richard Kütcr . Rödelslr . 9, II .
Iäd «p4 ? nl <' I » . Emil Wistler , Kictzcrslr . 0, Laden .
I - IrktvIisterrzr . Ctto Settel , Warteikbergslr . 1.
Xlcdcr - SchüncwcWc . Wilh . Ilitrut ) . Lrückenstr . 10.
Kowawe » . Wilhelm Joppe , Lutherstr . 2.
Vkvr - diotiGnos , viele . Alfred Bader . Wilhelminenhosstr . 17, Laden .
K' anlcosv . Otto Rtstmann , Mühlenstr . 30.
Itzvtalvllvackvi ' I . P . Gursch , Provinzstr . 50, Laden .
XvaKiUIn . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Eourad , Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
NanisnvtndisR ' s . A. Rosenkranz . Alt . Roxhagen 56.
�vkäavdvrs . Wilhelm Bäumler , Martin - 2mher - S ? 69 im Laden .
« panHaa . « öpprn , Breitestr . 04.
Gtvxlit » . H. Beritsee . Alsenstr . 5.
Xvnipvltiot . Joh . « roh » , Borussiastr . 02.
XFepr « » ' . Rodert Gramenz , Kiejbolzstr . 412, Laden .
tztz ' viUvanvv . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert , Berliner Allee 253 .
WtlmvrtACloi - f . Paul Schubert . Wildrlmsaue 27.

MöbelauSderkauf . Hausumbau .
Hutbodenspwden , 30,00 , 35,00 , Vor -
tilos , PlüschjosaS , 39,00 , 45,00 . 55. 00,
Cbaisclongue , 20,00 , 24,00 , Küchen -
möbel , englische Bettstellen , Wohn¬
zimmer , 200,00 , 300,00 , Schlafzimmer ,
240,00 , 280,00 , 320,00 . Kein S- hwiudel .
augebot . Dresden cn' lraffc 107/108 .

Umzugshalber verlause Sosa ,
Patentbettstellc , Spiegel , Tisch.
GrseSkowiak , Hagelbergerstraffe 19,
v. . IV . 2755b

50 Schlafzimmer , hell - und
dunkelmahagoni , dito birke , birnbaum ,
kirschdaum , eiche, tabaSeo . nuffbaum ,
fatin , weiff , nur reelle Tischlerarbeit ,
auffergewöhnlich preiswert . „ Möbel -
baus " M. Hirschcwitz , nur Südosten ,
skalitzerstrage 25.

pakprülter .

Freilaufräder . Halbrenncr 20,00 ,
Damenräder . Schräder , Weberstr . 42,
Keller . 95/17 -

sUusikinstpumeate .

Ratenpiano , Prachtstück , Zwei -
drittel abgezahlt , 227, —, Neuköllner
Pianosabrit , Juliusstraffe 59. 95/14

Ksuigesucke .
Zahngebiffe . Geldsachen , Silber -

fachen , Ptatinabjälle , sämtliche Metalle
höchftzahlend . « chm elzerei Cbristionat ,
Köventckernraffe 20 a sgegenüber
Manteuffelstraffe ) . • 48/10 *

Goldschmelze lauft böchstzablend
Zahngebiffe , alle Metalle . Witwe
Nteper , nur Kövenickerstraffe 157.

Kupfer . Messing , Zwk , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier , Goldsachen ,
Silbersachen . Plalinabfälle , Quecksilber ,
Zahngebiffe . „Metallschmelze " EoHn,
Brunnenslraffe 25 und Neukölln .
Berlinerstraffe 76. 79/7 *

Fahrradankauf Linienstraffe 27. *

�Interrickt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für ilnfänger und Fon -
geschrittene , einzeln oder im Ztrlel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gejertigi . G. Swtcnty - Liebknecht
Ebarlottenburg , M
Gartenbaus III .

barlottenburg , Slullgarlerplatz 9
44K *

Violinunterricht , sehr fördernd
durch bewährte Methode zur rcineit
Tongabc und Vortragsweise bis zur
Meisterschaft . Ebenso vorzüglichen
Unterricht im Klavierspiel und in der
Kompositionslehre . Per Lektion rc -
spektive Stunde je nach Tageszeit von
l Mark an . steigend mit 25 Pfennig
bis 2 Mark im Zlbonnement . Fleiffige ,
talentierte Unbemittelte _ werden er¬
beblich berücksichtigt . Offerten an
Haupte�pedition des „ Vorwärts "
unter G. 4. •

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschrner »
straffe 16.

_
8 « — pro Feucranlrag zahlt Lands -

Hergerstrage 119.
_

2776ft *

Nähmnschinenrrparaturrn fach «
gemäff , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch auffcr dem Hause .
Bellmann . Gollnowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffe . 292K *

Rnturbtciche . Handwäscheret wäscht
sauber Laken , Leibwäsche , vier Hand «
tücher 0,10 . Abholung täglich .
Elise Lustig , Köpenick , Grünauer -
straffe 51. 27536

Wohnungen .
Sauber « Stube und Küche , von

18 Mark an. Frankfurter Allee 182.

Charlottenftraste 87, kleine Woh .
nungen , billig , renoviert , sofort . *

Schlafstellen ,

Herren - Schlasstelle sofort oder 1.
bei Gaengc , Kopenhagener Sir . 23,
vorn II . ff70

Elektromonteur
gesucht , welcher im Bau v. Ueberland -
Zentralen bewandert ist, sowie land -
wirtschastl . Maschinen repariert . Dem
Monteur wird Gelegeubeit geboten ,
bei Verlaus o. landwiAichastl . Maschin .
hohe Provision zu verdienen .

Meld , an HugoBncHkoIi , Ermlstmll -
scheMaschin . - ZentraleWopmdittDstpr .
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der Lustmord in Neukölln .
Der mutmaßlich alleinige Mörder der vierjährigen Margarete

Napp , genannt Sprenger , aus der Warthestraße 13 zu Neukölln
wurde gestern vormittag abermals eingehend verhört . Er blieb aber
bei seiner Darstellung , die er in der Nacht zuletzt gemacht hatte .
Danach hat er seinem Freund Werner zwei kleine Mädchen , die

vierjährige Margarete Napp und das dreijährige Töchterchen eines
anderen Hausbewohners , auf seinen Wunsch hin in seiner Behausung
zugeführt . Werner habe , während er das andere Kind wieder mit

einigen Pfennigen fortgeschickt habe , weil es ihm nicht grfiek , sich
an der kleinen Napp vergangen und ihr auch den Stich mit dem

aufgefundenen Messer beigebracht . Er sei . während dies geschehen , in
dem Garten gewesen . Als er wieder hereingekommen sei , habe daS Kind
aber noch geledt und er habe nun den Strich der um feinen Hals
lag , noch fester zugezogen . Werner und er hätten sich dann kurz
nacheinander entfernt . Er habe auf der Straße die Bekanntschost
eines Mädchens gemacht und es mit in seine Behausung genommen .
Die Adresse des Mädchens , die dies auch bekunden könne , habe er
sich auf einen Zettel geschrieben , der sich noch in der Wohnung be «

finde . Die kleine Leiche habe er vergraben , während das Mädchen
am Morgen fest geschlafen habe .

Gestern vormittag nun wurde , da Beständig seine Aussagen
nicht ändern wollte , das dreijährige Mädchen , das bei ihm gewesen
sein wollte , befragt . ES gab an , in der Wohnung BeständigS ge
Wesen zu sein und dort neben Schokolade auch einige Pfennige er -
halten zu haben . Auch sprach die Kleine davon , daß noch ein anderer
. Onkel ' dagewesen sei . Die Vernehmung gestaltete sich jedoch sehr
schwierig und glaubt die Neuköllner Kriminalpolizei , auf diese
Aussagen nichts geben zu können . Die Durchsuchung der

Wohnung BeständigS nach dem Zertel mit der Adresse des Mädchens ,
das bei ihm übernächtigt haben soll , war vergebens , lieber Werner

sagte Beständig noch , daß dieser die Absicht ausgesprochen habe , nach
Hamburg zu fahren , um zu versuchen , von dort nach Amerika zu
entkommen .

Die Neuköllner Kriminalpolizei hat bisher für die Mittäterschaft
deS angebliches Werner noch keine Anhaltspunkte gefunden , die diese
wahrscheinlich «nachen . Sie steht immer noch auf dem Standpunkt ,
daß Beständig die scheußliche Tat allein begangen hat . Die Frau
des Verhafteten , die fich in Grandenz befindet , konnte noch nicht ver -
nommen werden .

Im Laufe des gestrigen Vormittags haben sich verschiedene
Männer gemeldet , die Werner heißen , es war aber keiner unter
ihnen , der der . Freund und Spießgeselle ' BeständigS ist . Von

. Werner ' gibt der Verhaftete jetzt auch ein « Beschreibung . Danach
ist dieser 1,70 bis 1,80 Meter groß , 38 Jahr « alt , hat eine schlanke

Figur , ein schmales blasieS Gesicht , blonde « Haar , einen braunen ,
nach oben gedrehten Schnurrbart und auf der rechten Wange
eine Narbe . Auf dem linken Unterarm hat er eine Tätowierung ,
die «ine schwebende Jungfrau am Trapez darstellt und eine Schlange ,
die sich vom Handgelenk nach dem Daumen zieht . Auf dem rechten
Oberarm hat er ein Medaillon tätowiert , das ein Mädchenkopf
ziert . Bekleidet gewesen ist er mit einer hellgestreiften Hose , dunklem

Jackett und Woste , schwarzen Schnürschuhen , einem schwarzen steifen
Hut und einem Stehumlegei . agen mit einer kleinen schwarzen

j Schleife . An der linken Hand trägt er einen Siegelring . Obwohl
die Kriminalpolizei auch trotz dieser genauen Beschreibung des . Mit¬
täters ' den Angaben Beständig ? keinen Glauben schenkt , hat sie für
alle Fälle doch sofort telegraphtsche Nachrichten nach Hamburg ge -
geben , da Beständig behauptet , daß er von dort nach Amerika wolle

und , wie er jetzt noch hinzufügte , auch über genügende Geldmittel

verfüge .
Ueber das Mädchen , da » er mit in die Wohnung genommen

und beherbergt haben will , obwohl die kleine Leich « der Margarete
Napp in einem Sack in einer Ecke der Stube gelegen habe , sagt er

noch aus , daß er die » in der Hcrmannstraße weinend angetroffen
habe . Er sei auf das Mädchen zugegangen , babe es gefragt , was

ihm fehle , und als dies erzählt habe , daß es au » Luckenwalde

stamme , aber sein Reisegeld nach dort verloren habe , sich bereit
erklärt , ihm Unterkunft zu gewähren . Die Weinende habe sich damit

auch einverstanden erklärt . Als ihren Namen gibt er Anna Roth
an . Mitgenommen haben will er sie nach setner Aussage Haupt -
sächlich darum , weil er sich allein in der Wohnung gefürchtet Hab«.

Der Mörder der kleinen Margarete Napp wurde gestern abend ,
nachdem er bei einem abermaligen Verhör bei seiner letzten Dar -

stellung geblieben war , dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Seine

� Frau kehrte gestern nachmittag aus Graudenz zurück und wurde

gleich von Kriminalbeamten nach dem Neuköllner Polizeipräsidium

gebracht . Auf die Frage nach dem Freund Werner , den sie nach

Bekundungen ihres Mannes ebenfalls kennen sollte , erklärt « sie, hon

ihm nichts zu wissen . �

Parteiangelegenhelten .
Neukölln . Mittwoch , Pen 22. Juli , abend » 8 Uhr , bei Bartsch ,

Hermannstr . 4S : Zusammenkunft der Jugendseltion . Vortrag des
Gen . Schaarschmidr über : » Ferdinand Lassalls ' .

Britz - Bucksw . Am Sonnabend , den 1. August 1S14 , wird die
Bibliothek bi « auf weiteres geschlossen und müssen die ausgeliehenen
Bücher bis dahin zurückgegeben werdm . In Bibliotheksangelegen -
heiten wende man sich an Paul Hase , Britz . Pintsch - Lllce 43 I.

Di » für heute angesetzt« Versammlung findet an ewem noch be »
kannt zu gebenden späteren Tag « statt .

Teltow . Heute abend 8' /3 Uhr : Mitgliederversammlung .

öerliner Nachrichten .
Mehr Freibadegelegrnheit l

Man schreibt uns : Wenn das Sechstagerennen des
Arbeiters am Sonnabend endigt und er nun 36 Stunden der

stickigen , dumpfen Fabrik oder der staubigen Werkstatt ent -

fliehen kann , so ist es bei dieser Tropenhitze natürlich und er -

Kärlich , wenn er mit Kind und Kegel hinauspilgert in den

schattigen Wald oder an den kühlenden Strand . Wie oft ist
an dieser Stelle schon der fühlbare Mangel an wirklichen
„ Frei ' bädern hervorgehoben worden , leider ohne genügenden
Erfolg .

Warum gibt man nicht alle Seen und Wasserläufe in
der nächsten Umgebung der Stadt frei , wenigstens soweit sie
sich zum Baden eignen ? Warum werden an einzelnen Stellen

Zehntausende Menschen zusammengepfercht und warum wird

noch eine besondere Steuer in Form von Eintrittsgeld er -

hoben ? Tie weise Obrigkeit wird antworten : das geschehe
zum Schutz des Publikums selbst . Ja , hat man denn schon

jemals gehört , patz em Gendarm die an unerlaubter Stelle

i Badenden vor Unfall bewahrt oder Ertrinken gerettet hätte ?

j Das Gegenteil ist eher der Fall . Die Badenden wollen durch
das Erscheinen der Gendarmen ein Strafmandat nicht riskieren ,

: unö so gefährden sie Leben und Gesundheit durch längeres
! Verweilen im Wasser ; mancher hat sogar bei dieser Ver -

folgung den Tod erlitten .
Was für Verdienste würde sich die Polizei um das Wohl

der Menschheit erwerben , wenn sie z. B. auf dem Schlachtfeld
der Arbeit eine strengere Aufsicht zwecks Jnnehaltung der

Vorschriften zur Vermeidung von Unglücksfällen üben wollte .

Täglich ereignen sich im Dienste des Kapitals die gräßlichsten
Unfälle , fortgesetzt werden gesunde blühende Menschen ver -

nichtet oder zum Krüppel geschlagen , aber von strengeren
Maßnahmen hört man da nie etwas . Wenn jemand an einer

nicht erlaubten Stelle badet , so erhebt sich ein Geschrei :

Verbotstafeln werden angebracht und womöglich noch ein

Schutzmannsposten dabei gestellt . Verbot und Strafe , das ist
die Ouintessenz des Polizeigeistes .

So soll sich vor acht Tagen im Tegeler See folgender
Unfall zugetragen haben . Ein Mann , dem Ertrinken nahe ,
wurde von einem Schwimmer bemerkt . Schon hatte er den
Arm des Versinkenden erfaßt , da erscholl der Schreckensruf :
der Gendarm , der Gendarm ! Die Angst vor der Polizei
und dem drohenden Strafmandat war leider größer als das
edle Pflichtgefühl , ein Menschenleben zu retten : er brachte sich
selbst in Sicherheit und jener ertrank .

Eine jener Stätten , wo Tausende Arbeiter Sonntags
Ruhe und Erholung suchen , ist die Insel Baumwerder . Um

zu ihr zu gelangen , muß man natürlich übersetzen , doch ist
dasselbe Privatversonen sireng verboten . Es befindet sich
wohl ein Bootsvcrleihgeschäft in der Nähe , doch wird von

jenem 15 Pf . pro Person erhoben . Bei der doppelten Fahrt
und einer starken Familie ist das aber unerschwinglich . Nun

haben sich durch langes Bekanntsein Freunde und Nachbarn ,
auch Verwandte bereit erklärt , die im Besitz eines Bootes

sind , das Uebersetzgcschäft zu besorgen ; aber mit einem Eifer ,
der einer besseren Sache würdig wäre , sucht die

Gendarmerie dies zu verhindern und mit Strafen vorzugehen .
EL wird sogar mit der Fortnahme deS BootcS gedroht . So¬

lange die Insel im Privatbesitze war , übten die Gendarmen
dort eine rücksichtslose Herrschaft , man verlangte sogar , daß
auch die Männer ein geschlossenes Badckostüm anlegen sollten .
Um die Ordnung auf der Insel aufrechtzuerhalten und der

Obrigkeit keinen Anlaß zum Einschreiten zu geben , bildete sich
bald ein Verein der Naturfreunde , der selbst alles überwacht
und etwaigen Unfug verhindert , es ist auch noch nie die ge
ringste Klage laut geworden . Der Verein hat sogar letzthin
ein Fest veranstaltet , von dessen Ueberschuß , wie es heißt , Abort

anlagen geschaffen werden sollen , um auch den hygienischen
und ästhetischen Ansprüchen zu genügen . Da die Stadt Berlin
als jetzige Besitzerin unter gewissen Bedingungen den Aufenthalt
gestattet hat , ist das Vorgehen der Gendarmen jetzt weniger
angebracht als früher , sie richten aber nun ihr Hauptaugenmerk
auf das Uebersctzen . So harrten am letzten Sonntag Tausende
von Ausflüglern stundenlang am Ufer , um nach dem Festlande
zu gelangen , doch vor der Insel kreuzte ein Polizeiboot und

verhinderte jedes Uebersetzen , während am jenseitigen Ufer
zwei Gendarmen etwaige Sünder erwarteten . Erst als die

Dunkelheit hereingebrochen , konnte mit dem Uebersetzen be -

ionnen
werden , allerdings an einer weit abgelegenen , im

- chtlf versteckten Stelle . Der Ansturm auf die Boote war

naturgemäß enorm , alle Boote waren überfüllt . Wie leicht
hätte sich hier eine Katastrophe abspielen können .

Welche Zwecke verfolgen nun die Behörden und ihre
Organe nüt solchen unbegreiflichen Maßnahmen ? Will man
der Bevölkerung durch solche kleinlichen , schikanös wirkenden
Verbote den Aufenthalt im Freien erschweren ?

Welches Gesetz verbietet einem Bootsbesitzer das Mit¬

fahren bczw . Uebersetzen von befreundeten Familien und
Gästen und ist es strafbar , wenn ein Fremder aus Dankbarkeit

für das Kahnsahren unaufgefordert ein Trinkgeld gibt ? Hat
die Polizei an Ansehen noch viel zu verlieren , daß sie solche
Nadelstichpolitik treibt und muß sie stündlich den Bewohnern
vor Augen führe », in welcher Abhängigkeit und Unfreiheit sie
sich befinden ? Wann endlich kann auch einmal ein Preuße
in den Genuß und freien Gebrauch von Licht , Luft und

Wasser gelangen ? _

Ein Steuerstreit . Der FortblldungSschullehrcr Neubauer

zu MahlSdorf klagte gegen den Gemeindevorsteher von Mahls -
darf auf Herabsetzung der Gemeinde - Einkommensteuer . indem
er das ältere Kommuualsteuerprivileg gemäß der Verordnung
von 1867 für sich in Anspruch nahm und danach nur mit der

Hälfte seines Diensteinkommens als Fortbildungsschullehrer
zur Gemeindesteuer herangezogen werden wollte . Dies

Privileg steht u. a. den Elemontarlehrern noch zu , die bereits
vor dem 1. April 1909 im Amte waren . Kläger behauptete ,
als Fortbildungsschullehrer sei er „ Elementarlehrer " .

Die Klage wurde abgewiesen und das Oberverwaltungs -
gericht bestätigte das Urteil . Es sprach aus , daß zwar die

Lehrer an Pflicht - Fortbildungsschulen Beamte seien , daß sie
aber nicht als Elementarlehrer im Sinne der Verordnung
von 1867 anzusehen wären .

Die älteste Frau Berlins .

Sie heißt Auguste Heinrichs , wohnt in der Zionskirchstraße , ist
102 Jahre alt und das „ Berliner Tageblatt ' hat ihr kürz -
lich einen gefühlvollen Artikel gewidmet .

Ueber Berlin ist sie nie hinausgekommen ; Steglitz ist für sie der
äußerste Punkt der bewohnten Erde geblieben . Es fehlte ihr leider
an Zeit zu Ausflügen . Der Mann wurde krank . Zwei Kinder
kamen . Sechzig Jahre mußte sie jahraus , jahrein am Waschfaß
stehen . Von früh bis spät — und damals fingen die Waschfrauen
noch um 3 Uhr morgens mit der Arbeit an .

Dafür aber hat sie allerlei erlebt . Die erste Eisenbahn in

Berlin ; den ersten regelmäßigen Omnibus zwischen Potsdamer
Bahnhof und Alexanderplatz ; die ersten GaSlaternen ; die Revolution
von 43 und noch einiges mehr . Wenn man dem . Berliner Tage -
blatt ' glauben darf , war das alles aber noch gar nichts gegen ein
anderes Erlebnis . Das Blatt schreibt :

„ Ihr schönstes Erlebnis aber hatte sie vor zwei Jahren . Sie
feierte ihren 100 . Geburtstag . Da kam ein Aulomobil vor -
gefahren . Ein ganz feiner Herr mit blanker Golduniform kam

herauf und brachte die Glückwünsche vom Kaiser . Sie
dachte zuerst , es sei der Kaiser selber . So schön war die Uniform .
Und so einen Bart hatte der Herr auch . 100 Taler hatte der
Kaiser geschickt ! Ja , wenn man doch alle Tage hundert Jahre
alt würde i "

Nicht wahr ? Mqn wird belohnt , wenn man in der kapitalistischen
Welt 102 Jahre alt geworden ist und sechzig Jahre am Waschsaß
gestanden hat . Es ist kaum zu glauben , daß ruchlose Menschen eine
Welt ändern wollen , in der so friedlich das Idyll des Glückes blüht .

Zum Leichenfund in der Seestraste .
Der Leichenfund in der Seestraße ist jetzt , soweit die Todes -

Ursache in Betracht kommt , völlig aufgeklärt . Ein Mord kommt

nicht in Frage . Tos ärztliche Gutachten geht dahin , daß das

Mädchen , das dort auf dem Laubengelände tot aufgefunden Trcmrde ,
eines natürlichen Todes gestorben ist . Diese Annahme hat sich
durch die Obduktion , die von dem Gerichtsarzt Prof . Dr . Strauch
in Gegenwart von Vertretern des Gerichts , der StaatSanwaltschast
und der Kriminalpolizei vorgenommen wurde , bestätigt . Das

Mädchen litt an einer Nierenkrankheit und ist unter den Wirkm - gen
dieses Leidens , der Entkrästung und der Hitze gestorben . Die ent -

sctzliche Vevwahrlosung deS Körpers haben wir geschildert . Eine

Frage war aber , ob die Maden , die in einer handtellergroßen Fläche
den Schädel dicht bedeckten , schon zu Lebzeiten des Mädchens vorhan -
den gewesen seien . Man dachte auch daran , daß sie vielleicht aus
dem Mülleimer , auf den der Kopf ruhte , herausgekommen sein
konnten . DaS ist aber beides nicht der Fall . Die Maden haben sich
erst nach Eintritt des Tode ? auf der arg verwahrlosten Kopfhaut
gebildet . Es handelt sich um Fliegenmaden , die sich nach wissen -
schaftlichen Beobachtungen und Erfahrungen in unglaublich kurzer
Zeit bilden und entwickeln . In diesem Fall « haben sie sich in der

Zeit vom Mittag bis zur Aufsindung der Leiche gegen acht Uhr
abend » entwickelt . Die Persönlichkeit der Toten hat sich bisher immer

noch nicht feststellen lassen . Wie es scheint , hat sie hier gar keine

Angehörigen besessen oder aber ist schon lange von diesen weg -
gewesen . Ihr ganzer Zustand läßt darauf schließen , daß sie schon
längere Zeit obdachlos gewesen ist .

Neue Opfer des Badens .

Auch heute wird uns wieder über eine Reihe von Badeunfällcn
mit tödlichem Ausgang berichtet . Nicht weniger als fünf Personen
haben beim Baden wieder den Tod gefunden . So ertrank in der

Dahme ein unbekannter älterer Mann . Er hatte geglaubt , ohne
Schwimmer zu sein , ein Stück ins Wasser hineingehen zu können ,
doch verlor er plötzlich den Halt unter den Füßen und verschwand
in der Tiefe . Die Leiche des Verunglückten konnte man bald darauf
bergen . — Auch der Tegeler See hat wieder ein Opfer gefordert .
An der Scharfenberger Insel fand der 37 Jahre alte Schuhmacher
Johannes Dworack aus der Müllerstraße den Tod in den Fluten .
— Im Wolzenfee ertrank beim Baden der achtzehnjährige Kauf -
mann Fritz Preuß . Der junge Mensch hatte mit einer ganzen
Anzahl von Geschäftskollegen im See gebadet , und als man später
wieder aufbrach , wurde er vermißt . Er war unbemerkt beim

Schwimmen untergegangen und ertrunken . — Im Mellener See ,
der in diesem Sommer bereits zwei Menschenleben gefordert hat ,
fand der 22 Jahre alte Gärtner Detlev Beckmann aus Lichtenberg
den Tod beim Schwimmen . Mit einem Freund hatte B. »in Nuder -
boot gemietet und während der Fahrt entkleideten sich die beiden
und sprangen ins Wasser , um zu baden . Plötzlich stieß B. laute

Hilferufe aus und ging kurz darauf unter . Obwohl ein in der

Nähe weilender Offizier sofort Rettungsversuche unternahm , konnte
der junge Mensch nur als Leiche geborgen werden . — Schließlich
wird mxh ein fünfter Unfall mit tödlichem Ausgang vom Nahns -
dorfer Gemünde gemeldet . Dort ertrank ein junger Mensch , der über

seine Kräfte hinaus in das offene Gewässer hinausgeschwommen
war .

. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich gestern auf einem Neu «
bau in Halensee . Dort wollte ein Kutscher mit einem mit Bau «
Material beladenen Wagen auf das Grundstück fahren . Er mußte
aber absteigen , weil er nicht vorwärts kommen konnte . An der

engen Einfahrt stehend , um dem Wagen nachzusehen , zogen die

Pferde plötzlich an , dem Kutscher wurde dabei der Brustkorb ein «

gequetscht und in kurzer Zeit trat der Tod ein .

Logisjchwindler und Diebe

finden trotz allen Warnungen immer wieder Opfer . In der Nieder -
barnimsiraße wandte ein solcher Gauner einen neuartigen Trick an .
Er erzählte der Vermieterin , daß er aus Japan komme rttib sich jetzt
in Berlin niederlassen wolle . Er erklärte sich schließlich auch bereit ,
für das Zimmer monatlich 30 M. Miete zu zahlen . Als Anzahlung
vereinbarte er mit der Wirtin IS M. Er zeigte ein Zwanzigmar ! «
stück und bat die Frau , daß sie ihm 5 M. darauf herausgebe . Als
die Wirtin nun zwei Dreimarkstücks binlegte , sprach er den Wunsch
aus , ein GlaS Wasser zu trinken . Während die Frau nun nach der
Küche ging , nahm er die sechs Mark und sein Zwanzigmarkstück und
machte sich aus dem Slaube . Der Schwindler und Dieb ist mittel -
groß und schlank , hat volles schwarzes Haar , einen kurz geschnittenen
Schnurrbart und ein sehr gebräunies Gesicht und trug ein schwarzes
Jackelt , eine dunkle , gestreifte Hofe und ein weißes , schwarz ge -
ftreifteS und punktiertes Oberhemd .

Ein Opfer der Lustbarkcitsstcucr .
Die Lichtspiele im Mozartsaal am Nollendorfplatz , die das erste

größere Kinotheater Groß - Berlins waren und vor Einführung der
Schöneberger Lustbarkeitsstener auch sehr gut gingen , sind jetzt ein

Opfer dieser Lustbarkeitssteuer und auch wohl der ungünstigen Lage
der Kinotheater überhaupt geworden . Infolge der außerordentlich
hohen Sätze der Schöneberger Kinemaiographenfteuer war das
Theater gezwungen , beim Magistrat Schöneberg die Stundung der
Steuern zu beantragen . Trotzdem ist es dem Theator nicht ge -
langen , seinen Betrieb wieder gewinnbringend zu gestalten . Ueber
das Vermögen der Lichtspiele G. m. b. H. Mozartsaal wurde am
15. d. M. die Eröffnung des Konkursverfahrens beantragt , wegen
Mangels an Masse ist jedoch die Eröffnung des Konkurses abgelehnt
worden .

_

Straßrnunfall . In der Gerichtstraße fuhr gestern nachmittag der
Radfahrer Theophil Jefchorek gegen die linke Seitenwand eines
Straßenbahnwagens der Linie 31 und kam zu Fall . Er erlitt eine
Kopfwunde und eine Gehirnerschütterung . Der Verunglückte erhielt
auf der nächsten Unfallslalion Notverbände und wurde nach seiner
Wohnung gebracht .

Aus dem Fenster gestürzt . Zu dieser von uns gestern veröffont -
lichten Notiz wird uns von einem Freunde deS Verunglückten mit «
geteilt , daß Hoffmann nicht angetrunken war . Er hatte die Auge -
wohnheit , sich jeden Abend an das offene Fenster zu setzen . Gestern
ist er dabei im Schlafe abgestürzt und tödlich verunglückt .

Wagen - und Pferdcdiede waren wieder einmal an der . Arbeit ' .
In der Montagnacht wurde dem Pferdehändler Ballhaus aus der
Reichenbcrger Straße seine Slallung erbrochen . Die Einbrecher
stahlen einen grünen Schlächierwagen , spannten ein Doppelpvmui
davor und fuhren mit dem Gespann davon , ohne daß jemand etwas
merkte . Der grüne Wagen hal rote Räder und ist ohne Firmen -
bezeichnung . Das Doppelponny ist braun und auf dem linken Auge
blind . — Bon der Straße weggestohlen wurde gestern ftüh an der



ZentralmnrkikaHe ein mit einem F» ch ? wallach bespannter Gemüse -

wagen . Dieser ist gelbgesireisl mit Patentachsen versehen nnd trägt
an dem Seitengeländer die Firmenbezeicknung Karl Brechschmidt ,
Wichertstr . 43. Das Pferd ist ein Fuchs w. Illach mit Blesse . Es hat
einen langen Schweis , Zahnfistel und Kuhbeine .

Wegen eines großen Tachstnhlbrandes wurde gestern vormittag
die Berliner Feuerwehr nach der Residenzstr . 71 in Reinickendorf - Ost
gerufen . Die Feuerwehr entsandte den Antomobilzug Nr . 23 , der
im Verein mit den beiden Wehren von Reinickendorf wirksam löschte .
Die Berliner Feuerwehr benutzte 3 Schlauchleitungen und eine

mechanische Leiter . Erst nach mehrstündiger Tätigkeit konnte die

Feuerwehr wieder abrücken . Die Enlstehuiig des Brandes war noch
nicht zu ermitteln .

Gefunden wurde beim Sommerfest des II . Kreises im Garten
der Berliner Bockbrauerei ein schwarzer Damengürtel . Derselbe
kann vom Genossen G. Schmidt , Bärwaldstrage 42 , abgeholt
werden .

Kleine Nnchrichten . In der Straßenbahn vom Tode überrascht
wurde Montagabend lurz vor zehn Uhr eine unbekannte Frau von
etwa 50 Jahren . Sie saß in einem Wagen der Linie 64 und fuhr
nach dem Potsdamer Platz zu, als es ihr vor dem Hause Bülow -
Straße 47 plötzlich so schlecht wurde , daß sie iosort nach der Hilf - Z-
wache in der Eichhornstraße gebracht werden mußte . Hier verstarb
sie kurz nach der Einlieferung , anscheinend infolge eines Hitzschlages .
Die Unbekannte , deren Leiche nach dem Schauhause gebracht wurde ,
trug einen graugestreiften Nock, eine weiße Bluse und schwarze
Knöpfschuhe . Sie hat graues Haar und hatte eine goldene Uhr mit
schwarzer Perlenkette und eine Handtasche bei sich. Sie trug einen
Trauring , der P. T. u. M. A. 10. 8. 87 gezeichnet ist . — Von einem
Hitzschlag getroffen wurde wahrscheinlich auch ein unbekannter ,
etwa 60 Jahre alter Mann , der auf der Straße vor dem Hause
Brumienstraße 00 besinnungslos zusammenbrach . Er ist gleich
darauf im Krankenhaus Moabit gestorben . Seiner Kleidung nach
handelt es sich um einen Arbeiter . — Den Tod im Wasser suchte
und fand Montagabend ein unbekannler Mann von etwa 65 Jahren
am Engelnfer 20. Er sprang dort in den Luisenstädtischen Kanal ,
konnte aber nur als Leiche geborgen werden . Der Tote ist kaum
mittelgroß und schlank , hat graues Haar und einen vollen Schnurr «
bart und trug einen grauen Jackettanzug , graue Strümpfe , schwarze
Schnürschuhe , ein blauweißgestreistes Hemd mit der Mummer 380
und einen schwarzen , steifen Hut . Bei sich hatte er einen Zettel , auf
dem , anscheinend mit eigener Hand geschrieben , die Worte . Wilhelm
Mann " und das Geburtsdatum 9. 9. 47 stand . Wahrscheinlich han -
delt es sich um einen Mann dieses NamenS , dessen Wohnung sich
aber bisher nicht feststellen ließ .

vorortnachrichten .
wenn sich jemand über die Polizei

beschwert ,
dann ist ostmals eine Anklage wegen Widerstandes , Beamten -

beleidigung usw . die Antwort darauf . So erging es auch zwei
jungen Leutln aus Neukölln . Diese hatten in angetrunkenem Zu -
stände in einem Hause eine Ungezogenheit begangen , die auch wir

nicht billigen . Die Folge war ein Krakeel mit Hausbewohnern .
Unter diesen scheinen einige überängstliche Gemüter gewesen zu sein ,
die nach der Polizei riefen . Es kam zur Verhaftung der beiden
Uebeltäter . Ueber die Vorgänge hierbei gehen die Aussagen weit
auseinander .

Die beiden jungen Leute behaupten , die Polizeibeamten feien
sogleich zur Fesselung geschritten und hätten sie hin - und hergezerrt
„ wie ein Stück Vieh " . Daraufhin erst haben sie Abwehrbewegungen
gemacht . Auf der Wache aber sei ihnen über die Maßen übel mit -

gespielt worden . Man habe sie an Händen und Füßen gesesselt ,
unter eine Bank geschleudert und mit Füßen bearbeitet . Sie wären

infolge der Mißhandlungen kaum noch kenntlich gewesen . Der

Polizeiprästdent von Neukölln , dem sie vorgestellt wurden , habe sein

lebhaftes Bedauern ausgesprochen darüber , daß so etwas vor -

gekommen sei . Ein ärztliches Attest des Sanitätsrat Dr . Braun

stellt blutunterlaufene Stellen und Hautverletzungen fest .
Wegen der ihnen zu teil gewordenen Behandlung hatten die

beiden Klage angestrengt . Die Slaatsanwaltjchast hat jedoch das

Verfahren eingestellt mit der Begründung : „ ES ist durch nichts
erwiesen , daß die Beschuldigten Sie vorsätzlich und über das zur
Bewältigung ihres Widerstandes notwendige Maß mißhandelt
haben . "

Der Einstellungsbeschluß datiert vom 27 . Juni d. I . Am
6. Juli erhielten sie eine Anklage wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt , Hausfriedensbruch und öffentlicher Beleidigung . In
der Verhandlung , die gestern vor dem Schöffengericht Neukölln

stattfand , traten die Polizeibeamten M e i d o w und Kleeblatt als

Zeugen auf und bekundeten : Die Angeklagten , namentlich
H i l l n e r , hätten sich „ wie wilde Tiere gebärdet und der Ver -

Haftung den schärfsten Widerstand entgegengesetzt . Daher hätten
sie bart angefaßt werden müssen . Leider wurden die Vorgänge
auf der Polizeiwache nicht weiter erörtert . Einige Hausbewohner
bejtäligrcn im wesentlichen die Aussagen der Beamten . Den An -

geklagten standen leider keine Zeugen zur Verfügung . So kam eS

zur Verurteilung .
Der Amtsanwalt hatte beantragt : für Hillner , als den größten

Sünder , 3 Wochen Gefängnis und 100 M. Geldstrafe, ' für Müller ,
der sich ruhiger benommen hatte , 80 M. Geldstrafe .

Das Urteil lautete sür den Erstgenannten auf 160 M. Geld -

strafe bezw . 40 Tage Hast , für den Letztgenannten auf 48 M. oder
13 Tage Haft . _

Neukölln .

Zeugen gesucht . Personen , welche am Freitagabend in der Ber -
liner Straße , Ecke Mainzerstraße , den Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Autoomnibus der Linie 4 beobachtet haben ,
werden gebeten , sich bei Fuchs , Kotlbuser Damm 75, v. IV , zu
melde » .

Lichtestrade .

Endlich genehmigt wurde vom Bezirksausschuß zu Potsdam der
Steuereinieilungsplan der Gemeinde . Der Bezirksausschuß ging dabei
von der Erwägung aus , daß die Verantwortung für den Beschluß ,
die Gemeindezuschläge auf 115 Prozent festzusetzen , die Gemeinde -

Vertretung zu tragen habe . Der Gemeindevorsteher Dr . Räth ist
also schmählich hereingefallen mit seinem Beanstandungsbeschluß .

Ober - Schönetveide .

Bei der Jagd ans Stare niedergeschossen . Das Opfer eines
keichtfinnigen Swützen wurde der dreizehnjährige Sohn des Tischlers
Weber aus der Deulstraße . Als er ahnungslos durch dieWuhlheide
ging , ertönte plötzlich ein Teschingschuß und W. brach mit einem
Aufschrei zusammen . Wie sich herausstellte , Halle er einen Schuß in
den tlnterleia bekommen . W. wurde nach dem Königin « Elisabeth -
Hospital gebracht , wo er bedenklich daniederliegt . Als Täler kommt
ein etwa sechzehnjähriger Bursche in Betracht , der nach Staren ge -
schössen hat .

�riedrichshagen .
Ferirnausstug . Heute Mittwoch , den 22. Jult : Kaffeepartie

der Frauen und Kinder nach dem Müggelscklößchen . Spiele im
Walde , Belustigungen für Kinder . Treffpunkt um 2 Uhr nachmittags
an der Fähre lSpritzemoeg ) .

NowaweS .

Das erste Bezirksturnfest , das ber 1. Kreis im 8, Bezirk des
Arbeiter - Tumerbundes am Sonnabend und Sonntag hier abhielt ,
hatte sich einer großen Anteilnahme nicht nur von der Arbeiterschaft ,
sondern auch der übrigen Bevölkerung zu erfreuen . Am Sonnabend -
abend fand in den Lokalen „ Singers Volksgarlen " und „ Zur fteien
Aussicht " je ein Festkommers statt . Am Sonntagmorgen begaben
sich die Teilnehmer nach dem Festplatz , wo bis gegen Mittag Frei «
Übungen , Kürturnen an Gerälen , olympische Stafettenläufe und

verschiedenartige Wettkämpfe für Turner und Turnerinnen vor -

gesühnt wurden . — Nachmittags um 2 Uhr formierten sich die

auswärtigen Vereine sowie der hiesige Arbeiterturnverci », das Sport -
kartell und Mitglieder der Gewerkschaften zu einem Festzug , der mit
seinen etwa 800 Teilnehmern ein imponierendes Bild bot und sich
unter dem klingenden Spiel zweier Musikkorps nnd der zahlreichen
Trommlerkorps durch die mit Girlanden geschmückten Straßen nach
dem Festplatz bewegte . Dort nahmen die Turner
und Turnerinnen vor der Tribüne Aufstellung , von
der aus der Bezirlsvertretec Reichert sSpandau ) die

Festrede hielt . Nachdem noch Verschiedens Reden gehalten ,
begannen nach einigen exakt ausgeführten Freiübungen der 200
Turner und Turnerinnen die verschiedenen Wetilämpke . die sich bis

gegen 8 Uhr abends ausdehnten und sehr anerkennenswerte

Leistungen boten . Nach Verkündigung des WettkampfresultatS ging
es in geschlossenem Zuge unter klingendem Spiel und Trommel -
Wirbel wieder zurück , wo die Teilnehmer bald die drei Festlokale
füllten , um nach den Anstrengungen des Tages noch einize ftohe
Stunden zu verleben .

_ _
Gerichtszeitung .

Ter vorher bestellte Ueberfall im Tiergarten .

Gegen den früheren Kriminalschutzmann
Alfred Voß , der , wie wir berichteten , am 5. Dezember
vorigen Jahres von dem Landgericht II wegen gefährlicher
Körperverletzung anläßlich eines fingierten Einbruchsdiebstahls
in seiner Wohnung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden

war , hatte gestern die 6. Fcrienstrafkammec des Landgerichts I

unter Vorsitz des Geh . Justizrats Henry eine ganz ähnliche
Anklage zu verhandeln .

Wie noch erinnerlich sein dürste , hatte Voß , der bei der Berliner

Kriminalpolizei angestellt war , in der Absicht ,

sich in den Ruf eines tüchtigen Beamten zu bringen ,

einen in Berbrecherkreisen unter dem Spitznamen „ Charles " bekannten
Maler Karl Ponkowska , der ihm selbst Vigilantendienste leistete , ver -
anlaßt , in feiner Wohnung einen Einbruchsdiebstahl zu verüben . Pon -
kowska hatte sich dann mit einem Kontoristen Hesse in Verbindung
gesetzt , der dann , ohne zu wissen , daß es sich um einen vorher ver -
abredeten Plan handelte , am 10. September v. I . in die Wohnung
des Voß eindrang , der mit der Pistole in der Hand bereits auf ihn
wartete . Voß gab dann auf den „bestellten Einbrecher " mehrere
Schüsse ab , durch die dieser schwer verletzt wurde . Ponkowska ver -
riet später die ganze Sache und der tüchtige Beamte wurde sofort
vom Amt suspendiert . Hesse wurde , da er ja der Meinung war , es
handele sich um einen wirllichen Einbruch zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Voß erhielt zwei Jahre Gefänguis , die er zur -
zeit verbüßt .

Im Lause der Ermittelungen stellte es sich heraus , daß Voß
schon einige Zeit vorher , ebenfalls in Gemeinschaft mit Ponkowska ,
einen Riiubaufall im Tiergarten inszeniert hatte , bei welchem
sich Voß hervortun wollte . Wie die Anklage behauptet .
veranlaßte Voß den Ponkowska sich in einer Kaschemme
in der Münzstratze mit zwei Leuten in Verbindung zu setzen , die
geneigt seien , ein „ Ding zu drehen " iVerbrechcn zu verüben ) .
Ponkowska sollte ihn , Voß , als einen reichen Homosexuellen be «
zeichnen , der des Nachts im Tiergarten auf Abenteuer ausgehe ;
Boß wollte dann an einer bestimmten Sielle am Goldfischteich
spazieren gehen , und hier sollte dann der . Raubanfall " vonstatten
gehen . Ponkowska fand auch zwei Leute , einen Arbeiter Krüger und
einen Hausdiener Krieg , die sich bereit erklärten , mitzumachen , nach -
dem ihnen P. erzählt hatte , es solle „ ein reicher Stubben mit Ge -
walt gemacht werden " , daS heißt in der Verbrechersprache . eS soll
ein reicher , anormal veranlagter Herr mit Gewalt ausgeplündert
werden .

Als Ponkowska mit den beiden an dem bereits wartenden
Voß vorübergingen , zog dieser seine Pistole und feuerte
nacheinander vier Schüsse ab . Krüger wurde in den
linken Oberschenkel getroffen , während Krieg einen Streifschuß
erhielt .

Am nächsten Tage erstattete Voß dann an seine vorgesetzte Be -
Hörde einen Bericht , in welchem er behauptete , daß er von dem
Kriminalkommissar Ueltzen den Auftrag erhalten habe , einen be -

rüchtigten Zuhälter Kube zu verhaften . Er habe geglaubt ,
daß einer der dreiLeute Kube sei und habe ihn
deshalb bis in den Tiergarten verfolgt . Hier
wären plötzlich alle drei über ihn hergefallen , so daß er in der
Notwehr von seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht habe . Diese »
jetzt von ihm selbst als falsch bezeichneten Bericht änderte Boß
dann später und behauptete , wie auch jetzt vor Gericht folgendes :
Vor einem Verbrecherlokal an der Ecke der Münzstraße und der
Schönhauser Straße habe ihm Ponkowska mitgeteilt , Krieg
und Krüger hätten die Absicht , im Tiergarten Liebe «-
pärchen zu überfallen . Er sei dann hinterher gegangen
und dann tatsächlich angefallen worden . Er sei
infolge eines Schlages zu Boden gestürzt , und als er seine Pistole
ziehen wollte , habe sich die Waffe von selbst entladen ,
sodann habe er noch drei Schüsse in die Erde abgegeben .

Vor Gericht bekundete der Zeuge Ponlowska , daß er von dem
Angeklagten , der sehr ehrgeizig sei, den Auftrag erhalten
habe , den Ueberfall zu inszenieren . Er behauptete so -
gar , daß er dem Angeklagten kurz vorher mit einem Hausschlüssel
das Gesicht zerkratzen und ihm habe die Weste zer -
reißen müssen . — Vom Rechtsanwalt Dr . Werthauer war
als Verteidiger des Augeklagten eine Anzahl Zeugen gestellt worden ,
durch iveläie die völlige Unglaubwürdigkeit des Zeugen Ponkowska
bewiesen werden sollte . So bekundete u. a. ein Zeuge Lud -
schal , daß P. unter völlig aus der Luft gegriffenen Angaben
über einen angeblicken Mord Erpressungsversuche an ihm verübt
habe . — Auf Antrag des Verteidigers beschloß das Gericht , den

Zeugen Ponlowska unbeeidigt zu lassen , der , wenn seine An -

gaben richtig sind , der Mittälerschaft sich schuldig gemacht habe .
Nach längerer Beweisaufnahme beantragte der Staats -

a n w a l t eine Zusatzstrafe von drei Monaten Gefängnis

( jegen den Angeklagten . Der Verteidiger hielt die Frei -
s p r e ch u n g für geboten .

Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu einer Frei -
sprechung des Augeklagten mit der Begründung , daß der An -

geklagte mit der Möglichkeit eines Ueberfalls habe rechnen können
und vielleicht geglanbr habe , in der Notwehr zu handeln . Auch
von einer Fabriässigicil könne nicht die Rede sein , da er in der
Situation , in der er sich befand , berechtigt gewesen sei , die Waffe
schußbereit zu halten .

Nngültige Polizeivorschrift .
Die Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten zu Königs -

berg vom 19. Juni 1912 , die die Schließung der Wmshäujer und
Schonkstälten zur Nachtzeit betrifft , bestimmt im § 2 : Sämtliche
Destillationen müssen , in den Städten in gleicher Weise wie
auf dem flachen Lande , von 3 Uhr abends bis 3 Uhr morgens für
den öffentlichen Verkehr geschlossen werden .

Der Gastwirr Stenull in Bartenftein war wegen Uebertretung
dieser Vorschrift zu einer Geldstrafe von der Straskammer verurteilt
worden . Das Kammergericht hob die Vorentscheidung auf ,
soweit die Vorschrift der Polizeiverordnung vom 19. Juni 1912 in

Betracht kam , wo noch die DeMastonen don 8 Mst abend « 9li
8 Uhr morgens für jeden öffentlichen Verkehr geschlossen sein
sollen . Sie sei ungültig , weil sie ein Geschloffensein für den

ganzen öffentlichen Verkehr und n i ch t b l o ß für den öffent -
lichen Geschäftsverkehr vorschreibe . Das gehe zu weit . Es könne
nicht dem Wirt verwehrt werden , Freunde zu empfangen und ihnen
eine Tasse Kaffee vorzusetzen , oder sich sonst mit ihnen zu unter -
halten . Da die Vorschrift ungültig sei , müsse der

Angeklagte don der Anklage ihrer Uebertretung freigesprochen
werden .

_

Versammlungen .
Schifferinteressen und Schifferschulen .

Gleich allem Kleingewerbe wird auch die Kleinschiffahrt ständig
durch das Großkapital verdrängt . Der Schiffseigner wird pcole -
tarisiert , mit den Boots - und Steuerleuten allmählich auf gleiche
Stufe gedrückt . Darum muß jetzt auch der kleine Schiffseigner
Interesse an nicht zu niedrigen Löhnen und kürzerer Arbeitszeit
haben ; denn das Damoklesschwert der Aufsaugung durch die großen
Schiffahrtsgesellschaften bleibt ständig über ihm hangen . Dies alles

zwingt die Schiffer gemeinsam mit ihren Angestellten zu handeln ,
gemeinsam nach nachdrücklichster Sozialreform zu drängen . So

wichtig diese ist , so dürfen daneben die anderen brennenden Fragen
nicht in den Hintergrund rücken . Und eine dieser heiklen Angelegen -
heiten ist die Frage der S ch i f f e r s ch u l e n. Es war daher zu
begrüßen , daß sich am letzten Sonntag eine den gegebenen Verhält -
nissen entsprechende ganz gut besuchte Versammlung mit diesem
Thema beschäftigte . Joachim Kluß erledigte die ihm gestellte
Aufgabe als Redner mit guter Sachkenntnis .

Bekanntlich müssen oie Schiffer ihre an Bord befindlichen
Kinder , sobald sie an einem Orte 72 Stunden liegen , in die Schule
senden . Da ist natürlich von einem geregelten Unterricht nicht die
Rede . Kaum ein paar Tage , und dann wird der Schulbesuch wieder

auf etliche Zeit unterbrochen . Es bestehen nun an einigen Orten
auch Schifferschulen ; doch tritt auch hier , so wie beim Volksschul -
besuch , die leidige Unterbrechung des Unterrichts ein . Außerdem
steht in diesen Schifferschulen als erster Programmsatz : Religion !
Nicht Rechnen , Schreiben , Lesen ! Und solches nach Vorschrift der

Regierung . Die Gründe sind durchsichtig . Zucht zuftiedener und

billig - williger Arbeiter ist das Ziel .
Tie Kinder der Schiffer werden aber auch dem gesellschaftlichen

Verkehr entzogen , und das ist eine Versündigung an diesen . Es

ist erklärlich , daß ein Kind , das Jahr für Jahr an Bord ist , anderen

Umgang mit Gleichalterigen nicht kennt , auch geistig zurückbleibt .
Die geistige Anregung der anderen Kinder fehlt und somit auch
eine Steigerung der Intelligenz ,

Noch eine Frage muß den Schiffer bewegen . Werden seine
Kinder auch wieder Schiffer ? Diese Möglichkeit liegt nach dem
oben Gesagten absolut nicht nah . Vielmehr findet sich heute schon
ein großer Teil , der in allen anderen Berufen , nur nicht in dem

ihrer Eltern , Unterkunft sucht und findet . Mochten die Lebens -

kenntnisse für den Schifferberuf ausreichen , für den Lebenskampf
außerhalb reichen sie nimmer . Darum heißt es . auch für die

Schiffseigner : Hinein mit euren Kindern in die allgemeinen
Schulen ! Viele mögen sagen , es ginge nicht , denn sie müßten ihre
Familien an Bord haben . Denen sei erwidert , daß ja die Boots -
und Steuerleute auch Frau und Kinder haben , die in der Heimat
bleiben müssen , deren Kinder die dortigen Schulen besuchen . Diese
seien auf alle anderen Arbeiter hingewiesen , die unter ähnlichen
Lebensbedingungen zu kämpfen zu haben . Klüß ging dann noch
ein auf unsere alte Programmforderung : Unentgeltlichkeit der

Lehrmittel und Speisung der Kinder in den Schulen . Nach ihm

sprachen dann noch S ch w e d l e r und F e l s ch , die gleichfalls unge -
teilte Aufmerksamkeit und Zustimmung fanden . Mit dem Willen ,
unser sozialdemokratisches Schulprogramm in die Tat umzusetzen ,
gingen die Versammelten auseinander .

Hrieftasien üer Expeüition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Hcilstitten . Diejenigen unserer

Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heil -
statte bleiben , wollen ihrem bisherigen Spediteur wegen der
Ueberweisung von Kreieremplaren sofort ihre genaue Adresse
( Abteilung , Pavillon usw. ) einsenden , da bei verspäteter Bestellung die

ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
All « Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

Amtlicher Marktbericht der ftädtilchcn Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Martthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Dienstag , den 21. Juli . Fleisch : Rindfleisch per 50 K? Mark : Ochsen -
fleisch la 71 —83 , do. IIa 67 —70 , do. lila 58 —67 ; Bullensleisch la 68 —78 ,
do. IIa 63 —67 ; Kühe , fett 42 —55 , do. mager 33 — 44, Fresser 55 — 62,
do. dän . 48 —58 ; Bullen , dän . 45 —65 . Kalbfleisch : Doppellendcr 105 — 130 ;
Mastkälber la 85 —95 , do. IIa 72 —82 ; Kälber gcr . gen . 42 —55 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 88 —93 ; Hammel la 77 —87 , do. IIa 69 —76 , do.
austral . — , —; Schafe 74— 80. Schweinefleisch 51 —56 . — Eier : Landeier
Schock 3 50 —3,90 ; Trinkeier 4,00 — 4,20 . —Butter : Moltereibutter per 50 ir »
90 —105 : LandbutterLO —90. — G emüs e, inländilcheS : Kartoflkin , neue
weiße Magdeburger 4,75 — 5,25 , blaue do, 5,00 —5,50 , weiße Kaiserkronen
4,00 —4. 50. Mosen 4,75 —5,25 ; Porree Schock 0,50 - 1,00 ; Spinat 50 gk 8,00 - 12,00 ;
Schoten 8,00 —12,00 ; Mohrrüben Schockbund 0,90 —1,00 ; Bohnen 50 kg
4,00 —8,00 ; Champignon 50 kg 30,00 —35,00 ; Kohlrabi Schock 0,70 — 0,90 ;
Wirsingkohl Schock 3,00 —5,00 ; Weiß. ' ohl Schock 3,00 —5,00 , Mottohl ,
Schock 3,00 —7,00 ; Blumenkohl , Erfurter 100 Stück 4,00 —15,00 ;
Meerrettich Schock 3,50 - 12,00 ; Peterfitienwurzei Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 — 1,00 ; Salat Schock 1,00 — 2,00 ; Zwiebeln ,
50 kg 8,00 —10,00 ; Tomaten 50 kg 10 —15 ; Psefferlingc 20,00 —30,00 ;
Pussbohnen 50 kg 10,00 —12,00 . Ausländisches . Tomaten , italienische ,
50 kg 4 —8 ; do. französische 8,00 — 12,00 ; Blumenkohl , holländischer la
100 Stück 10,00 —25,00 , Zwiebeln , ägyptische 60 kg 16,00 —18,00 , do. ital .
7,00 —8,00 , do. ungarische 6,00 —8,00 ; Gurken , Holl. 100 Stück 5,00 —12,00 ,
do. ungarische , Sack (zirka 8 Schock ) 1,00 —2,00 . — Obst u. Südfrüchte .
Kirschen 50 kg Glas - 12,00 —18,00 , saure 12,00 —17,00 , Thüringer
13,00 —14,00 , Ichlefifche 5,00 —14,00 , Werdeische 14,00 - 16,00 , do. Knupper
15,00 —24,00 , do. Natten 25,00 —35 00 ; SlcPfti , ital , 50 kg 16,00 —' 20,00 ;
ungarische 16,00 — 20,00 ; Birnen , italienische 50 kg 16,00 — 20,00 , do. Coscie
24,00 —30,00 , sranzösische 10,00 — 16,00 ; Tiroler Muskateller 12,00 —20,00 ;
hiesige 14 . 00 —15,00 ; ErdbKren , Hamburger 0,00 —0,00 ; Stachelbeeren ,
reise , hiesige 3,00 —6,00 ; Himbeeren , 50 tg 26,00 —30,00 , Preß - 25,00 —26,00 ;
Johannisbeeren , hiesige 50 kg 11,00 — 14,00 ; Blaubeeren 50 kg 10,00 —20,00 ;
Stprikosen . ital . 24,00 —28,00 , franz . 10,00 —28,00 , ungarische 5,00 —12,00 ;
Pfirsiche , ital 15,00 —50,00 , franz . 15,00 —50,00 ; Pflaumen , ital . 12,00 — 25. 00;
Weintrauben , jizilianisaje Milazzo 50 kg 26,00 — 30,00 , Algier 25,00 —30,00 ;
Bananen , Jamaika 50 kg 14,00 —16,00 , kanariicbe 50 kg 14,00 —17,00 ; Erdnüsse
50 kg 28,00 —30,00 ; Walnüsse , grüne 50 kg 12,00 ; Zitronen , Mesfina 500 et .
8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 , Messina 360 Slücl 6,00 - 14,00 ,
Messtna 150 Stück 6,00 —10,00 .

ZSttterungSüberttch » vom 21 . Juli 1914 .
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Sttnnemdt , [ 758 SO
Hamburg 757 SSO
Berlin ! 757 ! SO
Franks . a . M! 756 NO
München 756S
Wien >757 OSO

Zwolkenl
2wollenl
1 molken !
2w olkig
Ibeiler
1 woltenl

äavaranda
ßeierSburg
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Slberdeen
Paris

757 NO
757 ! «
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757 Sttll
756 SSO

6>wolkig
1 wollen ! 22
2 halb bdl 17

wölken ! > 16
1 bedeckt ! 15

Wetterprognose für Mittwoch , den 22 . Jult 1914 .
Vorwiegend heiter und sehr warm bei meist schwachen südöstlichen

Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner V e t t e r b u r e a u.

WetteranSfichten kür das mittlere Norddeutschland bis
Donnerstagmittag : Noch überwiegend heiter und allgemein sehr warm .
Im Westen und Süden jedoch vorwiegende Zunahme der Bewölkung und
strichweise Gewitter .ier Fähre ( Spriyenweg ) . soweit die Vorschrift der Polizeiverordnung vom 19. Juni 1912 in strichweise Gemüter . _ _
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